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Nr. N 


Oppeln. Neiſſe. VBeobſchütz (Tel. 26). 


Tagesſchau 


Um Montag nachmittag find die 14 Abkommen des 
Haager Vertragswerkes durch die De⸗ 
legationsführer der vertretenen 16 Länder un⸗ 
terzeichnet worden. Als erſter unterzeichnete 


Dr. Curtius als Führer der deutſchen Ab⸗ 


ordnung. 1 

Die zweite Haager Konferenz iſt nach 
einer Anſprache des Präſidenten Jaſpar und 
nach einer Erwiderung durch Snowden, der 
im Namen ſämtlicher Teilnehmer ſprach und 
insbeſondere der Verdienſte Dr. Streſemanns 
gebachte, offiziell fee worden. 


Die deutſche Abordnung iſt ſofort nach 
Schluß der letzten Sitzung der Haager Konferenz 
nach Berlin abgereſſt. 


Miniſterpräſtdent Macdonald hatte am Mon⸗ 
tag mit ſämtlichen Hauptdelegierten der Flot⸗ 
tenkonferenz lange Vorbeſprechungen. Die 
erſte Sitzung wird durch eine Anſprache des 
Königs eröffnet werden. 

* 


Am Montag nachmittag fand beim Reichs innen⸗ 
miniſter eine Ausſprache über bevölke⸗ 
rungspolitiſche Fragen ſtatt, an der 
Vertreter der Reichs⸗ und Landesregierungen 
teilnahmen. A 


Om Wohnungsausſchuß des Reichstags wurde 
ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf Feſtſetzung 
ber geſetzlichen Miete für Altwoh⸗ 
mungen durch Reich geſetz abgelehnt. 


Nach Meldungen aus Madrid ſoll in Spanien 
eine neue Verſchwörung zum Sturz 
der Regierung aufgedeckt worden ſein. 


Im Zuſammenhang mit den Erwerbsloſen⸗ 
unruhen in der vergangenen Woche in 
Worms hat der Wormſer Ober bürger⸗ 
meifter feinen Rücktritt erklärt. 


Der deutſche Außenhandel 


Mit 720,3 Millionen vaſſiv 

:: Berlin, 21. Januar. Der deut ſche Außen⸗ 
bandel wert im Dezember nach den Berechnungen 
des Statiſtiſchen Reichsamts im reinen Warenverkehr 
einen Aus fuhrüberſchuß von 50,9 Mil⸗ 
lionen Reichsmark aus. Da jedoch unter der 
Ausfuhr die Reparationsſachlteferungen, fir die ein 
Gegenwert bekanntlich nicht hereinkommt, mit 57,8 
Millionen Mark enthalten find, errechnet ſich ein Paſ⸗ 
ſwſaldo von 6,9 Millionen gegenüber einem Paſſiv⸗ 
ſſaldo von 66.1 Millionen im Vormonat. Die Ausfuhr 
Mt im Dezember um 90,6 Millionen auf 1063 Millio⸗ 
nen Mark zurückgegangen und die Einfuhr um 147,9 
Millionen Mark nuf 1013.1 Millionen Mark. Für den 
Rückgang der Einfuhr iſt die Abnahme des Bezugs an 
Rohſtoffen und halbfertigen Waren mit 124,7 Millio⸗ 
nen Mark ausſchlaggebend. Der Rückgang der Aus⸗ 
fuhr iſt ganz überwiegend die Folge eines verminder⸗ 
ten Auslandsabſatzes von Fertigw eren, deren Aus⸗ 
fuhr um 758 Millionen Mark gegenüber dem Vor⸗ 
monat abaenommen hat. 

Für das ganze Jahr 1929 ſchließt der deutſche 
Außenbandel nach den Berechnungen des Star 
tiſtiſchen Reichsamts mit einem Aus fuhrüber⸗ 
ſchuß in Höbe von 47.6 Millionen Mark ab. 
Die Geſamtausfuhr des Jahres 1929 beträgt 
16 482.2 Millionen Mark. denen eine Einfuhr von 
18 484,6 Milltonen Mark gegenüberſteht. Da in den 
Augfuhrziffern 799,1 Millionen Mark Reparations⸗ 
ſachlieferungen enthalten find, ergibt ſich demnach für 
das ganze Ihr ein Palfiofaldo von 7515 Millionen 
Mark, der ſich jeboch durch ſpätere Korrekturen um 
312 Millionen Mark vermindern wird, 


Gegen Feſtſetzung der Mieten 


Wohnungbausſchuß bes Reichstags 
t, Berlin, 21. Januar. Der Wohnungsaus⸗ 
ſchuß des Reichstags lehnte mit 18 Stimmen 
gegen 12 Stimmen der Sozialdemokraten und 
Pommuniften einen ſozialdemokratiſchen Antrag 
Altiwohnungen durch 
werden ſollte, 
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Siquidierung des Krieges 


Der Schlußalt im Haag / Ein ehrenvolles Kompromiß 


Zwei Einwände 

t. Haag, 21. Januar. Die öffentliche Schluß ⸗ 
ſitzung der zweiten Haager Konferenz hat am 
Montag nachmittag gegen %6 Uhr begonnen. Die 
Sitzung wurde vom Präſidenten Jaſpar mit der 
Verleſung des Schlußaktes der zweiten Haager 
Konferenz eröffnet, in dem die einzelnen Ab⸗ 
kommen der Reihe nach aufgeſtellt werden und 
eine geſchichtliche Ueberſicht über das 
Zuſtandekommen des Haager Werkes gegeben 
wird. Darauf forderte der Präſident die Dele⸗ 
1 auf, die Abkommen zu unterzeichnen. 

Es lagen 14 Dokumente vor, die von 17 Dele⸗ 
gationen unterzeichnet werden mußten. Nach der 
Aufforderung des Präſidenten erhob ſich der tſche⸗ 
choflowakiſche Delegierte Oſusky und gab eine 
Erklärung zu Protokoll, nach der die Tſche⸗ 
choſlowakei auf die Liquidationsrechte nach 
dem Verſailler Vertrag wicht verzichten 
könne. Das neue Abkommen würde vorſehen, daß 
tſchechiſche Kläger in einem Ligquidationsprozeß 
keinerlei Eutſchädigung erhalten könnten, während 
die oͤeutſchen Kläger bei dem Schiedsgerichtsprozeß 
eine Entſchädigung erwirken könnten. Eine der⸗ 
artige Regelung würde die Tſchechoſlowaket nicht 
annehmen. Der portugtefifche Delegierte 
erklärte ſeinerſeits, die bereits in den Verhand⸗ 
lungen gemachten Reſerven aufrecht er⸗ 
halten zu müſſen. Präfident Jaſpar ant⸗ 
wortet hierauf lediglich mit der Bemerkung, daß 
dieſe beiden Reſerven zu Protokoll genom⸗ 
men würden. 


Die Schiußreden 
Jaſpars Schlußrede 

Darauf begann der belgiſche Miniſterpräſident 
Jaſpar ſeine Schlußrede mit einem Wort 
des Dankes für die ihm erwieſene Ehre, die 
Verhandlungen anläßlich des Schlußaktes der 
Kriegsliquidation zu führen, die er in gleicher 
Weiſe für ſein Land in Anſpruch nahm, und ſprach 
den beſonderen Dank allen Mitarbeitern 
der Konferenz, den Experten, Juriſten, Sachver⸗ 
ſtändigen und insbeſondere dem Generalſekretär 
aus und richtete Dankesworte an die Königin 
der Niederlande und die niederländiſche Re⸗ 
gierung, die durch ihre Gaſtfreundſchaft die Arbeit 
der Konferenz erleichtert haben. 

In großen Zügen ſchilderte der Präſident ſo⸗ 
dann den Urſprung und die einzelnen 
Etappen der Verhandlungen zur endgültigen 
Regelung der Reparationsfrage. Er erinnerte an 
die zahlreichen Konferenzen und Einzelverhand⸗ 

lungen, insbeſondere die Pariſer Sachverſtändi⸗ 
genkonferenz und hob die großen Schwierig⸗ 
keiten und die vielfache Enttäuſchung 
hervor, die im Laufe der Verhandlungen auf⸗ 
traten, bevor man zu der endgültigen Regelung 
der Reparationsfrage gelangen konnte. Dieſes 
Ereignis ſei nicht nur von großer materieller Be⸗ 
deutung, ſondern auch die Beſtätigung der mora⸗ 
liſchen Verſtändigung und eine große 
Stunde in der Nachkriegsgeſchichte. In 
den 18 Tagen ber zweiten Haager Konferenz ſei 
das Ziel erreicht worden. Das Geſamtwerk 
ſet eine glückliche Regelung. Die Abkom⸗ 
men, die jetzt unterzeichnet würden, garantierten 
eine vollſtändige und endgültige Regelung im 
Sinne der Genfer Sechs⸗Mächte⸗Entſchließung; die 
Abkommen ſeien in einem gemeinſamen und auch 
loyalen Willen geſchaffen worden, damit nun bas 
Wort des Friedens zur Herrſchaft ge⸗ 
lange und eine beſſere Zukunft vorbereitet würde. 

Damit war die zweite Haager Konfe⸗ 
renz abgeſchloſſen. 

Anerkennung für die bdeutſchen Delegierten 
:: Haag. 21. Januar. Präſident Jaſpar ſtellte 
feſt, daß ſämtliche das Haager Vertragswerk bil⸗ 
dende Abkommen vollgültia von ſämtlichen Ab⸗ 


wonach die Höhe der geſetzlichen Miete für ordnungen unterzeichnet ſeien und brachte dann 
Reichsgeſetz feſt Deitimmtleine Dankad ve ſſe an die Königin von Holland 


sur Verleſuna, 


Unter allgemeiner Spannung erdriff ſodann der 
engliſche Schatzkanzler Snowden das Wort. Er be⸗ 
tonte, daß min ſeit zehn Jahren an der Liauidie⸗ 
rung des Weltkriegs arbeite. Zahlreiche Kon⸗ 
ſerenzen hätten ſtattgefunden, die die einzelnen Etap⸗ 
pen auf dieſem Wege darſtellten. Die gegenwärtige 
Haager Konferenz habe die Aufgabe evffüllt, die ihr 
die ſechs Großmächte durch ihren Genfer Beſchluß vor 
16 Monaten geſtellt hätten. Die jetzt getroffenen Ab⸗ 
kommen ſeien zwar ein Kompromiß, jedoch ein 
ehrenvolles und für jede Macht annehm⸗ 
bares Kompromiß. Beſonders erfreulich ſei die 
Regelung des ſchwierigen Problems der Oſtre par a⸗ 
tionen, die bisher eine der ſchwierigſten und ge⸗ 
fahrvollſten Fragen geweſen ſeien. Der Schatzkanzler 
wandte ſich ſodann der deutſchen Delegation 
zu und erklärte, beſondere Anerkennung finde 
die Haltung, die bie deutſche Delegation auf der Kon⸗ 
ferenz eingenommen habe. Sie habe mit Mut und 
grͤßem Entgegenkommen die Intereſſen ihres Vater⸗ 
landes verteidigt und könne verlangen, die volle 
Anerkennung ihrer eigenen Staatsangehörigen 
daflir zu finden Snowden gedachte ſodann der Teil⸗ 
nahme Dr. Streſemanns auf der erſten Haager 
Konferenz und hob hervor. daß die Ergebniſſe der 
zweiten Haager Konferenz wie ein Kranz auf dem 
Grabe Streſemanns liegen. Jetzt habe man 
endlich begriffen, daß die Intereſſen des Einzelſtaates 
mit den Intereſſen der Geſamtheit der Staaten gleich⸗ 
bedeutend ſeien und daß das Wohlergehen 
aller Staaten von dem Wohlergehen des Ein⸗ 
zelſtaats abhänae. 


Die Unterzeichnung 


t. Haag, 21. Januar. Die Unterzeichnung 
der 14 Abkommen des Haager Vertragwerkes durch 
die Delegationsführer der bier vertretenen Länder 
hat um 6 Uhr begonnen. Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius hat als Führer der deutſchen Delegation, 
der alphabetiſchen Reihenfolge nach, als erſter das 
geſamte Vertragswerk für Deutſch⸗ 
land unterzeichnet. Die Unterzeichnung er⸗ 
folgte, indem die einzelnen Dokumente von den Se⸗ 
kretären der Delegationen den Führern der Delega⸗ 
tionen der Reihe nach vorgelegt werden, eine lang⸗ 
wierige und mühevolle Arbeit. 


34 Dokumente 


W. Haag, 21. Januar. Die in dem Schlußakt 
enthaltenen, zur Unterzeichnung gelangenden 
Dokumente ſind folgende: 

1. Abkommen mit Deutſchlaud, 

2. Abkommen mit Oeſterreich, 
8, Abkommen mit Bulgarien, 
4. Abkommen mit Ungarn, f 
Abkommen mit der Tſchechoſlowakei, 
. Vereinbarung mit der Schweiz, 5 
„Vereinbarung über das Sachverſtändigen⸗ 
Gutachten des Poung⸗Plans, 


228. 


einander, 
9, Uebereinkommen über die Entſchädigung für 
enteignete Gitter, 
. Notenwechſel über das deutſch⸗amerikaniſche 
Abkommen, ı 
. Notestwechiel über die Tarife der Reichsbahn, 
Abkommen itber die Mobiliſterung eines 
Teiles der deutſchen Jahreszahlungen, 
„Uebergangsbeſtimmungen, 8 
„Notenwechſel zwiſchen der deutſchen und bel⸗ 
giſchen Regierung über das Markabkommen. 


Ein ſchweres Kapltel abaeſchloſſen 


2: London, 21. Januar. (Eig. Funkſpruch.) In 
einem abſchließenden Artikel zur Kon⸗ 
ferenz im Haag erklärt die „Times“, daß da⸗ 
mit ein langes und ſchweres Kapitel der 
Kriegsgeſchichte endgültig abgeſchloſſen jet. Der 
Haager Erfolg ſei der glückliche Auftakt 
für die am heutigen Dienstag beginnende Flot⸗ 
tenkunferens. Nach etwa einjährigen Be⸗ 
ſprechungen ſei die Reparationsfrage end; 
lich aus dem Mo raſt der polttiſchen Erwägungen 
herausgezogen worden. 
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. Uebereinkommen der Gläubigermächte unter; | 5 


30. Jahrg. 


Die Oſtreparationen 
Die endgültige Regelung 


t. Haag, 21. Dezember. Die endgültige Rege⸗ 
lung der ungariſchen Tributzahlun⸗ 
gen ſetzt u. a. feſt, daß Ungarn feine unein⸗ 
geſchränkte Finanzhoheit zurückerhält. 
Ferner ſoll Ungarn bis zum Jahre 1948 10 Mil: 
lionen Goldkronen jährlich und von 1948 bis 1966 
13½ Millionen Goldkrouen jährlich zahlen. 1966 
erliſcht die ungariſche Tributſchuld. Der Gegen⸗ 
wartswert der von 1948 bis 1966 zu zahlen: 
den Beträge in Höhe von 87 Millionen Gold⸗ 
kronen wird von der B. J. Z. ſofort gutge⸗ 
ſchrieben und für Entſchädigungszah⸗ 
lungen verwandt. Weiter werden zwei 
Fonds geſchaffen: a) im Betrage von 240 Mil: 
lionen Goldkronen für die Entſchädigung der 
Enteignungen aus den Agrarreſormen der Klei⸗ 
nen Ententeſtaaten, b) ein Fonds von 100 Mil: 
lionen Goldkronen für die geſamten übrigen un⸗ 
gariſchen Zahlungen. Beide Fonds werden aus⸗ 
ſchließlich von den Gläubigermächten aufgebracht. 
Die von der Kleinen Entente bisher beſtrittene 
Zuſtändigkeit der im Trianonvertrag geſchaffe⸗ 
75 gemiſchten Schiedsgerichtshöfe wird voll an⸗ 
erkannt. 


Von ungariſcher Seite wird feſtgeſtellt, daß der 
grundſätzliche ungariſche Standpunkt Im 
der Schiedsgerichtsbarkeit uneingeſchränkt An⸗ 
erkennung gefunden habe. 


Eine Wiederaufbauanleihe 


Die großen Gläubigermächte haben Ungarn die 
Zuſicherung gegeben, daß ſie die Auflage 
einer großen ungariſchen Wiederauf⸗ 
bauanleihe auf ihren Märkten unterſtützen 
werden. 

Der Fonds von 240 Millionen Gold⸗ 
kronen, der zur Befriedigung der ungariſchen 
Entſchädigungsforderungen auf Grund der 
Agrarreformen der Kleinen Ententeſtaaten dienen 
ſollte, wird in Form von 4½⸗prozentigen 
Bonds mobiliſiert werden. 


| Abreiſe der Deutfchen 

:: Haag, 21. Januar. Die deutſchen Mini⸗ 
ſter verließen nach herzlichem Abſchted von ihren 
Mitarbeitern den Sitzungsſaal der zweiten Kon⸗ 
ferenz im Haag um 6,20 Uhr, um den Zug, der um 
6,35 Uhr abends nach Berlin abgeht, zu ers 
reichen. 

In Berlin eingetroffen 

:: Berlin, 21. Januar. (Eig. Funbſpruch.) Die 
deutſche Abordnung iſt nach dem geſtrigen Ab⸗ 
ſchluß der Haoger Konferenz heute vormittag 8 Uhr 
wieder in Berlin eingetroffen. Infolge der 
frühen Morgenſtunde war von einem Empfang der Ab⸗ 
ordnung auf dem Bahnhof abgeſehen worden. 


Bedrohung bes europäiſchen Friedens 


Preſſeſtimmen 
t. Berlin, 21. Januar. Zu dem Ergebnis im 
aag nehmen nur wenige Zeitungen Stellung. Die 
„Deutſche Tageszeitung“ weiſt darauf bin, 
daß im Reichstag ſicher ein erbitterter End⸗ 
kampf um die Ratifizierung des ganzen 
Vertragswerkes einſetzen wird und ſchreibt: Es be⸗ 
ſtehe kein Zweifel, daß in dieſem von der deutſchen 
Regierung verſchuldeten vorgeſchrittenen Stadium 
die Ablehnung ſchwieriger und folgen 
reicher fein würde, als fe es früher geweſen 
wäre, aber ſchlimmer, viel ſchlimmer würde ſich 
auf write Sicht die neue Kapitulation aus⸗ 
wirken, die in einer bedingungsloſen Annahme des 
Moungplans liege. Der „Tag“ betont, daß mit ber 
Ratiftzierung des Haager Abkommens im Namen 
des Friedens die Bedrohung des euro pä⸗ 
iſchen Friedens verſchärft werde, Nicht 
nur für Deutſchland allein, für ganz Europa ſeien 
neue franzöſiſche Keime zur kommen⸗ 
den Kataſtrophe gelegt. Die „Börſenzei⸗ 
tung“ ſagt, die Regierung Mülleer habe einen 
elllatanten außenvolitiſchen Mißeyſlolg em 


litten. Sie gehe mithin belaſtet in die bevor⸗ 
ſtehenben luuerpolitiſch⸗parlamentariſchen Kämpfe 
binein. 


4 * 
König Boris heiratet 

:: Paris, 21. Ja tuar. (Eig. Funkſpruch.) Wie 
alu Pariſer Morgenblatt aus Rom meldet, ver⸗ 
lautet in dortigen Hoſkreiſen, daß der König 
von Bulgarien gelegentlich ſeines Aufent⸗ 
halts in Rom um die Hand der Prinzefſin 
Giovanna angehalten hat. Die Hochzeit 
ſoll bereits im Herbſt ſtattfinden. 


Neue Kämpfe in China 


:: London, 21. Jauuar. Nach Berichten aus Nan⸗ 
king find an der Tientſin⸗Pukau⸗Eiſenbahn nach 
mehrwöchentlichen Sriedensverhandlungen erneut die 
Feindſeligkeiten ausgebrochen. Die 
Regierungsſtreitkräfte haben die Oſfenſive er: 
griffen und marſchieren gegenwärtig auf Pengpu 
das im Augenblick noch das Hauptauartier des auf⸗ 
ſtändiſchen Generals Schivuſa bildet. 


Neue Perſchwörung in Spanien 

:: Madrid, 21. Januar. In Madrid erhält ſich hart⸗ 
näckig das Gerücht, daß in Segovia vier höhere 
Artillerieoffiziere und der Führer der Re⸗ 
publikantſchen Partei wegen des Verdachts der Teil⸗ 
nahme an einer Verſchwörung zum Sturz der 
Regierung verhaftet worden find, 


Meutſch · volniſche Verhandlungen 


:: Berlin, 21. Januar. Geſandter Rauſcher, 
der auſ dem Rüchkwege von Genf zwei Tage in 
Berlin geweilt hat, hat ſich am Montag abend nach 
Warſchau begeben, um dort dte Handels ver⸗ 
trags⸗ Verhandlungen unverzüglich wie⸗ 
der aufzunehmen, nachdem bei den deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Beratungen in Genf eine gemeinſame Dis⸗ 
kuſſionsbaſis in der Frage der polniſchen 
Schweinefleiſch⸗Lieferungen nach dem 
Deutſchen Reich gefunden werden konnte. 


Kommuniſtiche Geheimzentrale 


A Berlin, 21. Januar. In gut unterrichteten poli⸗ 
tiſchen Kreiſen berichtet man von dem nahen Bevor⸗ 
ſtehen kommuniſtiſcher Abſichten, eine kom⸗ 
muniſtiſche Um ſturzaktion ins Werk zu ſetzen, 
die von der Moskauer Zentrale befohlen wor⸗ 
den ſein ſoll Man rechnet im kommuniſtiſchen Lager 
nämlich bereits mit einer Auflöſung der kommuniſti⸗ 
ſchen Parteiorgane, was die Parteileitung bewogen 
Haben ſoll, Vorbereitungen zu treffen, um der Partei 
ihr Fortbeſtehen trotz aller Verbote zu ſichern. In die⸗ 
ſem Zuſammenhang wird much auf die Bildung eines 
über der Zentrale der Kommuniſtiſchen Partei ſtehen⸗ 
den Geheim⸗ Direktoriums hingewieſen, dem 
die Kommuniſtenführer Thälmann, Remmele, 
Münzenberg und Heinz Neumann angehören 
ſollen. Es iſt anzunehmen, daß ſich ſowohl die Reichs⸗ 
regierung als auch die preußiſche Staatsregierung mit 
128 auffehenerregenden Mitteilung asbald befaſſen 
werden. 


Die Kundgebungen in Worms 


0 Rücktritt des Magiſtrats 

k. Worms. 21. Januar. In einer Sitzung des 
Aelteſtenausſchuſſes des Wormſer Stadtpar⸗ 
laments hat der Oberbürgermeiſter Rahn für ſich 
und feine Kollegen. Bürgermeiſter Metzler und 
Bitrgermeiſter Schulte, ſowie den Beigeordneten 
Winkler den Rücktritt beantragt. 


Aundaebungen in Budapeſt 
28 Perſonen verhaftet 


2: Bubapeſt, 21. Januar. Am Montag mittag ver⸗ 
ſuchte eine Gruppe kommuniſtiſcher Arbeits⸗ 
Lofer einen Demonſtrationszug über den Nina zu 
veranftalten Unter den Rufen „Nieder mit der Poli⸗ 
set, gebt uns Brot, gebt uns Arbeit!“ verſuchten fie 
einen Zua zu bilden. Berittene Polizei griff ein 
und verhaftete 21 Perſonen. Bei dem Ver⸗ 
ſuch zu einer meiteren Kundgebung in einem anderen 
Stadtteil wurden weitere ſieban Verhaßf'⸗ 
tungen vorgenommen. Die Polizei zerſtreute ſchließ⸗ 
lich die Demonſtranten. 


Schmuhfinken 


Denkmal⸗ und Häuſerbeſchmutzung in Magdeburg 

t. Magdeburg. 21. Januar. In der Nacht zum 19. 
Januar wurde das zum Andenken an die Gefal⸗ 
lenen des Infanterie⸗ Regiments 26 errichtete 
Denkmal im Ravelin⸗Garten, ſowie mehrere Häu⸗ 
ſer am Domplatz und in den zum Domplatz führenden 
Straßen von zunächſt unbekannten Tätern mit roter 
Oelfarbe beſchmutzt. Einige Figuren des 
Denkmals waren vollkommen mit Oelfarbe begoſſen, 
außerdem waren die Inſchriften: „Rot Front trotz 
alledem“ und „Rot⸗Front“ angebracht. Aehnliche In⸗ 
ſchriften wieſen auch die Häuſer am Domplatz und in 
den angrenzenden Straßen auf. Den Bemühungen 
der Polizei gelang es. im Laufe des Sonntags zwei 
Angehörige der Kommuniſtiſchen Partei feſtzunehmen, 
die dringend verdächtig Mind, an der Straftat beteiligt 
zu ſein. Sie wurden feſtgenommen und in das Poli⸗ 
zeigefängnis eingeliefert. Die beiden Feſtgenomme⸗ 
nen beſtreiten zwar. an der Straftat bete ligt zu fein, 
doch iſt das vorhandene Indizienmaterial außerordent⸗ 
lich belaſtend. Es wird vermutet, daß noch weitere 
Perſonen beteiltat ſind. 


Ein Verſicherungsbetrug 


Verhängnisvolle Folgen 

2: Paris, 21. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Ver⸗ 
hängnisvoll endete ein Verſicherungsbetrug, 
dien drei Brüder in Bordeaux von langer Hand 
vo ubereitet hatten. Im Dezember vorigen Jahres mie⸗ 
tete der 25 jährige Angeſtellte einer Zuckerfabrik 
namens Bordas ein kleines Anweſen in Cour⸗ 
refsau. In den letzten Tagen ließ er die Wohnung 
mit Möbeln ausſtatten, für die er 800 Fran⸗ 
ken zuzahlte. Gleichzeitig ſchloß er eine Feuer⸗ 
verſſcherung auf 30000 Franken ab in der 
Abſicht, Feuer unzulegen, um die 30000 
Franken einzukaſſteren. Zur Durchfiihrung dieſes Pla⸗ 
nes hatte er ſich die Mithtlfe ſeiner beiden Brüder ge⸗ 
ſichert. um Sonnabend wurden die letzten Vorberei⸗ 
tungen getroffen. Die beiden Mithelfer begoſſen 


Vor der Flottenkonferenz 


Die Hauptſache: Ein Feſteſſen 

: London, 21. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Am 
Vorabend der Konferenz⸗Eröffnung vers 
anſtaltete die britiſche Regierung im Savoy⸗Hotel ein 
großes Feſteſſen, an dem 450 Perſonen teilnah⸗ 
men. Macdonald erklärte in ſeinem Trinkſpruch, 
er ſei überzeugt, daß die Konferenzteilnehmer mit 
Herz und Seele danach ſtrebten, die Konferenz zu 
einem überragenden Erfolg zu bringen. Staats⸗ 
ſekretär Stimſon erklärte in ſeiner Erwiderung, 
der Hauptzweck der Konferenz liege darin, die 
Flottenrüſtungen von einem Wettbewerb zu einem 
gegenſeitiaen Uebereinkommen zu file 
ren, das jeder Nation eine ausreichende Landesver⸗ 
teidigung ſchafft, oßne fiir die Nachbarn eine Quelle 
der Sorge und des Mißtrauens zu ſein. 


Keine Anziehung Deutfchlands 


t. Paris, 21. Januar. Wie der „Excelfior” aus 
London meldet, findet der Vorſchlag eines eng⸗ 


liſchen 
Flotten⸗ Verhandlungen einzuladen, 
um um den bölligen Erſolg der Flottenabrüſtungs⸗ 
politik zu ſichern, bei den fünf Abordnungen keine 
Zuſtimmung. 


Die bisher behandelten Fragen 


:: London, 21. Jauuar. 


gen am Montag in der Hauptſache behandelten 
Fragen bezogen ſich auf die franzöſiſche An⸗ 
regung für den Abſchluß eines Atlantie⸗ oder 
Kanalabkommens in Verbindung mit einem 
Mittelmeer⸗ Locarno ſowie auf Berichte 
aus Waſhington, wonach Präſüdent Hoover jetzt 
einen Plan für eine größere Verminderung 
der Schlachtſchiffe genehmigt habe. 


Die täglichen 


Die Flugzeug ⸗Kataſtrophe 
in Kalifornien 


Reſtlos verbrannt 

A Newyork, 21. Januar. Das dreimotorige Ver⸗ 
kehrsflugzeug der tronskontinentalen Linie 
„Madoux“ ſtürzte, wie bereits gemeldet, auf dem Flug 
von Aguacaliente nach Los Angeles ab. Sechzehn 
Perſonen fanden dabei den Tod. 

Das Unalück iſt das bisher furchtbarſte auf 
den nordamerikaniſchen Fluglinien. Das Fokker⸗Flug⸗ 
zeug, das 14 Sitze hitte und von zwei Piloten gelenkt 
wurde, war mit Ausflüglern aus Los Angeles 
voll beſetzt, die den Sonntag auf dem mexikaniſchen 
Rennplatz verbracht hatten, der nur einige Kilometer 

Jſüdlich von San Diego auf dem zu Mexiko gehören⸗ 
den Zipfel Kaliforniens gelegen iſt. Der Aeroplan 
nahm vom Flugplatz Aguacaliente den Weg entlang 
der Fahrſtraße, die Los Angeles und San Diego ver⸗ 
bindet. 
Das Flugzeug flog in etwa 60 Meter Höhe, ſtürzte 
aber plötzlich zwiſchen Autoſtraße und Strand ab, 
raſte 20 Meter über dem Boden und explodierte 
mit lautem Knall. 

Die intenſive Hitze und die weitſprühenden Feuer⸗ 
garben machten iedes Herankommen und alle Ret⸗ 
tungsverſuche unmöglich. Erſt nachdem das 
Flugzeug völlig ausgebrannt, das Wrack ab⸗ 

Bir und die Feuerwehren der nächſtgelegenen Bade⸗ 
orte an der Unglücksſtelle erſchienen waren, konnten 
die verftiimmelten, bis zur Unkenntlichkeit vers 

brannten Leichen ſämtlicher 16 Inſaſſen 
geborgen werden. Unter den Opfern befinden ſich die 
beiden Führer, acht Frauen und ſechs Männer, davon 
drei Ehepagre. 


Brennend abgeſtürzt 

k. London, 21. Januar. Wie zu dem ſchweren 
Flugzeugunglück bei San Diego er⸗ 
gänzend gemeldet wird, ging das Flugzeug beim 
Abſturz in Flammen auf und wurde völlig 
zerſtört. Die Polizei gibt bekannt, daß bis⸗ 
her zehn von wahrſcheinlich 16 Jufaſſen des 
Flugzeugs als völlig verkohlte Leichen 
aus den Trümmern geborgen werden konnten. 

Bei dem abgeſtürzten Flugzeug handelt es ſich 
um eine Madoͤux⸗Maſchine, die mit Wochen⸗ 
end⸗Ausflüglern beſetzt war, die von dem 
Pferderennen und den Kaſinos zurückkehren 
wollten. Unter den Toten befinden ſich acht 
Frauen. 

Die Urſache 

W. Los Augeles, 21. Januar. Zu der Kataſtrophe 
wird noch bekannt, daß ſich unter den 16 Verun⸗ 
glückten kein Ausländer befunden hat. Man 
vermutet, daß der Führer des verbrannten 
Flugzeugs ſich infolge des Nebels und Regens in 
feiner Höhe über dem Boden verſchätzt hat 
und daß demnach das Unglück doch darauf zurück⸗ 
zuführen iſt, daß der Apparat mit übermäßiger 
Geſchwindigkeit auf den Boden aufſchlug. 

Einzelheiten der Kataſtrophe 

:: Newyork, 21, Januar. Nach großen Anſtren⸗ 
gungen iſt es nunmehr gelungen, die ſechzehn 
Todesopfer aus den Trümmern zu bergen. 
Die Leichen ſind faſt alle bis zur Unkenntlichkeit 
verbrannt. Der Aufprall des Flugzeugs auf den 
Boden war ſo heftig, daß der bereits in hellen 
Flammen ſtehende Rumpf völlig ausein⸗ 
andergeriſſen wurde. Mehrere Todesopfer 
wurden weit fortgeſchleudert. Augenzeugen be⸗ 
richten, daß ſie beobachtet hätten, wie kurz nach der 
Ueberfliegung vou San Diego die Motoren des 
Flugzeugs ausſetzten. Der Führer habe dann in 
geringer Entfernung vom Erdboden einige Ma⸗ 
növer ausgeführt, offenbar um das Flugzeug an 
einer geeigneten Stelle ſicher auf den Boden zu 
ſetzen. Plötzlich ſei eine Exploſtion erfolgt. 
Eine gewaltige Stichflamme habe das Flugzeug 
völlig eingehüllt. An eine Rettung der Inſaſſen 
ſei überhaupt nicht mehr zu denken geweſen. 

Die Nachricht von dem furchtbaren Unglück ver⸗ 
breitete ſich außerordentlich raſch. Schon wenige 
Minuten ſpäter trafen die erſten Krankenwagen 
mit Aerzten an der Unglücksſtelle ein. Sie fanden 
aber nur noch einen Trümmerhaufen. Das 
Flugzeug gehörte der Maddux Transcontinental 
Airlines. 


Kataſtrophen 


Ein Verkehrsflugzeug vermißt 

2: Paris, 21. Januar. (Eig. Funkſpruch.) In 
Le Havre iſt man wegen des Schickfals eines 
Verkehrsflugzeugs beunruhigt, das Sonn⸗ 
tag früh vom Flugplatz Blehelle bei Le Hapre mit 
vier Paſſagieren ad Amiens flog. Das 
Flugzeug iſt am Nachmittag wieder von Amiens 
abgeflogen, in Le Havre aber nicht eingetrof⸗ 
fen und es fehlt von ihm jede Spur. 


In einen See geſtürzt 
t. London, 21. Januar. Nach einer Meldung 
aus Palm Beach ſtürzte dort ein Palin: 
gierflugzeug beim Landungsverfuh in 
einen See. Der Führer und zwei Mecha⸗ 
niker wurden getötet, zwei Paſſagiere ſchwer 


verletzt. 
Der raſende Tod 


Fünfzehn Verletzte 
t. Berlin, 30. Januar. In Clermont Ferrand wur⸗ 
den bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Straßenbahnzua und einem Laſtkraft⸗ 
wagen fünfzehn Perſonen zum Teil ſehr 
ſchwer verletzt. 


Ein Perſonenzug überfährt einen Kraftwagen 

t. Mainz, 21. Januar. Am Montag 18,15 Uhr 
wurde an einer Kreuzung der Nebenbahn Buchſchlag— 
Sprendlingen (Kreis Offenbach) von dem Perſo⸗ 
nenzug 3918 ein Perſonenkraftwagen 
überfahren. Dabei wurde eine Frau getö⸗ 
tet. Drei Perſonen erlitten einen Nervenchock und 
wurden dem Krankenhaus zugeführt. Der Chaufſeur 
und ein zehnjähriger Knaben blieben unverletzt. 


Das Dinkelsſcherbener Eisenbahnunglüc 


W. Augsburg, 21. Januar. Unter ſtarker Be⸗ 
teiligung von Publikum und Preſſe begann vor 
dem Erweiterten Schöffengericht Augsburg die 
Verhandlung wegen des Dinkelſcherbener 
Eiſenbahnunglücks, bei dem am 31. Juli 
1928 18 Perfonen ihr Leben eingebüßt 
hatten und 157 Perſonen verletzt worden 
waren. Angeklagt ſind die Hilfsweichenſteller 
Michael Hübler aus Dinkelſcherben als Haupt⸗ 
angeklagter, ferner Oberwerkmeiſter Michael 
Amler⸗ Augsburg, Betriebswerkvorſteher Kris 
ſtian Wiedenbauer⸗ Augsburg, Reichsbahn⸗ 
oberinſpektor Adalbert Karner- Augsburg und 
Oberwerkmeiſter Müller: Augsburg. Auf 
Antrag des Verteidigers wurde in Dinkelſcher⸗ 
ben ein Augenſcheintermin abgehalten. Der 
Hauptangeklagte Michael Hübler, der an dem Un⸗ 
glückstage das Stellwerk bediente, ſagte aus, daß 
damals eine furchtbare Hitze in der Stellwerk⸗ 
hütte geherrſcht habe. Durch die Sorge um 
feine ſchwerkranke Frau, die wenige Mo⸗ 
nate nach dem Unglück geſtorben iſt, ſei er ſtark 
heruntergekommen und vergeßlich geworden. Als 
der beſchleunigte Perſonenzug gemeldet worden 
ſei, hätte der Fahrdienſtleiter oͤen Befehl gegeben, 
für den Perſonenzug die Fahrſtraße auf Gleis 3 
zu ſtellen und das Einfahrtſignal zu geben. Dies 
habe Hübler getan. Der Apparat habe funktio⸗ 
niert. Daß die Weiche falſch geſtanden habe, 
habe er erſt ſpäter bemerkt. Da ſei es 
aber fchon zu ſpät geweſen. 


Großfeuer in einem Straßenbahndepot 


t, Augsburg, 21. Januar. Am Montag abend 
gegen 8 Uhr brach aus noch nicht geklärter Urſache 
vermutlich durch Fahrläſſigkeit, im großen Stra: 
ßenbahndepot dem alten ehemaligen 
Augsburger Bahnhof — Feuer aus. Als Be: 
rufs⸗ und Freiwillige Feuerwehren am Brandplatz 
erſchienen, ſtand die große, 60 Meter lange und 20 
Meter breite Lagerhalle in hellen Flammen. 
Durch Kurzſchluß. hervorgerufen durch das Durch⸗ 
brennen der Leitungen wurde der ganze Stra⸗ 
zßenbahnbetrieb 4 Stunden lang lahm⸗ 
gelegt. Die Löfcharbeiten wurden durch ſtarken 
Nebel ſehr erſchwert. Es gelang jedoch, das De⸗ 
potgebäude, das mit der Lagerhalle verbunden tit, 
zu retten. Die Lagerhalle ſelbſt wurde vollſtändig 
bis auf die Grundmauern ein Raub der Flammen. 
Sämtliche Vorräte. Maſchinen und die in der Halle 
befindlichen Straßenbahn⸗ und Motorwagen fielen 
dem Brande zum Opfer. Der Schaden bezif⸗ 
fert ſich auf rund 200000 Mark. 
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die Möbel und Wände mit einer leichtentzünd⸗ 
baren Flüſſigkeit, während der Beſitzer der 
Wohnung in der Nacht zur Arbeit ging, um ein Alibi 
zu haben. 

Sonntag 2 Uhr früh ſchloſſen die beiden Brüder die 
Tür des Haufes, zerbrachen ein Fenſter und warfen 


wurde unter den Trümmern des Hauſes begraben, 
während der andere die Flucht ergriff. Das Feuer 
griff auf die benachbarten Häufer über. Es gelang 
aber ſchließlich, des Brandes Herr zu werden. Bei den 
Aufräumungsarbeiten entdeckte man den völlig ver⸗ 
brannten Leichnam des einen Brandſtifters. Der 


ein Zündholz in die Wohnung. Es erfolgte eine Beſitzer des Hauſes und ſein anderer Bruder wurden 
furchtbare Explofion, Der jüngere Bruderſ verhaftet, 


Blattes, Deutſchland zu den Londoner 
y 


(Eigener Funkſpruch.) Vergütung der Hilfslehrer 
Die in den Kreiſen der Flottenabordnun⸗ nen) auf 180 Mark zu erhöhen. 


Für die Junglehrer 

:: Berlin, 21. Januar. Der Unterrichtsaus⸗ 
ſchuß des Preußiſchen Landtages befaßte 
ſich mit einer Reihe von Anträgen zur Behe⸗ 
bung der Notlage der Junglehrer. An⸗ 
genommen wurde ein Antrag, durch den das 
1Staatsminiſterium u. a. erſucht wird, ſämtliche 
noch ſtellenloſe Junglehrer (Junglehrerinnen) im 
Schuldienſt möglichſt bald zu beſchäftigen, mit den 
anderen Ländern wegen Uebernahme von Jung⸗ 
lehrern zu verhandeln und die monatliche 
(Hilfslehrerin⸗ 
Ferner fand 
der Antrag Annahme, der das Staatsminiſte rium 
erſucht, angeſichts der verhältnismäßig weſentlich 
höheren Zahl der ſtellungsloſen katholiſchen 
Junglehrer (Junglehrerinnen) beſondere 
Maßnahmen für eine möglichſt gleichmäßige 
Unterbringung der Junglehrer (Junglehrerin⸗ 
nen) beider Konfeſſionen zu treffen. Schließlich 
wurde noch ein Antrag angenommen, der die 
Staatsregierung beauftragt, ſchleunigſt den Neu⸗ 
aufbau der Mittelſchullehrerbildung 
in Angriff zu nehmen. 


Eiſenbahn⸗Tariſerhöhung 


Berlin macht den Anfang 
# Berlin. 21. Januar. Die Deutſche Reichsbahn 
"hat zur Steigerung ihrer Betriebseinnahmen die 
Tarife im Berliner Stadtring⸗ und Vorortsverkehr 
zum 1. Februar erhöht. Der Reichsverkehrsminiſter 
hat dieſer Tariferhöhung zugeſtimmt. Statt der bis⸗ 
herigen Mindeſtpreiſe von 15 Pfg. in der dritten Klaſſe 
und 25 Pfg. in der zweiten Klaſſe im Nahverkehr wer⸗ 
den ab 1. Februar 20 Pfennig bzw. 30 Pfen 
mia erhoben. Neben der Erhöhung der Preiſe für den 
Nahwerkehr wird auch eine Erhöhung der Fahr⸗ 
vreife für weitere Entfernungen durch⸗ 
geführt. Desgleichen werden mit den Einzelfahrvreiſen 
auch Monatskarten erhöht. In der Naßzone 
koſtete die Monatskarte bisher fiir die dritte Klaſſe 
650 Mark, für die zweite Klaſſe 11 Mark. Dieſe 
Preiſe ſind ab 1. Februar 9 Mark bzw. 13.50 Mark, 
alſo 2,50 Mark höher. Nach Vereinbarungen mit 
der Berliner Verkehrs⸗Acß wird auch der Preis des 
Ueberganasfahrſcheins in nächſter Zeit von 
30 auf 40 Pfg. erhöht werden. 


Der Mohnunas gelbzuſchuß 


Hauptausſchuß des Landtags 

t. Berlin, 21. Januar. Der Hauptausſchuß des 
Preußiſchen Landtags beriet am Montag den 
Haushalt des Finanzminiſteriums. In 
der allgemeinen Ausſprache warnte Abaeordͤneter 
Ebersbach (Dy) vor einer leichtfertigen Auf⸗ 
faſſung der preußiſchen Schuldenwirtſchaft. Auf⸗ 
ſehen erregte ſeine Feſtſtellung, daß eine Reihe 
Dreußiſcher Miniſter, obwohl ihnen wertvolle 
Dienſtwohpungen zur Verfügung ſtänden, ſich tratz 
dem den Wohnunasgeldzuſcuß von jährlich 2520 
Mark zahlen ließen. Angeſichts der finanizellen 
Notlage des Staates berühre dieſes Verhalten der 
Miniſter recht eigenartig. Trotz aller Gegenerklä⸗ 
rungen müſſe man in der weiteren Vermehrung 
der Angeſtellten einen neuen Vorſtoß gegen das 
Berufzbeamtentum erblicken. Auch der Abaeord⸗ 
nete Mener⸗ Herford (DVP) bezeichnete es als 
Pflicht der Staatsregierung, darüber zu wachen, 
daß das Berufsbeamtentum erhalten bleibe. 


— 


Per lebende Veichnam 

t. Berlin, 21. Jannar. Nach einer Meldung 
aus Queretaro (Mexiko) kam es bei einer 
Beerdigung zu einer Panik, da der Sarg in 
dem Augenblick, als er ins Grab hinabgelaſſen 
wurde, zerbrach und der Totgeglaubte, ber 
nur ſcheintot war, aus den Trümmern 
herauskletterte, um ſofort vom Kirchhof 
zu flüchten. Die Menge ergriff ſchreiend die 
Flucht. In dem Getümmel wurden zahlreiche 
Perſonen nicht unerheblich verletzt. 


Kleine Mitteilungen 


Beſtechungsprozeß gegen den ehemaligen 
japaniſchen Verkehrsminiſter 

t. Tokio, 21. Januar. Der ehemalige japanische 
Verkehrsminiſter Ogawa, der ſich paſſiver 
Beſtechung ſchuldig gemacht hat, wurde nach 
viermonatiger Haft gegen eine Kaution von einer 
[Million Yen aus der Haft entlaſſen. Der 
Prozeß wird ſchon in allernächſter Zeit ſtattfinden. 


Von einer Lawine verſchüttet, vom Hunde gerettet 
| t. Salzburg. 21. Januar. In Moſerboden wurde 


der bei der ASS, in Berlin beſchäftigte Monteur Tho⸗ 
mas Köttinger aus Mtesbach in Bayern von 
einer Schneelavine verſchüttet. Der ihn 
begleitende Schäferhund verſuchte ihn auszuſchar⸗ 
ren und rief durch ſein Gebell einen Arbeitskameraden 
Köttingers herbei. der den Verſchütteten lebend 
bergen konnte. 


Jahresleiſtung nach dem Kufbringungsgeſetz 
Die Reichsregierung hat ſoeben eine Verord⸗ 
nung über die Jahresleiſtungen nach dem 
Aufbringungsgeſetz für das Kalenderjahr 
1980 veröffentlicht. Danach haben die aufbrin⸗ 
gungspflichtigen Unternehmer die Hälfte der Auf⸗ 
bringungsleiſtungen für 1930 d, h. 3,25 v. H. des 
aufbringungspflichtigen Betriebsvermögens, auf 
Grund neuer Beſcheide, die ihnen in nächſter Zeit 
zugehen werden, bis zum 20. Februar 1980 
an die Finanzämter zu entrichten. Das Um⸗ 
legungsverfahren iſt auch in dieſem Jahre geboten, 
weil die auf Grund des geltenden Rechts zum 
1. April 1930 fälligen Zins⸗ und Tilgungsbeträge 
aus der Induſtriebelaſtung rechtzeitig bereitgeſtellt 
werden müſſen. Ob die Erhebung des zweiten 
Teilbetrages der Jahresleiſtungen noch erforder⸗ 
lich werden wird, läßt ſich aus den allgemein be⸗ 
kannten Gründen noch nicht überſeben. 


Ar. 17. Zweiter Bogen. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Wie der Friede geſichert werden kann 


Der neue Militarismus in Europa — Die Notwendigkeit einer internationalen bewaffneten Macht. 
Von J. Paul⸗Boncour, Vorſitzendem des Abrüſtungsausſchuſſes des Völkerbundes 


Anmerkung der Schriftleitung: Ohne den Aus⸗ 
führungen des Verfaſſers in allem beiftimmen zu 
können, bringen wir den Beitrag in der Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Gedanken des bekannten Politikers 
allgemeines Intereſſe finden werden. 

Es wird keine wirkliche und völlige 
Abrüſtung geben, ehe ſich die Welt nicht über 
die Notwendigkeit einer internatio⸗ 
nalen bewaffneten Macht im Dienſte des 
Völkerbundes klar geworden iſt. Dieſen Gedanken 
als Militarismus bezeichnen zu wollen, wäre ein⸗ 
fach Heuchelei. Der Militarismus läßt ſich nicht 
ausrotten, wenn man die Furcht vor den Hand⸗ 
lungen eines andern Landes beſeitigt und an ihre 
Stelle die Gewißheit ſetzt, duß die internationale 
Sicherheit oͤurch eine internationale bewaffnete 
Macht verbürgt wird. Dieſer ſo einfache Gedanke 
wurde von Leon Bourgeois bald nach Abſchluß 
Friedensvertrages vertreten und von uns in der 
praktiſcheren und handlicheren Form nakionaler, 
dem Völkerbund unterſtellter Kontingente im 
Protokoll niedergelegt. Dies iſt der franz ö⸗ 
ſiſche Geſichtspunkt und der einzige, der 
zu tatſächlicher Abrüſtung führen kann. 

In allen Ländern beurteilt man den Wert jeden 
internationalen Abkommens nach der Verminde⸗ 
rung der Rüſtungen, die es zur Folge hat; dieſer 
Schluß iſt durchaus vernünftig und verſtändlich. 
Die Rüſtungsvermin derung iſt wohl das 
Thermometer, deſſen blutrote Säule die 
Temperatur der Millionen menſchlicher Weſen an⸗ 
gibt, die auf dem Kontinent unter der Kriegsdro⸗ 
hung leben. Dies beweiſt, daß wir, nachdem der 
Friedensvertrag unterzeichnet iſt, ſo ſchnell wie 
möglich internationale Schiedsgerichte 
und internationale Sicherheit erſtreben 
müſſen, damit wir die entſprechenden Rüſtungs⸗ 
herabminderungen durchführen können. 

Die vorläufige Prüfung der Abrüſtungsſrage 
wurde 1925 auf Veranlaſſung der franzöſiſchen 
Vertreter im Völkerbund eingeleitet. Das 
Problem iſt ſeither aus dem Bereich akademiſcher 
Erörterung herausgehoben. Es iſt nicht länger 
der laute, vorwurfsvolle Schmerzensſchrei, der 
ſo oft, beſonders nach großen Kriegen, zum Him⸗ 
mel stieg. Heute handelt es ſich um gauz be⸗ 
ſtimmte und abgegrenzte Unterſuchungen, die 
auch zu Ergebniſſen führen werden, ſobald erſt 
einmal die im politiſchen Orcheſter Mitwirkenden 
ihre Inſtrumente in Einklang gebracht haben 
werden. Der techniſche Teil, das Werk non 
Genf, iſt abgeſchloffen oder doch fo gut wie abge⸗ 
ſchloſſen, und das der Regierungen hat begonnen. 

Man hat oft geſagt, der Kelloggpakt ſei 
nur ein Anfang und ſein Wert ließe ſich erſt nach 
dem Grade bemeſſen, in dem die Völker ihn be⸗ 
achten und ausbauen. Unſere Diplomatie hat 
im Intereſſe Frankreichs und des Friedens ge⸗ 
wiſſenhaft gearbeitet, 
Abkommen erreichte, aber 
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wo bleiben die 


„dent. fie das Loe arno⸗ 


Sicherheitsmaßnahmen, welche die von anderen 
Reibungsflächen in Europa drohenden Gefahren 
ausſchalten? 

Es gibt ihrer genug. Wir brauchen nur eine 
Karte des jetzigen Europa zu betrachten, 
um viele zu ſinden; in den entfernteſten wie in 
uns näher gelegenen Ländern ſehen wir die 
Warnungszeichen. 


Diplomaten und Regierungen ſind in ihren 
alten Fehler zurückgefallen und ſpielen 
wieder mit Bündniſſen und Intereſfen⸗ 
gemeinſchaften. Die Schiedsgerichtsbarkeit 
haben ſie aus Höflichkeit in ihr Programm auf⸗ 
genommen, genau wie wir jemanden grüßen, 
den wir nicht gut überſehen können. Schieds⸗ 
gerichte haben ihren Wert — wie im Falle des 
Locarno-⸗Abkommens — zwiſchen Mächtegruppen, 
die ſich ſrüher oft feindlich gegenüber geſtanden 
haben oder künftig in Gegenſätze geraten mögen, 
ſind aber ohne jedes Intereſſe für Staaten, die 
nie miteinander in Konflikt kommen noch — was 
mehr bedeutet — je in ihnen fern liegende In⸗ 
tereſſenverflechtungen verwickelt werden mögen. 

Die Diplomaten behandeln die Schieds⸗ 
gerichtsbarkeit mit aller ihr gebührenden 
Achtung, gehen dann zum Völkerbund und er⸗ 
fuchen ihn um ſeine Billigung ihres Vertrages 
oder Abkommens oder was es fonſt ſein mag, 
ganz ähnlich wie der Rechtsanwalt einen Vertrag 
regiſtrieren läßt, wobei der Beamte die Stempel⸗ 
marken auf das Dokument klebt, ohne ſich von 
deſſen Inhalt zu überzeugen. Verträge und 
Abkommen werden in ganz Europa ge: 
ſchloſſen, und wir kommen ſo allmählich zu einer 
Wiederherſtellung des Vorkriegs⸗ 
zuſt andes. 

Aber wir dürfen die Welt nicht zu jenem alten 
Syſtem zurückkehren laſſen, mit Hilfe deſſen man 
verſuchte, die verſchiedenen Einflüſſe gegenein⸗ 
ander auszuſpielen. Das wäre ja, als ob man 
ein Loch in einer Waſſerleitung zuſtopfte, aber 
einen drohenden Deichbruch nicht verhinderte. 
Wir haben das ganze Gebäude und nicht nur 
einen kleinen Teil davon im Auge zu behalten, 
deshalb muß der Völkerbund ſeine Rolle 
ernſthaft angreifen. Er darf aliv nicht 
nur unſicheren Schrittes vorgehen, ſondern ſoll 
die Schwierigkeiten beherzt anpacken und ſie 
überwinden, anſtatt ihnen auszuweichen und ihre 
Löſung hinauszuſchieben. Der Völkerbund muß 
ſich entſchließen, nötigenſalls feſt und entſchieden 
aufzutreten und einem Lande zu ſagen: „Du 
biſt im Recht“, einem anderen: „Du haſt 
unrecht“, einem Dritten: „Wenn Du Deine 
gegenwärtige Haltung gegenüber dem und dem 
Staate nicht änderſt, werde ich Dich als An⸗ 
greifer betrachten und jenen mit all meinen 
Streitkräften zu Lande, zu. Waſſer und in der 


Luft untetſtützen.“ 
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Kein Land kann natürlich dies Ziel für ſich 
allein erreichen, aber Frankreich kann wenigſtens 
ſeiner Idee treu bleiben, ſein Heer und ſeine 
Flotte mit ihr erfüllen und dafür ſorgen, daß 
alle Einrichtungen unſerer nationalen Verteidi⸗ 
gung und unſere auswärtige Politik in allen 
ihren Einzelheiten auf eine allgemeine Politik für 
den Aufbau und die Organiſation des Friedens 
abgeſtellt werden. Wenn man ſieht, wie ein großes 
Land, das geblutet, gelitten und ſchließlich die 
Siegespalme errungen hat, ſich einer klaren und 


vernünftigen Joͤee weiht — die keineswegs einen 
leeren Traum, ſondern einen zu verwirklichenden 
Begriff darſtellt — fo muß es auf die Dauer Er⸗ 
folg haben und zu einem allgemeinen umfaſſenden 
Abkommen gelangen. Die einſeitige Si⸗ 
cherheit, die es ſich bisher hat verſchaffen müſ⸗ 
ſen, würde ſich damit erübrigen, wie auch die 
Reihe der Bürgſchaften, die es getreu ſeinen 
Idealen und ſeiner Politik übernehmen mußte, 
ne aber einmal als ſchwere Laſt empfinden 
wird. 


Der Norddeutfhe Lloyd im Jahre 1930 


Das Jahr 1930 wird in mehr als einer Hinſicht 
einen Wendepunkt in der Geſchichte des Nord ⸗ 
deutſchen Lloyd bedeuten. Im kommenden 
Frühjahr wird der Norddeutſche Lloyd auf dem 
Nordatlantik mit feinen drei Schnelldampfern 
„Bremen“, „Europa“ und „Columbus“ 
einen wöchentlichen Expreßdienſt zwi⸗ 
ſchen Bremen und Newyork einrichten und damit 
dem Reiſepublikum eine Beförderungs möglichkeit 
bieten, die an Schnelligkeit, Regelmäßigkeit und 
Häuſigkeit der Abfahrten von keiner anderen 
Schiffahrtsgeſellſchaft übertroffen wird. Damit 
ſtellt der Noroͤdeutſche Lloyd nach feiner 16jähri⸗ 
gen, durch den Krieg und ſeine Folgeerſcheinun⸗ 
gen verurſachten Unterbrechung einen Schnell⸗ 
verkehr über den Nordatlantik wieder 
her, wie er ſchon vor dem Kriege in ähnlicher 
Form beſtanden hat. 

Ein bedeutender Unterſchied zwiſchen dem 
früheren und dem kommenden Expreßdienſt be⸗ 
ſteht inſoſern, als die neuen Dampfer „Bremen“, 
„Europa“ und „Columbus“, dank ihrer großen 
Maſchinenſtärke, die Strecke Bremerhaven —New⸗ 
vork in einer beträchtlich kürzeren Zeit 
zurücklegen, als dies vor dem Kriege möglich war. 
Die beiden 52 000⸗Tonnen⸗Dampfer „Bremen“ 
und „Europa“ werden die Strecke Bremerhaven 
—Newyork in 6 Tagen zurücklegen (von den 
Kanalhäfen in fünf Tagen) und der durch den 
Einbau neuer, ſtärkerer Maſchinen gleichfalls zum 
Schnelldampfer erhobene „Columbus“ wird in 
Zukunft nur ſieben Tage ſtatt bisher neun 
von Bremerhaven nach Newyork unterwegs ſein. 

Im Frachtverkehr wird der Norddeutſche 
Lloyd auch im Jahre 1930 die Erweiterung ſeines 
Linieunetzes und die Moderniſierung ſeines 
Schiffsmaterials in ähnlicher Weiſe ſortſetzen, 
wie dieſes bereits in den verfloſſenen Jahren ge⸗ 
ſchehen iſt. Hier iſt vor allem der Ausbau des 
Frachtdienſtes auf der Hauptader des interna⸗ 
lionalen Güterverkehrs Europa—-Nord⸗ 
amerika zu erwähnen. Auf der Strecke Bre⸗ 
men—Newyork wird der Norddeutſche Lloyd 
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die Abfahrten jo vermehren, daß im Januar 11 
Dampfer, im Februar 8 und im März 10 Damp⸗ 
fer abgefertigt werden. Expreßgüter werden 
außer der „Bremen“ auch die neue „Europa“ 


und der „Columbus“ befördern. — Der Fracht⸗ 
dienſt nach den ſogenannten „Outports“ (Phila⸗ 


delphia, Baltimore, Norfolk / Newport⸗News) wird 
zwecks ſchnellerer und reibungsloſerer Abwick⸗ 
lung in zwei Linien aufgeteilt, von der die 
zweite wieder über den ſchon vor dem Kriege be⸗ 
dienten Hafen Savannah führen ſoll, der damit 
erneut in die Reihe der vom Norddeutſchen Lloyd 
bedienten Häfen aufgenommen wird. 

Im Jahre 1930 werden ſich auch die mannig⸗ 
fachen Verbeſſerungen im Oſtaſien⸗ 
dienſt voll auswirken können, der jetzt nach In⸗ 
dienſtſtellung des letzten der vier während des 
Jahres 1929 abgelieferten Neubauten „Jrank⸗ 
furt“, „Chemnitz“, „Erlangen“ und „Goslar“ 
(Schiffe von durchſchnittlich 9000 t Tragfähigkeit) 
über ein Schiffs material verfügt, das hinſichtlich 
Geſchwindigkeit, Lade⸗ und Löſchgeſchirr, ſowie 
ſeiner ſonſtigen Einrichtungen als in jeder Be⸗ 
ziehung auf der Höhe der Zeit ſtehend betrachtet 
werden kann. (Meitgeteilt von Karl Janeck, Ver⸗ 


tretung des Norddeutſchen Lloyd Bremen in Ras 
tibor OS.) 


Beamtenvertretertagung 


Dem Reichstag iſt der Geſetzentwu rf über 
Beamten vertretungen zugegangen. Der 
Entwurf ſieht bei den Dienſtvorgeſetzten unter⸗ 
ter Inſtanz Beamtenausſchüſſe und bei 
den Dienſtvorgeſetzter höchſter Inſtanz Haupt⸗ 
beamtenausſchüſſe vor, geſtattet aber bei 
Bedarf die Einrichtung von Bezirksbeamtenaus⸗ 
ſchüſſen bei Dienſtvorgeſetzten mittlerer In⸗ 
ſtanz. Außerdem wird eine paritätiſch aus Ver⸗ 
tretern der Verwaltung und der Beamtenaus⸗ 
ſchüſſe zuſammengeſetzte, unter unparteiiſchem 
richterlichen Vorſitz ſtehende Einſpruchskam⸗ 
mer für Beamtenvertretungen gebildet. Dieſe 
ol u. a. mitwirken bei Verſetzungen und anderen 
Maßnahmen gegen ein Mitglied der Beamtenver⸗ 
tretung, die ſein Ausſcheiden aus der Beamten⸗ 
vertretung zur Folge haben. 


entstellen das schönste Antlitz. Oebler Mundgeruch wirkt abstoßend. Beide Schönheits- 


fehler werden gründlich beseitigt oft schon 


durch einmaliges Putzen mit der herrlich 
erfrischend schmeckenden Chlorodont-Zahnpaste. 


Die Zähne erhalten darnach einen 


wundervollen Elfenbeinglanz, auch an den Seitenflächen, besonders bei gleichzeitiger 
in nn Benutzung der dafür eigens konstruierten Chlorodont-Zahnbürste mitgezahntem Borsten- 
schnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Ursache des üblen Mundgeruchs werden gründlich damit beseitigt. — Chlorodont: Zahnpaste, Mundwasser, 
Zahnbürsten Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität. — Man verlange nur echt Chlorodont in blau-weiß-grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz dafür zurück, 


Im Kauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
20. Fortfetzung. Nach et, 


Eines Tages ſahen die Nachbarn zu ihrem Er⸗ 
ſtaunen auch auf feinem eigenen Grundſtück die 
Bauleute ihr Weſen treiben. Mau ſchüttelte den 
Kopf, was ſollte das nun wieder geben? Bald 
aber wußte man's: die ganzen Wirtſchaftsgebäude 
hinten auf ſeinem Hof ließ der Reuſch⸗Hannes 
niederreißen. Was ſollten ihm die auch noch, nun, 
wo er keinen Fuß breit Land mehr fein eigen 
nannte? Nein, den wertvollen Boden konnte 
man jetzt beſſer ausnutzen. 

Und allmählich ſtiegen die Mauern eines um⸗ 
fangreichen Neubaues aus den Fundamenten auf. 
Ein Saal ſollte es werden, und drinnen an jedem 
Sonntag großer Tanz. 

So etwas hatte noch keiner je im Rauhen 
Grund gehört. Tanzen am heiligen Feiertag? 
Wie ein Verbrechen wäre das den Alten erſchie⸗ 
nen! Als das Gerücht davon auch bis zum Pfarr⸗ 
haus drang, drunten im Tale, ſchlug es ein wie 
ein Wetterſtrahl. Hellauf ſchlug die Lohe, und 
eine halbe Stunde darauf war Burgmann ſchon 
droben beim Reuſch. a 

„Iſt's wahr, was man ſpricht? Ein Tanzſaal 
iſt's, was Ihr da baut?“ 

„Wird wohl fo ſtimmen“, nickte der Wirt. 

„Mann!“ Drohend ſah es aus, wie der ſtreit⸗ 
bare Gottesmann ſprühenden Blicks vor den an⸗ 
dern trat. „Seid Ihr denn ganz von Eurem guten 
Geiſt verlaſſen, im Rauſch der Geldgier, der über 
Euch geraten iſt — Gott ſei's geklagt! — ſeit der 
Unheilsmenſch, der Bertſch, hier ins Land gekom⸗ 
men?“ 

„Was ereifern Sie ſich, Herr Pfarrer? Gibt's 
denn nicht Taufende von Tanzſälen draußen in 


der Welt?“ 

„Was ſchert das uns? Wir wollen nicht mit⸗ 
kun mit denen da draußen. Feſthalten wollen 
wir an alter Zucht und Sitte!“ 

„Die wird von dem bißchen Tanzen auch nicht 
gleich zugrunde gehen.“ 

„Reuſch — könnt Ihr nicht ſehen? Oder wollt 
Ihr nur nicht? — Und Euch hab' ich konfirmiert 
mid getraut! Schämt Euch, Reuſch — im tiefſten 


Denken 


Segen werden — ſo wahr ein Gott lebt! 
Sie an dieſe Stunde, Reuſch.“ 

Die Reuſch⸗Mutter hatte mit ſtillem Kopfſchüt⸗ 
teln von all den neuen Dingen gehört, die um fie 
herum geſchehen ſollten. Sehen konnte ſie ja nichts 


davon. All ſein Land ſollte der Sohn verkauft 
haben! Von dem ſtattlichen Grundbeſitz, der die 
Hausmarke der Reuſchs draußen in der Flur ge⸗ 
zeigt, von Geſchlecht zu Geſchlecht, war nun kein 
Fuß breit mehr ſein eigen. Wie ſein armſeliger 
kleiner Kötter, ſaß er nur noch auf feinem Hof. 

Weh hatte das der Reuſch⸗Mutter getan; denn 
in ihren Adern floß noch echtes Bauernblut. Das 
Blut freier Männer die auf ihrer Scholle faßen, 
ſoweit die Urkunden und Erinnerungen zurlick⸗ 
reichten. Aber ſie hatte dazu geſchwiegen; der 
Sohn war ja der Herr im Haus. Doch als nun 
auch das Rumoren auf dem Hof ſelber anhub, da 
litt es ſie nicht länger. 

„Das bringt keinen Segen, Hannes“, — hatte 
ſie zu dem Sohn geſprochen, genau wie eben der 
Pfarrer —, „das Geld das dir aus dieſem Born 
fließen fol, Es iſt ein trübes Rinnſal, laß die 
Hand davon. Ich rate dir gut, Hannes — hör' 
auf mich alte Frau, dies eine Mal wenigſtens!“ 

Aber er hatte gelacht. 

„Was du nicht alles redeſt, Mutter! Laß den 
Born ein wie er will — das Geld, das daraus 
fließt, iſt ſchön blank. Jeder nimmt's gern. Zu⸗ 
dem — tu' ich's nicht, tut's ein anderer. Sollt' 
ich ſo dumm ſein und dem das Geſchäft laſſen? — 
Nein, Mutter!“ 

Da hatte ſie geſchwiegen, und er nichts mehr 
gehört von ihr ſeitdem. Doch jetzt fielen ihm ihre 
Worte wieder ein. Nachdenklich ſann er da einen 
Augenblick vor ſich hin. Keinen Segen — hm, 
wenn's wirklich ſo käme? 

Aber gleich wieder hatten die Blicke des klei⸗ 
neu, beweglichen Mannes ihren gewohnten, mun⸗ 
teren Ausdruck. Ach, Unſinn! Und ſich eins pfei⸗ 
fend, ging er hinaus zu dem Neubau, ob auch 
alles flott vorankam. Zu Oſtern mußte der Saal 
fix und fertig fein. Die Feiertage ſollten ſchon 
ein gutes Geſchäſt abwerfen. 

Auch Reuſchs Kinder ſprachen einmal über den 
Neubau. Marga war einfach entrüſtet. Bisher 
war der „Hirſch“ als ein altpatriarchaliſches, weit⸗ 
hin im Land angelehenes Gaſthaus doch immer⸗ 


hin noch ein Geſchäft geweſen, deſſen man ſich 
nicht gerade zu ſchämen brauchte. Doch nun, wo 
hier allſonntäglich der Spektakel angehen und 
ganz gewöhnliches Volk fein Weſen treiben ſollte, 
war das vorbei. 

„Einfach unerträglich!“ klagte ſie zu dem Bru⸗ 
der. „Ich verſtehe den Vater nicht mehr. Kannſt 
du das faſſen?“ 

Hermann Reuſch zuckte die Achſeln, die Hände 
in den Hoſentaſchen. 

„Wozu ſich aufregen?! Mir iſt überhaupt der 
ganze Rummel hier längſt zum Halſe heraus. 
Aber wo's eben einſtweilen noch ſein muß — in 
Gottes Namen! Der Sonntagsklimbim wird 
ſchon was abwerfen, der Alte verrechnet ſich ja 
nie. Und verkaufen wir mal nach ſeinem Tode 
das ganze Hubittchen, dann können wir für den 
Kaflen da draußen eine dicke Stange Gold mehr 
verlangen. Alſo — mir iſt's recht.“ 

Marga ſah den Bruder nur groß au. Aber 
ſtärker denn je ward da wieder einmal ihr Seh⸗ 
nen: Heraus aus all dem! Und ihre Gedanken 
gingen zu dem, der allein ihr dazu verhelfen 
konnte. 

Trotzdem Gerhard Bertſch nun den Sieg er⸗ 
rungen, war er ihr noch immer nicht nähergekom⸗ 
men. Es war alles wie früher, ja eher noch 
ſchlimmer. Sie bekam ihn überhaupt faſt nicht 
mehr zu Geſicht. Den ganzen Tag über war er 
auf feinem Büro oder draußen bei den Bauten, 
bis in den ſpäten Abend hinein. 

Marga kam oft ein heißer Zorn auf ihn, daß er 
für nichts anderes Gedanken hatte. Ja, wenn er 
ein Menſch ohne jedes Temperament gegenüber 
den Frauen geweſen wäre. Aber ſie wußte es 
doch beſſer. Und daß er nun ſo tagtäglich an ihr 
vorübergehen konnte, ohne überhaupt einen Blick 
für ſie zu haben — ihr Ehrgeiz krankte ſchwer 
darunter. Aber immer mehr nur ſtachelte das 
ihren Willen au: Er follte, er mußte ſte begehren! 
Als eine Schmach würde fie es empfinden, wenn 
es änders käme. 

Allerlei Pläne entwarf fie in ihrer Ungeduld, 
wie ſie ſich ihrem Ziele nähern könnte. Unmög⸗ 
liche, unkluge Ideen, die ein kühleres Nachprüfen 
ſofort wieder verwarf. So blieb alles, wie es 
war, bis ihr eines Tages der Zufall zu Hilfe kam. 
Karl Steinſiefen lud ſie ein, ihn auf der erſten 


— ———— — —-— 1 
Fahrt mit ſeinem neuen Auto zu begleiten. Auch 
Bertſch würde mit von der Partie ſein, denn ſie 
wollten gemeinfam den Baſaltbruch droben bes 
ſuchen. 

Steinſiefen und ſein Unternehmen waren von 
dem gewaltigen Umſchwung der Dinge gleichfalls 
nicht unberührt geblieben. Bertſch hatte den be⸗ 
abſichtigten Vertrag mit ihm geſchloſſen, der ihn 
zu einer Tageslieferung von fünſzig Waggons 
verpflichtete, vom kommenden Sommer an. Da 
hatte er droben in dem Baſaltbruch alles darauf 
einrichten müſſen. Etu ganz moderner Betrieb 
großen Stils entſtand über den Winter dort 
oben und war vor ſeiner Vollendung. Voller 
Stolz wollte daher Steinſiefen jetzt fein Werk 
Bertſch vorſtellen, und auch Marga Reuſch. Er 
hatte ſein ſtilles Werben um ſie ja nicht eingeſtellt 
und der Auffchwung ſeines Unternehmens gab 
ihm neues Hoffen. Er würde glänzend verdienen. 
Das, was er ihr nun bieten konnte — da kam 
kein einziger mehr mit im ganzen Rauhen 
Grund! 

Wie um das jedem ſichtbar darzutun, hatte er 
jetzt das Auto angeſchafft, nachdem er ſich im 
ſtillen im Fahren ausgebildet hatte. Und ſelber 
hatte er die Maſchine von dort hierher gefahren. 

Voller Stolz hielt er daher jetzt mit dem funkel⸗ 
nagelneuen Wagen vor dem „Hirſchen“. Sein 
dröhnendes Hupenſignal, das Marga und Bertſch 
benachrichtigen ſollte, ließ alles in der Nachbar⸗ 
ſchaft zuſammenſchrecken. Aus allen Fenſtern 
fuhren Köpfe, Kinder kamen herbeigelaufen und 
umſtanden in dichtem Kreis den Wagen. Scheu 
horchten ſie auf das unheimliche Rattern des Mo⸗ 
tors und bewunderten doch zugleich den ſpiegel⸗ 
blanken Lack der Karoſſerie wie die goldig blitzen⸗ 
den Mefſingbeſchläge. 

Dann kam Marga. Eilends ſprang Steinfiefen 
ihr entgegen und öffnete dienſtbefliſſen den 
Schlag. Erwartungsvoll ſah er ihr dabei in die 
Augen mit dem Stolz des Beſtitzers. 


Jortſetzung folgt. 


Zum Schufa gegen 


anflavin- 
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Die Kriſis im Gaſtgewerbe 


Von Kommerzienrat Koſſenhaſchen⸗Erfurt. 


Die von mir vor zwei Jahren angekündigte 
Kriſis im Gewerbe iſt da. Es kriſelt und 
kniſtert an allen Ecken und Enden; jelbit füh⸗ 
rende Häuſer von altem Ruf und beſter 
Leitung ſind davon nicht verſchont geblieben. 
Kann das aber auch Wunder nehmen, wenn man 
bedenkt, was in den letzten Jahren dem Gaſt⸗ 
ſtättenbeſitzer alles an Laſten aufgebür⸗ 
det und welche ungeheure Konkurrenz 
ihm von berufener und unberufener Seite ge⸗ 
macht worden iſt? Müſſen bei dieſer Entwick⸗ 
lung der Dinge nicht ſelbſt beſtfundierte Unter⸗ 
nehmungen leiden und zu Grunde gehen? 

Und dabei befindet ſich noch alles in abſtei⸗ 
gender Entwicklung, wenigſtens, was die 
Rentabilität der Vetriebe anbetrifft! Die Aus⸗ 
wirkung der Steuern und Laſten wird ſich 
im Zuſammenhang mit den vielen Neugründun⸗ 
gen im Gewerbe erſt in ihrem wirklichen Umfang 
zeigen, wenn ſich die Lage der deutſchen Volks⸗ 
wirtſchaft, wie es allen Anſchein hat, noch weiter 
verſchlechtert. Die Ausgabenſperre der 
beiden, man darf wohl ſagen reichſten Stadtver⸗ 
waltungen Deutſchlands, Berlin und Frank⸗ 
furt, zeigt in erſchreckender Klarheit, wie es bei 
uns ausſieht. 

Aus dieſer Erkenntnis heraus halte ich mich als 
einer der Senioren im Hotelgewerbe 
für berechtigt, meine warnende Stimme 
zu erheben und meinen Fachgenoſſen größte 
Vorſicht in allen geſchäftlichen Angelegenheiten 
anzuraten. Vor allem keine Neubauten, 
keine großzügigen Renovierungen, die in 
den bekannten Bauüberſchreitungs⸗Koſten nach⸗ 
her nicht bezahlt werden können und ſich auch 
nicht rentieren; mir ſind Fälle bekannt, wo ver⸗ 
mögende Hotelbeſitzer durch Umbauten und Re⸗ 
novierungen in die allergrößte Schwierigkeit ge⸗ 


raten ſind. Aber nötig iſt auch größere 
Sparſamkeit in vielen anderen Dingen! Iſt 
es nicht ein Unſinn, wenn in den Zeiten der Ra⸗ 
tionaliſierung in einem Provinzhotel, in welchem 
mittags und abends je 40 bis 50 Gäſte ſpeiſen, ein 
halbes Dutzend Köche einſchl. Lehr⸗ 
linge gehalten werden? Iſt es nicht ein Un⸗ 
ſinn, wenn heute an der Außenſeite einer 
Gaſtſtätte mehr Licht brennt, als früher im 
ganzen Haufe? Ich ſah kürzlich eine Gaſtſtätte 
mittlerer Größe in einer Provinzſtadt, deren 
Faſſade von über 200 Lampen be⸗ 
leuchtet war. In den Großſtädten überſteigt 
manchmal der Luxus, der bei Errichtung neuer 
Gaſtſtätten getrieben wird, wirklich das wirt⸗ 
ſchaftlich Zuläfſige. Die Kon kurrenz der 
Betriebe untereinander nimmt Formen 
an, die zu ernſteſten Befürchtungen Anlaß geben. 


Die fortdauernde Errichtung großer Bier⸗ 
palüfte durch die Brauereien, die nicht 
nur in den Hauptſtädten, ſondern auch in Pro⸗ 
vinzorten wie Pilze aus der Erde ſchießen, und 
die vermehrte Konzeſſionserteilung an 
die Waren häuſer ſollten nicht leicht genom⸗ 
men werden! Ohne Zweifel wird aber dieſe 
Konkurrenz dazu beitragen, daß die Gaſtſtät⸗ 
ten immer mehr veröden und die Be⸗ 
triebe unrentabel werden! Vor einigen 
Jahren habe ich bereits darauf hingewieſen, daß 
Hotelunternehmungen ohne Neben⸗ 
betriebe, ſeien es Reſtaurants, Kaffees, Kon⸗ 
ditoreien oder Weinhandlungen, nicht me Hr 
rentabel ſeien. Auf meld abſchüſſiger Bahn 
ſich die Rentabilität der Hotelunternehmungen 
befindet, beweiſt am beſten, daß heute ſchon viele 
Hotelbeſitzer keinen anderen Ausweg mehr wiſſen, 
als ihre Häuſer zu verkaufen. 


Angeſtelltennot - ein Appell an die Reichsregierung 


Zehntauſende beruſstüchtiger und ſchaffens⸗ 
freudiger älterer Angeſtellter ſind ſtel⸗ 
lenlos. Weiteren Tauſenden ſteht noch die Stel⸗ 
lenloſigkeit bevor. Kaum ein Tag vergeht, an dem 
nicht über größere Kündigungen und Ent⸗ 
laſſungen berichtet würde. Der ſtellenloſe tere 
Angeſtellte wird von der Sorge um feine Bamilie 
bedrückt: er muß bei der weit verbreiteten Ab: 
neigung gegen älteres Perſonal von 
vornherein mit langer oder gar dauernder Er⸗ 
werbsloſigkeit rechnen. 

Schon vor zwei Jahren hat eine amtliche Denk⸗ 
ſchrift des Reichsarbeitsminiſters ſich mit der Not 
der älteren Angeſtellten beſchäftigt. Dieſe 
Denkſchrift hat wirkſame geſetzliche Hilſsmaßnahmen 
für nötig erklärt, wenn ſich nicht bald eine ſozialere 
und weitſichtigere Einſtellung den älteren Angeſtell⸗ 
ten gegenüber durchſetzen würde. Dieſe Hoffnung 
iſt enttäuſcht worden: die Zahl der arbeitſuchenden 
Angeſtellten iſt heute um 60000 größer als 
vor zwei Jahren, und die amtlichen Arbeits⸗ 
marktberichte melden immer wieder, daß ältere aua⸗ 
lifizierte Angeſtellte in großer Zahl entlaſſen wer⸗ 
den, aber kaum wieder in andere feſte Stellungen 
vermittelt werden können. Die geſetzliche Hilfe 
für die älteren Angeſtellten, mit der die Reichsregie⸗ 
rung bisher noch zurückhielt, weil ſie eine Wendung 


zum Beſſeren erhoffte, iſt alſo immer dringlicher 


geworden. 
Der Deutſchnationale Handlungsge⸗ 
hat es darum als ſeine 
Pflicht angeſehen, jetzt nochmals einen drin⸗ 
genden Appell zugunſten der älteren Ange⸗ 
ſtellten an die Reichsregierung zu richten. 
Er fordert, daß die berufstüchtigen ſtellenloſen älte⸗ 
ren Angeſtellten wieder in Berufsarbeit gebracht 
werden. Zu dieſem Zwecke ſoll den Betrieben, die 
nur wenig älteres Perſonal haben, die Beſchäftigung 
von mehr älteren Angeſtellten, erforderlichenfalls 
durch zwangsweiſe Einſtellung, zur 
Pflicht gemacht werden. Außerdem fordert der 
DIR, Abgangsentſchädigungen für die 
zur Entlaſſung kommenden Angeſtellten, denen nach 
15 jähriger, 20jähriger oder noch län 
gerer Zugehörigkeit zu einem Betriebe ge: 
kündigt wird. . 
Dieſe Forderungen an die Geſetzgebung erſcheinen 
nicht nur als ſoziale, ſondern auch als wirt 
schaftliche Notwendigkeit. Ihre Ver⸗ 
wirklichung würde von einer wichtigen Mittelſtands⸗ 
ſchicht die Proletariſierungsgefahr abwenden und zu⸗ 
gleich das brachliegende Arbeitskapital der erfahre⸗ 
nen und leiſtungsfäbigen älteren Angeſtellten der 
Volkswirtſchaft wieder nutzbar machen. 


hilfen⸗Verband 


Abſchluß einer Schülertragödie 


Als ein Seitenſtück zu dem ungeklärt gebliebe⸗ 
nen Mord an dem Primaner Daube in 
Gladbeck galt eine zeitlang die Tötung des elf⸗ 
jährigen Schülers Hans Duſchnewſki, der in 
den ſpäten Abendſtunden des 20. Oktober auf dem 


Straße in Bochum⸗Hordel mit einer Schuß⸗ 
verletzung tot aufgefunden wurde. Die Er⸗ 
mittelungen der Kriminalpolizet nach dem Täter 
geſtalteten ſich ſehr ſchwierig, da Tatzeugen fehlten 
und ein verdächtiger Freund des Toten zunächſt 


Feldweg zwiſchen der Bertha⸗ und der Dahlhauſer! hartnäckig jede Schuld leugnete und verſuchte, ſein 


Wunder der chirurgiſchen Ueberpflanzun 


Zehen ſtatt Fingern — Fingerknochen in der Naſe — 


Es hat das an ſich, was man „dem Herrgott ins 
Handwerk pfuſchen“ nennt, wenn die moderne Chi⸗ 
rurgie Organe von einer Perſon auf eine 
andere überpflanzt oder an demfelben In⸗ 
dividuum Organteile von einer Körperſtelle 
auf eine andere transplaniert. So hat 
man an die Stelle verlorengegangener Finger 
Zehen mit Erfolg überpflanzt. Einer Perſon, die 
eine angeborene eutſtellende Mißbildung der Naſe 
hatte — die Naſe war inſolge Fehlens der Scheide⸗ 
wand eingeſunken —, überpflanzte man das knö⸗ 
cherne Endglied des kleinen Fingers 
in die Naſe und die Eutitellung blieb dauernd be⸗ 
ſeitigt. 

Solche Leiſtungen der chirurgiſchen Ueberpflanzung 
ſtehen nicht vereinzelt da. Als erſter erſetzte Nikola⸗ 
dont einen Daumen durch eine Zehe derſelben 
Perſon und vor kurzem gelang es an einer deutſchen 
Klinik, einen bis auf eine ſchmale Hautbrücke abge⸗ 
hackten Fuß eines Knaben wieder anzu⸗ 
nähe n, ſo zwar, daß der Fuß vollſtändig wieder 
anheilte und bald ſeine volle Funktion wieder er⸗ 
langte. Ein Meiſterwerk, das für den Menſchen wohl 
leider noch nicht in Betracht kommt, vollbrachte der 
amerikaniſche Biologe Carell, indem er im Tier⸗ 
verſuch an einem Säugetier einen ganzen Ober⸗ 
ſchenkel erfolgreich von einem Individuum auf 
ein anderes überpſlanzte. Um das Ver⸗ 
ſuchsergebnis recht eindrucksvoll zu geſtalten, wählte 
Carell einen weißen und einen ſchwarzen 
Pudel. Dem weißen Pudel wurde nach den Regeln 
der Kunſt ein Oberſchenkel amputiert und 
an deſſen Stelle der Oberſchenkel des ſchwarzen 
Pudels ſorgſam angenäht. Und das Unglaubliche 
gelang. Der ſchwarze Oberſchenkel am weißen Pudel 
heilte an. 

Für den Menſchen erlangte da bloß die Trans⸗ 
plantation von Gelenken praktiſche Wichtigkeit, 
wie die berühmt gewordene Ueberpflanzung eines 
Kniegelenkes durch Lexer, wo der Patient mit 


u Inferate 


Der weiße Pudel mit dem ſchwarzen Schenkel 


einem fremden Knie bis an ſein Lebensende ſpazie⸗ 
ren ging, als wärs fein eigenes; oder die kühne 
Ueberpflanzung eines Hüftgelenkes von einer 
Leiche auf einen lebenden Menſchen durch Küttner, 
und auch dieſer Menſch mit einem Hüftgelenk, deſſen 
Beſitzer längſt tief unter der Erde moderte, er ſchritt 
mit der Leichenhüfte wacker durchs Leben. 

Merkwürdigerweiſe hat das Verſahren der Ueber⸗ 
pflanzung lebender Zähne nur wenig Nutzanwen⸗ 
dung gefunden. Der Grazer Nobelpreisträger Pregl 
erfand eine beſtimmte Jodlöfung, die das Zahnfleiſch 
ſo aktiviert, daß herausgenommene und wieder ein⸗ 
geſetzte Zähne bei Gurgeln mit der Jodlöſung an⸗ 
heilen. Der ſchlechte Zahn kann alſo gezogen, drau⸗ 
ßen repariert und wieder eingepflanzt werden. 

Noch weniger konnte ſich die Ueberpſlanzung 
lebender Haare durchſetzen. Man weiß, daß es 
nicht viel Hilfe gegen den Haarausfall gibt, gar keine 
aber gegen die vollendete Glatze. Verſuche, die 
Glatzköpfe gleichſam nach der Methode der chine⸗ 
ſiſchen Spatenkultur mit Haaren zu bebauen. 
indem man die Haare einzeln mittels einer feinen 
Nadel in die Haut einſetzte. brachten wohl einigen 
Erfolg, doch iſt die Sache offenbar zu „haarſpalte⸗ 
riſch“ mühſam, als daß ſie praktiſch von Bedeutung 
wiirde. Wie bei den Gliedmaßen und den 
Zähnen muß es alſo auch hier bei den verlorenen, 
Ha aren und bei der künſtlichen Protheſe bleiben. 
Leider auch bei dem Erſatz für verlorene Augen. 

Die Hoffnungen, die ſich an die Koppanyiſchen 
Verſuche der Augenüberpflanzung an Tie⸗ 
ren knüpften, ſind für die Menſchheit nicht in Er⸗ 
füllung gegangen. Als es bekannt wurde. daß 
ſich im Tierverſuch Augen überpflanzen laſſen, bekam 
der Forſcher hunderte Brieſe von Müttern, die 
ſich ein Auge herausſchneiden laſſen wollten, um es 
ihrem blinden Kind einſetzen zu laſſen Das 
Opfer konnte nicht angenommen werden, denn für 
den Menſchen kommt die Augenüberpflanzung kei⸗ 
nesfalls in Betracht. 


im „Anzeiger haben den beſten Erfolg! 


Alibi für die fragliche Zeit nachzuweiſen. Es hat] kopf. Anſtatt ſofort Leute herbeisurufen, leger der 


ſich aber ſpäter herausgeſtellt, daß Duſchnewſki ſich 
um ſechs Uhr zuſammen mit ſeinem Freunde, 
dem Sohne eines Nachbars, von der elterlichen 
Wohnung entfernt hatte, nachdem er vorher eine 
Selbſtladepiſtole ſeines Vaters, die dieſer aus dem 
Kriege mit nach Hauſe gebracht hatte, eingeſteckt 
hatte. Die beiden Knaben haben dann Schießver⸗ 
ſuche anſtellen wollen. Nachdem Duſchnewſki den 
erſten Schuß abgegeben hatte, wollte auch ſein 
Freund einmal die Piſtole probieren. D. lehnte 
jedoch ab, gab aber ſchließlich, nachdem er den Lade⸗ 
ſtreifen herausgenommen hatte, ſeinem Spielge⸗ 
ſährten die Waffe. 

Die beiden Knaben hatten nicht bedacht, daß ſich 
bei Abgabe des erſten Schuſſes automatiſch 
eine neue Kugel in den Lauf geſchoben 
hatte. Auf dem Nachhauſewege ging Duſchnewſki 
einige Schritte vor ſeinem Freunde, der mit der 
Waffe hantierte. Plötzlich löſte ſich ein 


unglückliche Schütze die Waffe neben den Ge⸗ 
troffenen, um ſo einen Selbſtmord vorzutäuſchen. 
Er ſelbſt entfernte ſich und begab ſich auf ein Ge⸗ 
höft, auf dem er zuweilen ausgeholfen hatte. Wie 
ſich ſpäter bei der ärztlichen Unterſuchung heraus⸗ 
ſtellte, hätte Duſchnewſki wahrſcheinlich noch ge⸗ 
rettet werden können, wenn ihm ſofort ärztliche 
Hilfe zuteil geworden wäre. Erſt nachdem der 
Beweisring gegen ihn lückenlos geſchloſſen war, 
gab der Spielgefährte am 24. Oktober die Tat 
z u. Nunmehr hat das Landgericht das Strafver⸗ 
fahren gegen den jugendlichen Täter eingeſtellt. 
Maßgebend für dieſen Gerichtsbeſchluß war vor 
allem, daß einmal ein Verſchulden des Kna⸗ 
ben nicht vorliegt, zum anderen aber auch 
der unglückliche Schütze ſich die Tat ſehr zu Herzen 
genommen und große Reue gezeigt hat. Auch 
irgendwelche Erziehungsmaßnahmen kommen nach 


Anſicht des Gerichts nicht in Frage. 
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Schuß und die Kugel traf den D. in den Hinter⸗ 
E ——̃ Km En 1 — — 


Neuer Beruf 


In einem Berliner Blatt las man in dieſen 

Tagen die folgende Anzeige: 
Auto⸗Nachhilfeſtunden in eigenem 
oder meinem Wagen erteilt Uhland (folgt 
Telephon⸗Nummer). 

Die deutſche Sprache iſt ſchwer, und ſie wird in 
dieſer Anzeige ſicher nicht richtig gehandhabt. Man 
weiß aber, was gemeint iſt, und der Erfolg hat 
ſich denn auch prompt eingeſtellt. Es meldeten ſich 
nicht nur Damen⸗ und Herrenfahrer, ſoudern — 
man ſtaune! auch nicht wenige Berufs⸗ 
fahrer, Chauffeure, die ſich „im Sattel“ nicht 
genug ſicher fühlten und dieſen Nachhilſe⸗ 
unterricht im Autofahren willkommen be⸗ 
grüßen und bereits in Anſpruch nehmen. 3 

Der Gedauke iſt neu, wenn er auch eigentlich auf 
der Hand lag. Er ſtammt von einem Automobil⸗ 
händler, der in jeiner Praxis immer wieder die 
Beobachtung machte, daß fo manche Abſolven⸗ 
ten der Autofahrſchulen, auch wenn ſie 
ihren Führerſchein in der Taſche haben, den 
— wie man ſo ſchön ſagt — Anforderungen 
des großſtädtiſchen Verkehrs u icht gewa ch⸗ 
ſen ſind. Die meiſten Autofahrſchulen ſind über⸗ 
füllt. Darunter leidet die Einzelausbildung. 58 
wird nur ſchemattſch und ſozuſagen nur für die 
Examination gedrillt und eingepaukt, was unum⸗ 
gänglich gekannt werden muß. Werden dann aber 
die neunen Autofahrer auf den Verkehr „losge⸗ 
laſſen“, ſo merken ſie plötzlich, daß ſie ihren Wagen 
eigentlich noch gar nicht meiſtern können und jeder 
„Situation“ hilflos gegenberſtehen. Wenigſtens 
trifft das zu einem großen Teil zu. 


Den Vater getötet, zwei Brüder verwundet 

t. Saarbrücken, 18. Januar. Nach Beendigung 
einer Verſteigerung in Rammelfangen, Kreis Saar⸗ 
louis, entwickelte ſich ein Streit, der ſich auf der 
Straße fortſetzte und in den der 56 Jahre alte Ba⸗ 
ſtian verwickelt wurde. Sein 17 Jahr alter Sohn 
wollte ſeinem Vater zu Hilfe kommen und ſchoß mit 
einem Jagdgewehr in die ſtreitende Mengt, traf 
aber den Vater und ſeine beiden Brüder 
Alfred und Nikolaus. Der Vater wurde ſofort ge⸗ 
tötet, während die beiden Brüder ſchwer 
verletzt in das Saarlouiſer Krankenhaus einge⸗ 
liefert wurden. Reſtloſe Klarheit über den Vorgang 
konnte bisher noch nicht geſchaſffen werden. Der 
Täter iſt flüchtig. 


Das fünfte Todesopfer von Hartmannsdorf 
:: Chemnitz, 18. Januar. Von den in einem Chem⸗ 
nitzer Krankenhaus untergebrachten Verwunde⸗ 
ten des blutigen Zuſammenſtoßes in Hart: 
mannsdorf iſt der Arbeiter Richard Gerſchler 
aus Chemnitz geſtorben. Der Zuſammenſtoß bat da⸗ 
mit das fünfte Todesopfer gefordert. 


Kleingärtner⸗Tagung 

O Oppeln. Sonntag fand im „Deutſchen Haus“ 
in Oppeln die Tagung des Verbandes der 
oberſchleſiſchen Kleingärtner ſtatt. Der 
Vorſitzende des Verbandes, Lehrer Pitſch, be⸗ 
grüßte insbeſondere Regierungsdirektor Del⸗ 
haes, Stadtverordneten Jurezyk, Direktor 
Rohlff⸗ Hindenburg, Gartenbauoberinſpektor 
Ulbrich⸗ Oppeln und Roſenzüchter Cebulla⸗ 
Oppeln. Regierungsdirektor Delhaes ver 
ſicherte, daß die Regierung jederzeit für die Inter⸗ 
eſſen der Kleingärtner eintreten werde. Anſchlie⸗ 
ßend erſtattete Pitſch den Jahresbericht, aus dem 
hervorging, daß Oberſchleſien 30 000 Kleingärtner 
zählt. Allgemeine Fragen knüpften ſich an den 
Jahresbericht und an diejenigen der einzelnen 
Vertreter an. Regierungsdirektor Delhaes 
äußerte ſich dahin, daß vorerſt Hindenburg 
einen Betrag von 20000 Mark für Klein⸗ 
gartenbauzwecke erhalten werde, um 
hier eine muſtergültige Anlage ſchaffen zu können. 
Weiterhin werden eventuell noch 50000 Mark 
für die oberſchleſiſchen Kleingärtner 
zur Verfügung ſtehen. Schatzmeiſter Lind aus 
Oppeln gab noch den Kaſſenbericht: Die Einnah⸗ 
men betrugen im vorigen Jahre 4224 Mark, die 
Ausgaben 3481 Mark. 


Zur Theraphie akuter Schwäche: und Ermüdungs⸗ 
erſcheinungen, allgemeine Erſchöpfungszuſtände, 
Kopfſchmerzen, Herzbeſchwerden, Appetitloſtakeit, 
Blutandrang zum Kopf. Druck in den Schläfen, 
empfehlen Taler Fachärzte für Nerven⸗ 
krankheiten 
das neue kombinierte Vitamin⸗Hormon⸗Präparat 

Kolaferrin. 

Angebörige aller Berufsſchichten äußern ſich 
außerordentlich anerkennend 

„Die Verjüngung der Zellen des Organismus 

bedeutet die Verlängerung der Lebensdauer!“ 

Kolaferrin enthält neben Kola⸗Coca⸗Pflanzen⸗ 
beſtandteilen phosphorſaure Salze, Eiſen⸗Eiweiße, 
Lecithin, lebenswichtige Vitamine und Hypophyfen⸗ 
extrakt als Drüſenpräpgrat, auf Grund der neueſten 
Forſchungen der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzt 
Es regt geſtörze Funktionen an, erſetzt verbrauchte 
Nerven⸗ und Blutzellen und führt dem Organismus 
wichtige Fermente zu, wodurch eine Regeneratton 
erfolgt. Erproptes Kräftigungsmittel ber vorzeitiger 
Mannesſchwäche. Wirkſam bei Rheuma, Gicht, 
Ischias, Fertſucht uſw. 

Angenehmer Geſchmack, ſchnelle Wirkung, völlige 
Unſchädlichkeit. Beachten Sie den Sonderdruck der 
Deutſchen 1 4. Auguſt 1920, über 
Kolaferrin, ſeine Wirkung und ſeine Erfolge. 

Kolaferrin bildet den Abſchluß einer jährigen 
wiſſenſchaftlichen Arbeit auf dem Gebiete der 
Nerventherapie. Preiſe: 1 Hriginalſchachtel 
RM. 5,.—, 1 kleine Kurpackung (8 Originalſchachteln) 

I AM. 750. 

Gratisproben und Broſchüren völlig unver⸗ 

bindlich und portofrei durch die Kolafferin⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Berlin W 50, D234, Marburger Stratze 9. 


Das bekannte amerikaniſche Schriftſteller und 
Verleger, Edward William Bok, der 30 
Jahre lang das verbreitetſte amerikaniſche Magazin 
„Ladie's Home Journal“ herausgab und wegen 
feiner Erfolge auf dieſem Gebiet der „König der 
Magazine“ genannt wurde, iſt jetzt im Alter von 
66 Jahren in feinem Heim zu Florida einem Herz: 
ſchlag erlegen. Den Roman ſeines Lebens 
hat er in ſeiner preisgekrönten Lebensgeſchichte „Die 
Amerikaniſierung des Edward Bok“ geſchildert. Er 
war ein Selfmademan von reinſtem Waſſer 
denn als er mit ſieben Jahren aus ſeiner holländi⸗ 
ſchen Heimat nach der Neuen Welt kam, hatte ſein 
Vater ſein ganzes Vermögen verloren, und ſein Ver⸗ 
ſuch, in Amerika ſein Glück zu finden, ſcheiterte. Der 
kleine Edward mußte nach den Schulſtunden nicht 
nur im Haushalt helfen, ſondern ſich auch ſchon 
ſelbſt Geld verdienen. So verdingte er ſich 
alſo bei einem Koch zum JFenſterputzen für 5 
Cents die Woche. Aber als er einmal vom Fenſter⸗ 
putzen zufällig hereingerufen wurde, um einen Kun⸗ 
den zu bedienen, entledigte er ſich dieſer Aufgabe fo 
vortrefflich, daß der Koch ſein Gehalt verdrei⸗ 
fachte und ihn als Küchenjungen ſowie zum 
Bedienen der Gäfte anſtellte. Außerdem trug er 
morgens für einen weiteren Dollar die Woche Zei⸗ 
tungen aus, kaufte ſich einen Eimer und einige 
Gläſer und verkaufte Eiswaſſer an die 
Leute, die an einer Halteſtelle auf die Straßenbahn 
warteten. a 


Der aufgeweckte Junge fand bald allerlei Freunde 
und wurde zu Geſellſchaſten eingeladen. Er ſchrieb 
darüber Berichte für das Lokalblatt des 
kleinen Ortes. in dem die Familie wohnte, und er 
wußte dem Redakteur ſeine Beiträge dadurch ins 
rechte Licht zu ſtellen, daß er betonte, jeder Name 
der von ihm in ſeinen Schilderungen erwähnt werde, 
bringe dem Blatt einen neuen Abonnenten. 
Die Aufzählung der Teilnehmer an den Geſellſchaf⸗ 
ten war daher die Hauptſache bei den Artikeln, und 
er durfte wöchentlich drei bis vier Spalten liefern. 
von denen ihm jede mit 4 Dollar bezahlt wurdr. So 
war er bereits ein kleiner „Großverdiener“ 
als er mit 13 Jahren aus der Schule kam und als 
Laufburſche bei der Weſtern Union⸗Telegra⸗ 


50 abirifie 


dom Rüchenjungen zum „König der Magazine“ 


phengeſellſchaft eintrat. Um es weiter zu bringen. 
las Bok die Lebensbeſchreibungen erfolgreicher Ame⸗ 
rikaner und ſchrieb an einige dieſer Helden, die noch 
am Leben waren, indem er ihnen Fragen über wich⸗ 
tige Einzelheiten ihrer Laufbahn vorlegte. Nach 
kurzer Zeit war er nicht nur der ſtolze Beſitzer 
freundlicher Briefe von General Garfield, General 
Lee und dem berühmten Schriftſteller Whittier, ſon⸗ 
dern er brachte es auch fertig, ſich mit einigen dieſer 
großen Leute anzufreunden. 

Auf einmal war er im ganzen Land als der 
„kleine Freund der Großen“ bekannt. 
Longſellow lud ihn ins Theater ein, Oliver Wendell 
Holmes, ein anderer Stern der Literatur, bat ihn, 
bei ihm „ein Stück Kuchen zu eſſen“, und er wurde 
ſogar beim Präſidenten eingeladen. Das alles, 
nachdem er eben erſt die Schule verlaſſen hatte. Er 
kam dann auf den klugen Einfall, kurze Lebens⸗ 
berühmter Peuſönlichkeiten 
zu ſchreiben, die auf die Rückſeite der Ziga⸗ 
rettenſchachteln gedruckt wurden. Pro Stück 
bekam er 10 Dollar, und im Alter von 21, als er 
noch immer Angeſtellter der Telegraphen⸗Geſellſchafi 
war, tat er den entſcheidenden Schritt für feinen 
Aufſtieg, indem er das „Brooklyn Maga⸗ 
zine“ gründete, deſſen Spalten er mit Gratisbei⸗ 
trägen der berühmten Leute füllte, mit denen er 
Freundſchaft geſchloſſen hatte. Er verkaufte die gut⸗ 
gehende Zeitſchrift nach zwei Jahren an 
einen Konzern und ſchuf nun eine Zeitunas⸗ 
geſellſchaft, die er ebenfalls mit großem Erfolg 
leitete. Im Jahre 1889 brachte er mit dem „Ladies 
Home Journal“ einen neuen Typ des Magazins, das 
ſich in erſter Linie an die Frauen wandte und 
mit ſeinen zwei Millionen Exemplaren 
die größte Verbreitung unter allen 
Zeitſchriften erlangte. Er gab feinen Leſerin⸗ 
nen den Stoff, nach dem ſie verlangten, aber er hob 
allmählich das Niveau der Beiträge und gab ihnen 
ſo ſchließlich, was er wünſchte. Er ſetzte ſeinen Stolz 
darein, die berühmteſten Perſönlichkei⸗ 
ten zu gewinnen, und wenn ihm dies nicht gllickte, 
ſuchte er paſſenden Erſatz. Als er von Gladffone 
keinen Aufſatz bekommen konnte, bezahlte er Frau 
e 15 000 Dollar für jeden Bei⸗ 
rag ; 


Nr. 17. Dritter Bogen. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Kreis Leobſchütz 


» Volksſchulverſonalien. Der Flüchtlingslebrer 
Dobroſchke in Sabſchütz wurde mit Wirkung 


vom 1. Februar zum Lehrer an der kath. Volksſchule 


zu Piltſch ernannt. Die Schulamtsbewerberin 
Eliſabeth Langer in Leobſchütz wurde vom 
1. Januar ab zur Hilfslebrerin Troplowitz be⸗ 
rufen. 

* Als Hauptſchöffen für das Jugendgericht im 
Jahre 1930 wurden ausgeloſt: Caritasſekretärin 
Katharina Scholz, Hilfsſchullehrer Franz Ma⸗ 
lik, Studienrat Dr. Herrmann, Prokuriſt 
Oskar Peukert, Stadtſekretär Karl Ros⸗ 
koſchny, Lehrer Karl Teichmann, als Hilfs⸗ 
ſchöffen Juſtizinſpektor Wenzel Grod za, Kauf⸗ 
mann Viktor Wilezek und verw. Lehrersfrau 
Hedwig Weber, ſämtlich aus Leobſchütz. 


R. Dirſchel. 


In der erſten Sitzung des neu⸗Göhl 


a. Kandrzin. Bei der zweiten Tagung der Ge⸗ 
meindevertreter wurde die Neuwahl der Gemeinde⸗ 
ſchöffen vorgenommen. Zum erſten Schöffen wurde 
Rektor Voelkel (Zentrumspartei) gewählt. Als 
2. und 3. Schöffe gingen die Vertreter der Mieker⸗ 
partei und der Pogorzelletzer Liſte, Lokomotivführer 
Widok und Klempnermeiſter Hentſchel hervor 

* Kandrzin. Der Sohn Fritz des Kaufmann Wil⸗ 
helm Gogolin von hier bat in Breslau das Refe⸗ 
rendarexamen beſtonden. 


Kreis Neiſſe 


A Die Bezirksgruppe Neiſſegau des Verbandes der 
Gartenbaubetriebe, welche die Städte der Kreiſe Neiſſe, 
Neuſtadt und Grottkau umfaßt, wählte in den Vor⸗ 
ſtand: Kaiſer (Neiſſe) und Metzner lNeuſtadt) zu 
Vorſitzenden, Schütz (Neiſſe) und Großmann 
(Grottkau) zu Rendanten. Truſch (Neuſd dt), 
Supka (Patſchkau), Nitſche (Ottmachau), Schell 
mann (Klodebach), Panierſchke (Zülz) und 
[Giesmannsdorf) und als Verwalter der 


gewählten Gemeindeparlaments wurde der bis⸗ Sterbekaſſe Neawer (Neiſſe). 


herige Gemeindevorſteher Bauergutsbeſttzer Bert⸗ 
hold Proske (DNB) wiedergewählt, 


Amtsvorſteher Hauptlehrer Gromotka in ſein 


Amt eingeführt und verpflichtete die neugewähl⸗ 
ten Schöffen. 

+ Gröbnig. Der Bullenhaltungsver⸗ 
ein für ſchwartbuntes Niederungsvieh hielt bei 
Gaſtwirt Klink die Jahreshauptverſamm⸗ 
lung ab, die vollzählig befucht war. Der Vor⸗ 
führung des Zuchtbullen „Klaus“, der ſich in 
beſter Pflege befindet, folgte eine gemeinſame 
Kaffeetafel. Nach Aufnahme von zwei neuen Mit⸗ 
gliedern, wurde der alte Vorſtand einſtimmig 
wiedergewählt, und zwar die Gutsbeſitzer Guſtav 
Schmidt, Guſtav Kinzel und Inſpektor 
Alfons Mutke. Landwirtſchaftslehrer Wet⸗ 
nitſchke hielt nun einen Vortrag über den 
Schweinehaltungskontrollring, über landwirt⸗ 
schaftliche Verhältniſſe in Ungarn und Jugoſlawien 
und die landwirtſchaftliche Ausſtellung in Agram. 


Katſcher und Umgegend 


Stadbtverorbnetenſitzung Kalſcher 

Die Stadtverordnetenſitzung in 
Katſcher am Montag wurde vom Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Rektor Herrmann geleitet. 
Die Zuhörer unter 20 Jahren mußten den 
Sitzungsſaal verlaſſen. Nachdem Gutsbeſtitzer 
Dr. Suchan von der Regierung als Beige⸗ 
ordneter beſtätigt worden iſt, wurde er 
von Ratsherrn Pietſch in fein Amt eingeführt. 
Der Beigeordnete, Gutsbeſitzer Schmack, der 
die Dienſtgeſchäfte des Bürgermeiſters führte, 
war nicht anweſend. Dr. Suchan dankte für das 
Vertrauen, das ihn auf dieſen wichtigen Poſten 
berief. Er bat die Stadtverordneten, ſach liche 
einmütige Arbeit zum Wohle der Allge⸗ 
meinheit zu leiſten. Die Hauptarbeit, die ge⸗ 
leiſtet werden muß, dürfte die Konſolidie⸗ 
rung des Etats ſein. Ein ſchwerer dornen⸗ 
voller Weg ftehe bevor. Der zweite Punkt der 
Tagesordnung betrifft Kenntnisnahme von dem 
Nichtaufbau der Realſchule zur Vollanſtalt. 
Die Stadtverordneten nahmen mit Bedauern 
davon Kenntnis, daß der Aufbau vorläufig 
nicht ausgeführt wird und erſuchten den 
Magiſtrat, alles zu tun, um einen Aufbau zu ge⸗ 
gebener Zeit zu ermöglichen. Die weitere Er⸗ 
ledigung der Angelegenheit wird dem Schul⸗ 
ausſchuß übertragen. — Das Schloß ſoll 
zum Verkauf ausgeſchrieben werden 
zum Selbſtkoſtenpreis bis zum 1. März. Am 
Sonntag nach dem Hauptgottesdienſt werden die 
Stadtverordneten das Schloß gemeinſam beſich⸗ 
tigen. — Laut 8 37 der Städteordnung wird ein 
Ausſchuß von 5 Mitgliedern gewählt, dem 
Stadtverordnetenvorfteher Herrmann und die 
Stadtverordneten Anderſch, Engliſch, Rother und 
Scharbatke angehören. Laut Entſchetdung des 
Provinzialrats Oppeln wird der Bürgermeiſter 
Greinert nach Gruppe a II b beſoldet mit 
600 RM. penſionsſähiger Zulage, wovon die 
Stadtverordneten Kenntnis nahmen. Der Magi⸗ 
ſtrat ſoll eine Vorlage in dieſer Angelegen⸗ 
heit machen. Zum Schluß ſprach Ratsherr 
Pietſch einiges zum Sparprogramm. 


Kreis Coſel 


a Eine 95 jährige. Die zweitälteſte Einwobnerin 
unſerer Stadt, verwitwete Frau Schuhmachermeiſter 
Brendel konnte in der Ringſchen Wohltätig- 
keitsſtiftung in erfreulicher Rüſtigkeit ihren 95. Ge⸗ 
burtstag begehen. 

a. Aus der evangeliſchen Kirchengemeinde Coſel. 
Auf ihrer Vortragsreiſe durch Schleſien war Fräu⸗ 
jein Liſa Reinmöbler von der Ortentmiſſion 
auch bei der hieſigen evangeliſſche Kirchengemeinde 
eingekehrt und hielt Vorträge in Kandrain und in 
der hieſigen Frauenhilfe. Dieſe ergaben ein er⸗ 
ſchütterndes Bild von den unter den chriſtlichen Ar⸗ 
meniern veranſtalteten Metzeleien. Vortrag und 
Film waren ein Aufruf mitzuhelfen, daß dieſe Kul⸗ 
turſchande unſerer chriſtlichen Völker, die Armenier⸗ 
not, beſeitigt werden kann. 

a. Weidmannsheil. Auf dem 5000 Morgen großen 
Gräflich von Matuſchkaſchen Weldiagdgelände in 
Groß⸗Neukirch wurde eine Haſenjagd abgehalten, 
wobei von acht Schützen 144 Haſen zur Strecke ge⸗ 
bracht wurden. Beſter Schütze wurde Rentmeiſter 
Jobann Joſef Groß⸗Neuekirch. Auf demſelben 
Jnsdgelände gab es friiher bezw. vor dem Krlege 
Sauden von 500 bis 600 Stlick. 


a. Juſammenſtoß eines Kraftwagens mit einem behandelte in der Verſam 


Radfahrer. 
nach Coſel fuhr ein Perſonenauto in der flinften 
Rachmittagsſtunde. Unweit der Schule in Pogor⸗ 


geſetzter Richtung angefahren und geriet mit 


Auto zuſammen. Hierbei wurde dem Nadfahrer 


außer anderen Verletzungen die Schädeldecke aufge⸗ 


riſſen und fein Rad 
Radfahrer wurde 1 


drain überführt. 
Miverletzt davon. 


Der verunglückte 
nach dem Krankenhaus in Kan⸗ 


| 


| 
zelletz kam ein Radfahrer aus Cziſſowa in entgegen: einer Molkerei 
dem Molkereidirektor Ul! 


Der Führer des Kraftwagens kam 


g. Die Schuhmacher⸗Zwangsinnung hielt unter bem 


vom Oßbermeiſter Vogel im Katholiſchen Vereinsheus eine 


Verſammlung ab. Als Magaiſtratskommiſſar war 
Stadtrat Lorenz anweſend. Zu Reviſoren wurden 
gewählt Rauſch und Ponitzni. Der Haushalts⸗ 
plan wurde genehmiat. Knothe und Nuhler ber 
iprachen Wirtſchaftsfragen. 

g. Der Verein der Kanarienzüchter hielt im Kath. 
Vereinshaus unter dem 1. Vorſitzenden Otte ſeine 
Hauptverſammlung ab. Nach dem vom Schrifttlihrer 
Retzke erſtatteten Jahresbericht ſtieg die Mitglieder- 
zahl auf 66. Für beſte Beteiligung bei den Vereins⸗ 
veranſtaltungen wurden vrämtiert Schalich, Auſt 
mit 1. Preiſen. Retzke. Wittek und Schlegel 
mit 2. Preiſen. Die Jahresrechnung wurde auf Grund 
des Reviſionsberichts entlaſtet. Nachdem noch über die 
Verbandsausſtelluna in Grottkau und die gemeinſame 
Rinabeſtellung verhandelt worden war, folgte die Vor⸗ 
ſtandswahl: 1. Vorſitzender Otte, 2. Vorſitzender 
Schalich, 2. Schriftſlihrer Retzke, 1. Kaſſierer 
Au ſt, 2. Kaſſierer Koch. Neugewäblt wurde zum 1. 
Schriftführer Kurtzer. 

dr Geſeß. Vor Mitternacht brach in der Scheune 
von Stephan ein Feuer aus, die ſamt ihrem In⸗ 
halt an Getreide und bindwirtſchaftlichen Maſchinen 
vernichtet wurde. Da ſtarker Sturm herrſchte, ſetzten 
die Funken die entlegene Scheune des Bauerguts⸗ 
beſitzers Roſt in Brand, bie gleichfalls in Flammen 
aufging. 

a Hanns dorf. In ſeltener Rüſtigkeit ſeierte Bauer⸗ 
gutsbeſitzerin Helene Siegel den 80. Geburtstb'ig. 


Jiegenhals und Umgegend 


W. Der Hausa und Grunbbeſitzerverein hielt feine 
Hauptverſammlung ab, die vom Kaſſierer Brein⸗ 
lich gelettet wurde. Nach Aufnahme von drei neuen 
Mitaliedern verlas der Schriftführer, Lehrer Grimm, 
den Jabresbericht. Der Verein zählt 280 Mitglieder. 
Kaſſierer Breinlich trug ben Kaſſenbericht vor. Die 
Vorſtandsw hl hatte folgendes Ergebnis: J. Brein⸗ 
lich 1., R. Roſenberger 2. Vorſitzender, Lehver 
Grimm 1., Lehrer Joſef Langer 2. Schriftführer, 
Kaufmann Urban 1., Ackerbürger Kron aſt 2. 
Kaſſterer. Nachdem der Vorſitzende ein Schreiben des 
Provinzialverbandes zur Kenntnis gebracht hatte, 
zollte Noſenberger dem bisherigen Vorſttzenden, 
Lehrer Schilder, Worte der Anerkennung für ſeine 
erſprießliche Tätigkeit, und der Verein gab der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß er feine Krift doch wieder ein⸗ 
mal dem Verein widmen werde. 


Kreis Neuſtadt 


F. Gemeiner Diebſtahl. Der Milchkutſcher des 
Dominiums Kaſimir ſollte einen Koffer von der 
Bahn abholen, der ihm dann vom Wagen geſtohlen 
wurde. Der Inhalt beſtand aus Kleidern und Wäſche. 


Oberglogau und Umgegend 


Stabiverorbnetenſitzung Gberglogau 

Als einziger Punkt ſtand die Vorbereitung der 
Magiſtratswahl auf der Tagesordnung der 
Stadtverordnetenſitzung. Der Verſammlungs⸗ 
leiter verlas die geltenden Beſtimmungen. In 
den Wahlausſchuß wurden berufen: das Büro 
(Stadtv.⸗Vorſteher Dr. Mutke, ſtellv. Stadtv.⸗ 
Vorſteher Gnilka, Schriftführer Kloſe und ſtellv. 
Schriftführer Nowak) und die Stadtverordneten 
Reiß, Ludwig und Blech. Die Magiſtratswahl iſt 
für kommenden Freitag angeſetzt. F. 
* 


U. Die zweite Lehrerinnenprüfung beſtand Fräulein 
Eva Buſowietz von hier. 

U. Die goldene Hochzeit begingen die Hauptlehrer⸗ 
eheleute Joſef und Veronika Hauke in Oberglogau. 

U. Von der Aufbauſchule. Im laufenden Schulfahr 
iſt vom Reichs zusſchuß flir Leibesübungen in Berlin 
folgenden Schülern der Aufbauſchule nach Erfüllung 
der Bedingungen das Dentſche Durn⸗ und Sportabzei⸗ 
chen verlieben worden: Den Oberprimanern Herbert 
Gisbier. Frans Koerner, Otto Kſienſik und 
Richard Striegan, den Unterprimanern Hubert 
Gebauer Ernſt Fürle, Auguſt Koſchella, 
Joſef Mika und Jofef Schwirtz, den Oberſekun⸗ 
danern Gerhard Mrochen und dem Unterſekund iner 
Gerhard Fuhrmann. Das Reichsjugendabzeichen 
erwarben der Unterprimaner Paul Schiedek, die 
Oberſekundaner Emmo Mroß und Heinrich Schie⸗ 
ron, die Unterſekundaner Erich Ociepka und der 
Obertertianer Arthur Wiesner. Ueber 11 Prozent 
der Schiller der Aufbauſchule ſind ſomit für ſportliche 
Leiſtungen gusgezeichnet worden. 

F. Eine Milchverwertungsgenoſſenſchaft iſt in Ober⸗ 
glogzu gegründet worden. Kammerpräſident Franzke 
mlung zunächſt landwirt⸗ 


Auf der Cbauſſeeſtrecke von Kandrzin ſchaftliche Fragen und betonte bann die Notwendigkeit, 


die Milch durch die Molkereien zu erfaſſen. Eine Aus⸗ 
ſprache hatte das Ergebnis, daß die Gründung 
IE en erachtet wurde, ba 

1 neben ſeinem bisherigen 
Wilkauer Betrieb leiten fol Sodann wurde die Mil b. 
verwertungs⸗Genoſſenſchrft Oberglogau gegründet. In 


den Vorſtand wurde Bauergutsbeſitzer Gore (Obere | 


alogan) als Vorſitzender aewählt und als Vorfitzender 


des Aufſichtsrats der Präſtdent der Landwirtſchafts⸗ 
kammer, Frauske (Schönau). ö 


mittwoch, den 22. Januar 1930 


Kreis Grottkau 


Gtabtverorbnetenſitung Groftkau 

Die zweite Sitzung der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wählte zunächſt die Magiſtratsmit⸗ 
glieder und zwar die Stadtverordneten Kauf⸗ 
mann Galle, Kreisoberſekretär Neumann 
und Kreisbaurat Stähler fowie Lehrer Net: 
chelt. Zum Beigeordneten wurde prakt. Arzt 
Dr. Triebel mit 9 gegen 7 Stimmen gewählt. 
Alsdann wurden die Kommiſſionen gewählt. Den 
vom Magiſtrat zu Weihnachten bewilligten Wirt⸗ 
ſchaftsbeihilfen für die Armenunterſtützungsemp⸗ 
fänger, Kleinrentner, Sozialrentner und Er⸗ 
werbsloſe wurde nachträglich zugeſtimmt. Die 
hierfür auf die Stadt entfallenden anteiligen 
Koſten betragen 3852 RM. Als Sachverſtändige 
zur Vornahme von Schätzungen nach den Be⸗ 
leihungsgrundſätzen der Stadtſparkaſſe wurde 
Maurermeiſter Kloſe und Stadtſekretär Hüb⸗ 
ner gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, daß die 
Stadt bei ihrer eigenen Sparkaſſe für Rechnung 
der ſtädt. Betriebswerke einen Kontokorrentkre⸗ 
dit bis zum Höchſtbetrage von 50 000 RM. und 
für die Forſtkaſſe einen ſolchen bis zu 30 000 RM. 
aufnimmt. dt. 

* 


dt. Märzbdorf. Sonntag nachmittag brach auf 
dem Heuboden des hieſigen Domintums 
Feuer aus, durch welches große Heuvorräte ver⸗ 
nichtet wurden. Durch das tatkräftige Eingreifen 
der an der Branditelle erſchienenen Feuerwehren 
konnten die unter dem Heuboden befindlichen 
Schweineſtälle gerettet werden. 


Kreis Oppeln 


:: Aenderungen der Kraftpoſt. Oppeln—Rarbilhau— 
Schurgaſt: Die 10 Uhr von Schurgaſt abgehende Poſt 
verkehrt 30 Minuten ſpäter und trifft 11,30 Uhr in 
Oppeln ein. Die 8,50 Uhr von Oppeln abgehende Poſt 
verkehrt 40 Minuten ſpäter und trifft 10,20 Uhr in 
Schuraaſt ein. Oppeln —Proskau—Ellguth⸗Pros⸗ 
kau: Die ab Proskau um 10 Uhr täglich verkebrende 
Kraftpoſt verkehrt nur werktäglich: die Sonnabends 
12,05 Uhr verkehrende auch an Sonn⸗ und Feiertagen. 
— Ovppeln—Sczevanowlitz: Es iſt eine Fahrt Oppeln 
ab 12.05, Oppeln an 12,57 Uhr eingelegt worden. — 
Oppeln—Bierdzan: Als Hılteftelen kommen hinzu: 
Heinrichsfelde und Kobyllno. m 

:: Die Schuhmacher⸗Zwanasinnung Oppeln hlelt in 
der „Herberge zur Heimat“ ihre Qnartalsverſamm⸗ 


glieder beigetreten: es fehlen jetzt nur noch die aus⸗ 
wärtigen Mitglieder. Obermeiſter Kapitza wurde 
durch Zuruf einſtimmig wiedergewählt, ebenſo der 
ſtellvertretende Obermeiſter Smiatek und die Vor⸗ 


vom 1. Vorſitzenden Lange 
lung ab. Der Lebensverſicherung find bereits 204 Mit⸗ aufgenommen wurden 2 Kameraden. 


ſtandsmitglieder Schittkowitz und Grützner. 
Anſtelle des rusgeſchiedenen Joſef Brylla wurde Alois 
Kitzlar und zu Kaſſenprüfern Buhl und Kum⸗ 
mer gewählt. Burkhardt hielt einen Vortrag 
über die Krankenkaſſen und die Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützuna. 


e. Der Kleintierzüchterverein Oppeln 3 hielt ſeine 
Generalverſammlung ab, die von dem 1. 
Vorſitzenden Urban geleitet wurde. Den Jahres⸗ 
bericht erſtattete der 1. Schriftführer Ratuſchny. 
Auch der Kaſſenbericht. durch den Kaſſierer Gruchot 
erſtattet, zeigte ein erfreuliches Bild. 4 neue Mit⸗ 
glieder wurden aufgenommen und der bisherige Vor⸗ 
ſtand einſtimmia wiedergewählt. In Anerkennung 
feiner Verdienſte wurde dem 1. Schriftführer ein 
Ehrendiplom ſtberreicht. An die Hauptverſammlung 
ſchloß ſich ein unterhaltungsabend. 


C. Comprachtſchütz. Einen unangenehmen Beſuch 
ſtatteten Diebe der hieſigen Witwe Roſalie Motſcha 
in der Nacht ab. Sie ſtiegen mit der Leiter durch die 
Bodenluke in den Bodenraum, wo ihnen reiche Beute 
winkte Sie ſtahlen geräucherte Fleiſch⸗ und Sped- 
waren von einem kürzlich geſchlachteten 2⸗Zentner⸗ 
Schwein, ſowie ein Federbett, vier Bettkiſſen, unge⸗ 
ſchliſſene Federn. 2 Zentner Roggen und ungefäbr 44 
Ztr. Weizenmehl und entkamen unbehelligt. Als fi 
Frau Motſcha morgens um 9 Uhr in den Bodenraum 
begab, machte fie die Wahrnehmung, daß ihr Boden 
durchgeſtöbert und beraubt worden iſt Der Schreck. 
den ſie dabei erlitten hatte, nahm ihr das Bewußt⸗ 
fein, demzuſolge fie krank darniederliegt Aus dem 
ganzen Tatbefund kann man feſtſtellen, daß hier eine 
ganze Diebesbande am Werk war, da die Beute auf 
einem zweirädrigen Handkarren wegbefördert wurde. 
Darauf machten ſich die Einbrecher an dem gegenüber⸗ 
liegenden Warenlager des Kaufmanns Schattka zu 
ſchaffen, zogen aber unverrichteter Dinge ab 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


U Schwer verletzt aufgefunden. Am Abend wurde 
auf der Chauſſee zwiſchen Groß Strehlitz und Him⸗ 
melwitz von dem Poſtſchaſfner L. und Kraftwagen 
führer J. ein Radfahrer, ein gewiſſer Wilhelm Kl, 
aus Keltſch, mit ſchweren Kopfverletzungen bewußt⸗ 
los aufgefunden. Kl. war auf der Rückfahrt von 
Groß Strehlitz nach Hauſe mit ſeinem Fahrrad auf 
einen Hauſen Baſaltſteine aufgefabren und blutüber⸗ 
ſtrömt liegen geblieben. Er wurde in das hieſige 
Krankenhaus überführt. 


Kreis Ureuzburg 
p. Der Verein ehemaliger Jäger und Schützen 
hielt im Schießhauſe die Hauptverſammlung ab, die 
geleitet wurde. Neu 
Der Verein 
Die Vorſtandswabl ergab als 
Schriftführer Meblich, 


zählt 62 Mitglieder. 
1. Vorſitzenden Lange, 


Kaſſierer Wyrwich. Ehrenmitglied wurde Kliſa, 
der jetzt in Oppeln wohnt. 


Wenn zwei sich vereinen, 
freut sieh der Dritte 


Da stehen wir Schulter an Schulter — einst 


zwei Firmen — jetzt ein Name — und wer freut 


sich darüber..dieRaucher unsererUlmenried 
und Rarität. Denn es will schon etwas heißen, 
wenn zwei Firmen ihre Erfahrungen und ihr 
Können zusammentragen, um das gute Alte 
zu etwas noch besserem Neuen zu gestalten. 
„Eckstein-Halpaus“ ist unser Name 
„Die Doppeleule“ unser Wahrzeichen 


ULMENRIED rr 
RARITÄT Ar- 


sind unsere Marken. 


Gberſchleſiſcher Sport - Anzeiger 


Verbandstag der Leichtathleten 


Am Sonntag tagten in Kandrzin (Proskes 
Hotel] die oberſchleſiſchen Leichtathleten. 14 neue 
oberſchleſiſche Höchſtleiſtungen konnten im abge⸗ S 
laufenen Geſchäftsjahre erzielt werden. Die 
Ehrennadel des Verbandes erhielten für ihre 
Verdienſte um den Verband: Dr. Käſtner⸗ Zie⸗ 
genhals, Koſtka⸗ Pot Oppeln. Käſſel⸗Schle⸗ 
ſien Oppeln, Weber⸗Diana Oppeln. Oberleut⸗ 
nant Frönert⸗Schleſien Oppeln, Kubtk⸗ 
SSC. Neiſſe. Der bisherige Vorſtand legte ſein 
Amt nieder und wurde entlaſtet. Bei der Neu⸗ 
wahl wurde die Zuſammeunſetzung des Vorſtandes 
um ein leichteres Zuſammenarbeiten zu ermög⸗ 
lichen, vereinfacht. Neue Kräfte übernahmen nun 
die Führung des Verbandes. Nur die beiden 
Gleiwitzer Macha und Stiller, zwei bewährte 
Kräfte. blieben dem Verbaud erhalten. Der ueue 
Vorſtand ſetzt ſich wie folat zuſammen: 1. Vor⸗ 
ſitzender Oberleutnant Wollny (PSV. Oppeln), 
2. Vorſitzender Lehrer Schörnig (Preußen⸗ 
Lamsdorf), Geſchäftsführer Odoy (PSV. Oppeln), 
Kaſſierer Lebek (Preußen⸗RNeiſſe). Leichtathletik⸗ 
ausſchuß: Stiller (RSV. Gleiwitz), Krza⸗ 
nowſki (Preußen⸗Hindenburah, Röhn (Diana⸗ 
Oppeln). Schiedsrichterausſchuß: Becker (RSV. ⸗ 
Gleiwitz!, Karkoſch (PSV. Oppeln), Gritz 


[SSC.⸗Neiſſe), Spielausſchuß: Macha (Germa⸗ 
nia⸗Gleiwitz), 


ei öſfel (Schleſien⸗Oppeln) und 


Becker (Reichsbahn⸗Gleiwitz). Beiſitzer die Gau⸗ 

vorſitzenden. Der Verbandsſportwart, Jugend⸗ 
ſportwart, Frauenſportwart. Preſſewart und der 
Turuwart ſind im Leichtathletikausſchuß vereiniat, 
[Stiller⸗Gleiwitz konnte die ſilberne Plakette 
des Reichspräſidenten, Piecha⸗Borſigwerk, 
Oſtarek (SC.⸗Beuthen) und Steingroß vom 
PSV. Oppeln übergeben. Die Bronzeplakette er⸗ 
hielten Fuchs (Diana⸗Oppeln). An großen Vers 
anſtaltungen im Jahre 1930 ſind: Oberſchleſiſche 
Meiſterſchaften am 14. und 15. Juni in Neiſſe, die 
oberſchleſiſchen Waldlaufmeiſterſchaften in Lams⸗ 
dorf am 6. April und Grenzlandjugendtreffen in 
Oppeln am 16. u. 17. Auauſt. Die Turnermeiſter⸗ 
ſchaft wird am 16. März in Gleiwitz ausgetragen. 


Partſchfeier 


Breslau. Sonntag abend fand im Breslauer Kurs 
zerthaus zu Ehren des 75. Geburtstages des Geheim⸗ 
rats Profeflor Dr. Partſch eine Feier des 2. Schle⸗ 
ſiſchen Turnkreiſes ſtatt. an der u. a. auch Staats- 
miniſter a. D. Dominicus, der erſte Vorſitzende 
der Deutſchen Turnerſchaft, teilnahm. 

Partſch. der als Wiſſenſchaftler ſehr bekannt iſt, 
ſteht auch innerhalb der Deutſchen Turnerſchaft an 
führender Stelle. In dem würdig geſchmückten Saal 
grüßten vom Podium die Fahnen des Turnkreiſes. 
Stadtſchulrat Dr. Lauterbach feierte den Menſchen 
und 3 Partſch und fand mit ſeinen Aus⸗ 


Ober 


Iberfchlefifcher Handels Anzeiger |... Die Derpreitung des 


Tägliche Suduftrie-u. Börfen-Tlachrichten: 


Berliner Börfe, 20. Januar 
Freundlicher 


Die Börſe eröffnete wieder in freundlicher Haltung. 
da aus Provinz und Publikumskreiſen neue Kauf⸗ 
orders vorlagen. Das Geſchäft war jedoch außerordent⸗ 
lich ſtill, und die Spekulation ſchien eher zu Realiſa⸗ 
tionen geneigt. Neue günſtigere Momente lagen heute 
nicht vor. Man verweiſt auf weiter fortſchreitende 
Gelderleichterung und die zuverſichtliche Beurteilung 
des deuiſchen Geldmarktes nach Abſchluß der Haager 
Konferenz. In dieſer Richtung wirken die Abmachun⸗ 
gen über die Mobilierungsanleihe nach. Abzuwarten 
bleibt allerdings. wie das Reich im laufenden Jahr 
die Verminderung ſeiner ſchwebenden Schuld vor⸗ 
nehmen wird, nachdem wir uns bekanntlich im Haag 
verpflichtet haben, bis auf weiteres keine neuen Aus ⸗ 
Jandsanleihen aufzunehmen. Die aus der Kreuger⸗ 
Anleihe hereinkommenden Beträge dürften hier kaum 
ausreichen. Einen Dämpfer erhielt die freundliche 
Stimmung durch die wieder paſſive Außenhandels⸗ 
bilanz von 6,9 Millionen Mark im Dezember, aller⸗ 
dings gegenüber einem Paſſtv⸗Saldo von 66,1 Millio⸗ 
nen Mark im November 1929. Die deutſchen Repara⸗ 
tionsleiſtungen werden aus den Ueberſchüſſen der 
deutſchen Handelsbilanz nicht beglichen werden können, 
nachdem das Jahr 1929 mit einem Paſſiv⸗Saldo von 
etwa 700 Millionen abſchließt. Die neuen Stiditoff- 
pläne der Gelſenkirchener Bergwerks AG. wurden be⸗ 
ſonders im Hinblick auf die Konkurrenz zu JG.⸗Far⸗ 
ben, deren Anteile daraufhin auch heute niedriger ein⸗ 
ſatzten; piekfach beſprochen. Sie deuten jedenfalls auf 
ein Stadium höchſter Aktivität der Gelſenkirchener Ge⸗ 
ſellſchaft hin. 

Tägliches Geld war leichter. Der Satz ging auf 5 
bis 7 zurück. Monatsgeld 72—9. Warenwechſel 6% 

Der Dollar laa ſchwächer. Kabel⸗Mark 4,18,40, 
Pfunde⸗Kabel 4,8694. 


Im einzelnen waren beſonders Montanwerte 
befeſtigt. Köln⸗Neueſſen und Rheiniſche Braunkohlen 
gewannen je 3 Prozent. Die übrigen 1—2 Prozent 
höher. Kaliwerte bis 4 Prozent ſteigend. Far⸗ 
ben minus 6. Von Elektrowerten gewannen 
Chade 4%: Punkte. Gesfürel 3, RWE. 3% und Sie⸗ 
mens unter Berlickſichtigung des Dividendenabſchlages 
39% Punkte. Acc. 7 nachgebend. Bank, Schiff⸗ 
fahrts⸗ und Bahnaktien 1 2 Prozent l höher. 


— —— 


8 4 Lstrl.== 20,40 M., 1 dam — ROM, IR M., 1 bl. 2. 10 M. 
1 Oldrbi. (alt. Gldr.) = 8.20 M., 1 Sibrbl. (alt. Krod) == 2,16 M., 7 fl. add. 
Wahr. 12 M., 1 fl. öst. Wahr. 01 fl. S lb. = 1,70 M., Föst Gldg.—2M. 
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Bauwerte weiter ſeſt. Holamann plus 3. Berger plus 
2%. Vogel auf den unveränderten Dividendenvor⸗ 
ſchlag plus 4, Polyphon gewannen 4, Tietz 314, Ball: 
ſtoff⸗Waldhof 4%. Bemberg 3. Nach den eriten Kur⸗ 
ſen verſtimmte ein Baiſſevorſtoß in Farbenaktien, die 
2% Punkte verloren und damit 57 Aunkie über ihrem 
vorbörslich genannten Kurs lagen. Siemens verloren 
1½, Kaliwerte abbrödelnd, Bereiniäke Stahl plus 1%, 
Holzmann plus 14. 

/ Unter dem verſtimmenden Eindruck des Rückganges 
der Farbenaktien. die gegenüber ihrem erſten Kurs 
insgeſamt 4 Prozent verloren gab das Kursniveau 
insgeſamt 4 Prozent verloren, gab das Kursniveau 
4%, Danatbank 1. Reichsbank 2%, Bemberg 3%, Aku 
3, Riebeck 3%, Gelſenkirchen 14, Rütgers 4 Prozent 
höher. Montanwerte widerſtandsfähig. Der Pri⸗ 
vatdiskont blieb trotz ſtärkerer Nachfrage unver⸗ 
ändert 64. 

Die Börſe ſchloß nach weiterer Abſchwächung 
etwas erholt. Rheiniſche Braunkohlen gewannen wei⸗ 
tere 274 und Salzdetfurth weitere 2½ Prozent. AEG. 
konnten ſich um 1 Prozent erholen, da neue Dividen⸗ 
denhoffnungen aufkamen. Nachbörslich hörte man 
AGG. 164%, Farben 16694, Bemberg auf die Mittei⸗ 
lungen der Hauptverſammlung 172, Buderus 71%, 
Siemens 296, Schuckert 191%, Rütgers 77, Rheinſtahl 
122, Phönix 10674. Karſtadt 140, Ilſe 244. Bergmann 
213, Eſſener Steinkohlen 141. Gelſenkirchen 149%, 
Kali⸗Aſchersleben 214. Reichsbank 295, Stöhr 107%, 
9 9 8.4, Altbeſitz 51%, Reichsbahn⸗Vorzugs⸗ 
aktien 


Schleſiſche Pfanöbriefkurſe, 20. Januar 
Sproz. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 91.—, 
7prog. 80,50, 6proz. 71.—, Hproz. Schleſ. Roggenpfand⸗ 
briefe 7,29, 5proz. Schleſ. Landſchaftliche Liquid.⸗Gold⸗ 
pfandbriefe 72,50, dito Anteilſcheine 18,90. 


Breslauer Produktenbörfe, 20. Januar 

rs Preiſe veriteben ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. ver 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Amtliche Notierungen (100 Kilo). Tendenz. Brot⸗ 
getreide: Stetia Hafer und Gerſte flau. — Mehl: 
Ruhig. — Oelſaaten: Ruhig. — Kartoffeln: Ruhig. 


führungen allſeitigen ſtarken Beifall. Im Namen des 
Vorſtandes der Teutſchen Turnerſchaft ſprach Staats⸗ 


miniſter a. D. Dominicus, der dem Jubilar die gebiras rennen und Ski⸗M 


Adlerplakette des deutſchen Reichsausſchuſſes 
füür Leibesübungen, die höchſte deutſche Sportaus⸗ 
zeichnung, überreichte. Ferner wurde ihm von der 
Deutſchen Turnerſchaft eine Dankesurkunde überreicht. 
Die Reden wurden umrahmt von turneriſchen Vor⸗ 
führungen und muſikaliſchen fowie geſanglichen Dar⸗ 
bietungen. Während die Gauſänger unter Leitung 
von Konrektor Neumann ſtanden, wurde die Muſik⸗ 
kapelle des Alten Turnvereins von Ecker land diri⸗ 
giert. Der Turnverein Vorwärts zeigte Frauenfrei⸗ 
übungen, eine Damengruppe des Alten Turnvereins 
ruthmiſche Gymnaſtik und Schrittübungen. Der Bres⸗ 
lauer Lehrerturnverein brachte Männerfreiübungen, 
wie fie bei dem diesjährigen Kreisturnfeſt in Grin: 
berg gezeigt werden ſollen. Starken Beifall fanden 
auch das Barrenturnen und Uebungen am Ned. eben- 
ſo die Bodenübungen der Jugend des Turnvereins 
Vorwärts. Obwohl der Abend in erſter Linie dem 
Jubilar galt, war er aleichzeitig doch eine Werbe⸗ 
veranſtaltung für die Deutſche Turnerfchaft. 
* 


ADAE-Winterfahrt nach Bad Flinsberg 
Die A D AC. Winterſporttage in Bad 
Fli 5 u S bera (Ilergebirge! vom 1. bis 4. Februar 
1930 als — nächſt Garmiſch⸗Partenkirchen — die 
arößte Winterſportveranſtaltung des Reiches, ver⸗ 
ſprechen einen hochintereſſanten Verlauf zu neh⸗ 


zahlreichen Anfragen aus allen Teilen des Reiches 
bewetſen, daß der Veranſtaltung überall m . Vol sa ee 


men und eine Rieſenbeſucherzahl anzuziehen. 1 


Intereſſe entgegengebracht wird. Die im Rahmen 
der Geſamtveranſtaltung ſtattfindenden Iſer⸗ 
otorrennen 
ſind von der ONS. und der OM B. als offene 
Rennen freigegeben worden. Für Ausweis⸗ 
fahrer findet ein Sonderlauf ſtatt. 


TV. „Hoffnung“ ⸗Ratiborhammer 2 [B⸗Klaſſe) 
— TV. „Eiche“ Ratibor 1 (A⸗Klaſſe) 2:2 (2: 2). In 
einem Handballfreundſchaftsſpiel trafen ſich in Ra⸗ 
tiborhammer obige Geaner. Die junge Mann⸗ 
ſchaft des TV. „Hoffnung“ lieferte dem Turnver⸗ 
ein „Eiche“ ein ebenbürtiges Spiel, konnte nach 
Halbzeit die Führuna an ſich reißen und „Eiche“ 
konnte nach einem 13⸗Meter⸗Ball ausgleichen. was 
wie Zuſchauer zu Proteſtrufen veranlaßte. Darauf 
brach der Schiedsrichter das Spiel zwölf Minuten 
vor Schluß ab. 


Schleſiſche Skimeiſterſchaft. Reinerz rüſtet 
ſich, die Teilnehmer zur Schleſiſchen Ski⸗ 
meiſterſchaft am 25. und 26. Januar 1930 auf⸗ 
zunehmen. Der Skiklub Reiners garantiert auch 
diesmal eine alatte Durchführuna dieſer arößten 
ſchleſiſchen winterſporktlichen Veranſtaltung, die 
in der Höhenlage von Bad Reinerz felbit bei we⸗ 
niger Schnee möalich ſein wird. Das Gelände 
dieſes ſeit Jahren mächtig aufſtrebenden Winter⸗ 
ſvortplatzes iſt allen Skiläufern beſtens bekannt. 
Da die Schleſiſche Meiſterſchaft nur acht Tage nach 
den Winterkamyfſpielen in Krummhübel ſtatt⸗ 
findet. werden viele der Prominenten von da nach 
Bad Reinerz fahren. Der Auslauf der Lanaläufe 
wird 1 günſtiger Schneelage nach dem Kurplatz 
aelen 


Die Verbreitung des Telefons 


Es iſt eine intereſſante Tatſache, daß gerade die dünn beſiedelten Gebiete, wenn man die ziwiliſatoriſch un⸗ 


entwickelten Gebiete ausnimmt, verhältnismäßig die 
ſich daraus, daß die Einwohner ſolcher Länder häufig 
Telefon die einzige Möglichkeit bietet, mit der Umwelt 
Länder wie Neuſeeland. Auſtralien und in Europa. 
wiegend agrariſche Bevölkerung aufweiſen, und in 
gen. Auch für die Vereinigten Staaten dürfte für die 
allgemeinen Wohlſtandes ausſchlaggebend fein, 


ſon dern vielmehr 
Geſamtbe völkerung. 


meiſten Fernſprechanſchlüſſe auſweiſen. Das erklärt 
genug ſo weit voneinander entfernt wohnen, daß das 
in Verbindung zu treten. Das zeigen ſehr deutlich 
Dänemark und Schweden. Länder, die alle eine über⸗ 
denen die Siedlungen ſehr oft weit ausetnander lie⸗ 
Verbreitung des Telefons nicht nur die Tatſache des 
der hohe Anteil der Farmer an der 


— 


Unfere Ueberſicht zeigt für Deutſchland und einige andere Länder die Anzahl der Telefonapparate an, 


gerſte 17.50—20, Sommergerſte 16, Wintergerſte 15,50. 
Mühlenerzeugniſſe (ie 100 Kilo): Weizenmehl 34,25, 
Roggenmehl 24,25. Auszugmehl 40,25. Oelſaaten: 
Leinſamen 37, Senfſamen 37, Hanfſamen 30, Blau⸗ 
mohn 72. Kartoffeln (Erzeugerpreise). Speitklartof- 
feln (ab Erzeugerſtation) gelbe 3,—, rote 1,70, weiße 
1,50. Fabrikkartofeln ad Verladeſtation fiir das Pro- 
zent Stärke 0,06%. 


Deutſche Leinenbörſe Berlin, 6.—18. Januar 


Strohflachs ohne Samen: Es wurden gemeldet für 
Mengen über 120 Ztr. mittlere Qualität 6,25, gute 
6,80—7, ſehr aute 7.50—8 RM. je Ztr. 

Röſtflachs: Mittlere Qualität 8, gute 10, ſehr aute 
11,50—12 RM. je Ztr. 


Faſerflachs: Preiſe für Schwingflachs: Es wurde 


Getreide: Weizen 24. Roggen 15,90, Haſer 13, Brau⸗ nur ein Geſchäft (Ausnahmepartie) zu 1.81 RM. je 


= 1. 12 M., 1 Peso (Gold) 4 M. 1 Peso (argentIn. Papier) 1.75 M. E. 8 a 
Ausländ. Anleihen | Brdb.Std. 1 5 44 69.00 J Brachw. Masch.“ 4 — . — f Falkenet. Card.] 6 120,00 J Ph. Holzmann | 7 | 98.75 J Masch Breuer | O | —+— hein Braunk. 1 260.00 J Stoner gef dınk) v — * 2 
Brachw. Id. E. — — 1 Breitbg.Pril.-2.112 120.00 J J. 0. Farbenind.|12 176.25 Horchwerke 8 | 68.00 } Masch Buckauj10 120. do. Chamotte 68.00 Gebr. Stollwerk| » 1106.00 N 
Gzakath, 1255 5 | 19.00 | Brem. Bas. Hel] 4 | 05.00 | 8. Faibiach 2 255.00 | Hotelbatr. Ges. 112 154.75 ] da. Kappel] 5 | 45.00 do. Elaktrizit. 9 141.00 Strals. Spleſkan 18 259.00 u — 
4 Dt. klsenbahnz. 779.30 rem. Allg. Gas| 9 136.50 Felndute-Snunn. 98.50 Hubert. Braunk.| 8 127.00 | Maximilianshüt.] 7 164.25 do. Möhelstoff|10 — . — ] Söddt. Zucker 12 155.00 — 
do. Kr.-Rente| 4 2.13 Enlin-Lübsck A. 4 |—.— gremer Vulkan | 8 141.50 Feldmühle 70 12 128850 Hutachenr,Porz.| 6%) 68.00 | Mech. Web, Ling. 10 | 9900 9 do. Spiegelal. ir 131.75 SvenskaTändst. |5.K. 1349,00 & — © 
Rumänische 03] 5 10.12 bst. Bikanbg | 5 | 57.00 | Bram. Wolikäm.]12 139.50 | Fetten & Quili| 7%)125.00 Lor. Kutachenr.) 8 | 94,87 do. Sarau]14 175.00] d. Stahlwerke 121.50 | Tack, Conrad | 8 104.90 EEE 
00 180 4% 18.40] Halle-Hiettgtecl.] 58 35.75 | Brown Broveri | 9 128.00 | Flahg, Sehiffeb.| 0 53.00 Hüttenw.Kayser| 0 |140,50 da. Zittau] O | 55.75 | do. Waatf. fl. 10 192.00 2. 7 [126.00 En 2 
4 8.05 | Nbg.-Am-Pak, | 7 198.87 Buderus, Eisen | 5 | 70.50 | Flöthar Masch.} O 30.75 | Ilse Bargbau 110 [243,50 | Mahlteuer Tall g |—-— 40. fo. Kalten. 8 1102.00 Telaplı, Berner) 2.5] 54.00 = — 
Türk Adminiet. 4 | 5.90 0 Sad] 174.23 | Em Busch opt.| 0 78.00 | Fräust.Zucharib} 0 —.— J do. Genua 0 137.50 fl. Melnecke | 0 | 85.00 | do. M. Sprgst. 4.9 —.— J Tauton. Misbe.|12 1233.00 0 2 
do.BagdadS1] 4 | 7.95 Hann. Uebarld. 10 [145.00 J Bulzkaßrah.loa| 7 | 78,00 Aa 4 | 71.50 Kar Asphalt |10 | 07.00 | Meissner Ofen 11 | —-— David Riem»: |18 [164,50 | Thörlaver.Valt.) 6 | 88.00 E 
80, 0 614 | 780 Hansa Dofsch. 10 188.90 mon Asbest] O | 18:50 f fl -Frister A.-.“ 7 14.00 | U M.dndel&Ca.| 9 135.00 Merk, Wallwar.112 152.50 J Riebsck Montan] 7. 2104.50 J Trachenb. Zuck. 0 33.00 E 
Un 081 4 | a.so Kegigsb, Cranz 4 88.00 Uferl. Wasser] 9 103.82 ben Lak 5 } 63.00 | Gebr. Junghans) 6 _| 48.50 Metallgesell . 118.00 l Roddergrube 27 790.00 | Trahsradio 9 122.0 > wo 22 
da zoll 4 | 4.00 Lüback-Bachen | 5 | 74.50 | Cham. Ing Sele. 5 | 67.00 f Mahhardi&Co.| 9 } 86.00 } Jülich Zucker | 6.5) —-— | MiagMühlenbau|10 1129,25 | Ronenthal Porz.| 7 | 94.00 Trlumpt-erse] 15 202.00 2 2 
do. Loaeltr.2.! 14,50 | Niederl, Eb. 0 | 14.00 5 do.Warkälbert| 0 | 47.50 Uebe & Co, | 5 31.00 Mahla Porrell.] 5 | 62.00 | Mimasa 18 1241,50 | Ros. Zuokertb. | 0 | 33.25 | v. Tuchersche |10 137.00 = 
Ung. St. 12 f. b.“ 4 22.75 Nordd. born, | 8 [100.75 go Brockhuea| 2 | 78:50 f Ganrgestalling) 5 }-—-— | Mall Chemie | 7 1160.00 5 Minimax 10 1113,25 | Rostock Mahn |10 144.50 Tuchfhk,Aachen}12 |110.00 + 
do. 14amort| 4% 25.60 Nordha.Warnig,| 4 | 41.00 chem. At. Spin 0 . . Geismann Fürthj12 172.00 |-Kalw.Ascharelb.|10 210.30 Mittaid. Stahlw.| 7 128.00] Roth-Büchner 20 428.00 J TüllfabrikFlüha) 6 | 50.00 © 8 
do. Geldn.Bg.| 4 | 23.25 Jef. kf. Bee: 0 | 16,25 Cencocd Chem.| Q | 21.50 J Gelaenk.Bergw.| 5142.90 Rud, Karstadt |12 140.90 Mix & Ganant | 8 139.00 Ruberoidwarke 2 (100.00 F Incer Gebr (889 ww 8 
do Kronen 4 | 2.20 9 Vor. Elbeschift.) 5 } 18.62 do. Spinnerei] 8 | 80.00 | G.Ganachawät.) 4.8 66.75 | Kirchner & Co.] 4 | 80.0 Montacatini [18 | 53.75 S RückforthNacht.] 0 | 75,00 } Union Baug, 49.00 532 
Cent. "Gummi 4 7 1134.00 $ GarmanlaPorti.|14 | —.— Klauser Spinn, | d | 20.25 Motoront. Deutz] O | 70.50 J Aitgerawarke | 6 | 77.00 Unionchem. Pra —.— 2 8 
bet b CrälhaitzPaplar[10 [149.00 | Gerresh; Glaah.| 9 119.75 Klöeknerwerka | 6107.62 Mahla Rühning.|10 108.25 Qachsenwarka} 1 84.00 | UnionWkz.Diehl| 106.50 & 
7 ‚Accumulatortb —-— | Maimlar Benz | 0 | 42:87 J Gasfüral-Loewa|10 17.75 Köhka & Co. | 0 | 8.00 Mülheimdargw.| 7 1107.00 VDächs.CuADakl| 6 | 80.00 | Union Gießerei] u | 1.50 1727 
Acer Portland 10 88.00 | Hessauer Gas | 9 189.87 Gildameiat. Co. ‚pi 108.87 f Kochs Adları. | 4 —.— | Müller Gummi | 8 | 94.50 $ do. Webstuhl | & | 76.50 Va, Papier 10 116.00 
Adlerhütt, Glas 100.00 Ol. Anphall 10 124.00 J Girmes & Co. —.— I boehim Stärke | 4 | 67.00 | Al at. Automob.| 0 J 21.37 | Sachtleben A,6,j12 1165.50 | Ver. rl. Mörtel 9 115.25 
A, d. 1. Bau 47,75 | do. Erdöl 6 108.0 Gidb. Wall-Ind, 1 142.00 l Kolb & Schüle 12 1146.50 | Mackarwerke | 9 130.00 | Saline Sal. 10 114.50 | da Böhlerstahl}10 [135.01 
do. Pappen 19.25 do, gute 980.00 Glasm. Schalte] 16 |185.60 $ Kolim. & Jourd.| O | 58.75 Niederl, Kohlen 19 148.00 Sangerh,Masch| 6 121.00 f do. Ch.W.Charl.| 4 | 55,75 a 
Alaxanderwerk 29.50 do. Kabel 0 | 59.00 J Glavz. Zucker 0 | 68.75 | Näln-Neuass.B.| 7%1117:87 f Nordd.Eiswerke]10 113.00 J SarottiSchok, 10 136.00 do. Pt. Micke 12 169.00 2. 2 
Alg.KunsteUnic|18 12. 30 do. Linoleum 15 251.00 J didekaufbrauerf10 136.25 Köln.Gas-u.El.| 6 | 79.00 | de. kabel, 10 133,00 Saxoniaporil. 2. 10 1134.00 } do,Flanschentb.| b | 70.9. = 8 
Al ett en 174.00 | da.Pastu,Elab.| 0 |—*— | Gebr. Qnadhart|15 188.00 J König Brauerei 9 140.50 da. Steinguiſ2 125.00 Scher. Ohem. f. 14 28.00 do,Glanzei.Elbi.}16 |177.00 Fe 
do.Varzugs-A — — | do.Schachtbau] 5 00 | Th, Goldschm. | 5 69.62 König Wilhelm 12 }222.009 do. Wollk. | 8 | 92.00 | Schieg-Defries | 7 | 90.00 | do.Gumb.Msch.| u | 43.50 [=] © S 
Bayer. Hypothb.110 1145,75 4 do. U . Tr. 89.25 | de. Splegelgl.] 6 | 91.75 | Görlitz, Wa un 97.50 | do. St.-Pr. 117 [315,00 | Nardwast.Krftw.| 7 158.00 Schl. Gellulose]10 | 94.00 | do.lutaSp.La.B.| 9 101.0 12 L 
Bat a 12 188.00 „do. Häuserhau]10 192.50 | da. Steinzaug, 1 183.00 | Greppiner rk . — | Königeb.Lagerh! 6 | 53:00 | Mbarsch!. F. B.] 5 | 74.50 do. Loin.Kram.| © | 11.25 do. Laus. Glas) 0 | 43.75 se I = 
do. Hypthekenh.112 196.30 Alen Portland 15 176.75 da. Tel.u.Kal 58:50 J GritznerMasch. H 53.00 Königat, Grdat.11241153,00 | Udo.Kakswerkj 7 [103,47 | do. Textilwerk| 9 | 14.25 f do Metall.Hall.| 0 | 44.00 — 5 r 
Berl. 155 8 103.00 Ammend. Fan. 12 1136.25 $ co. Wolle 9 9.50 J C. Grossmann 10 |—-— 1 Königszelfporz. 0 . — | da. Genußsch.| 7 | 90.00 J Huge Schnalder|10 109.00 5 do.Partl.Schim 15 179.00 = — = 
Br.Hannev.- 955 10 173.00 Anhalt. Kohlen | 6 | 85.00 Doornkaat 10 |" | Gebr,Qraßmann| d } 30.50 | Kanfin. Asphalt | & | 95.00 992001 Stahlw.| 0 . | Schäfterhef Br. 20 |266.00 | do. Stahlwerke] u 105.50 31 ® I: 
Come N p 115 11 158.00 Anker-Werka 210.00] Oskar Dörfer |10 125.00 GranäBiltingeri12 188.25 Körbiad, Zueker] 0 . Oeegt. Feb. Merl. 3,35 . f Schönhusch Br. 90 122.00 | do.St.Zyn.&Wia | 4 185.00 S =} * 
Dans. path. 8 1137.00 1 Annen. Gußatahl| 10 |—-— # Dortm.Aktienbr.|15 831.20 Grunche. Textil) 4 | 68:50 Febr. Karle, 6 61.28 Jo Siem denen 6 111.00 J-Schänehck . | da. Thör.Metall| U | 80,00 
1277 lb, 9 113.30 ecbsifenp. At. 138 188.90 | de. Ritter 20 1273.00 | Guano-Marke | 4 | 4850 | Körting’a Elekt| & 103 90 Oranst.&Koppelj 6 77.50 Schuhart&saiz. 16 221.50 | Viktoriawerke | 6 | 61.00 
Darmst,Nat-8112 1244.00 Jan,. dals 150.75] do. Ula, ſie 1252,50 JE Cundach | 8 | 85:00 | Kranpr, Matalı | 5 | 45:25 | Heer en 5 |—-— | Schuckert &C0.[11 1183.00 | J . 8 | 72:50 
0 a " dahk.I 8 100.00 Rn Haden 5 69.50 | oresd. Bau- Ges.] 5 | 8200 Günther& Schn)12 128.30 J Gbr. Krüger & col 7 | 66.00 E. f. Oles Frbenf 9 —.— Sehbehtskrem. 70.00 J Vogt & Woll 0 —.— 2 * 
btsgb.- Js. Bankl 5 4.00 Kg. m 82.00 | do. Gardinan 10 | 92:50 F afahm.&Quck.|12 |105.50 | Kohitransii 12 1139.00 | Osnabrück.Kupfj 6 . Schultheid 15 [278.00 Vogtländ.Manch| 6 | 88.50 = = 
1115 ul 96 10 152.00 nestmaladau|15 —— { Düraner Metall 1134.00 | Hfacketh. Drht | 8 | 95.25 J Küppersbusch 10 —.— Füntwarke 12 [213,00 $ Schwabanbräu 16 |262.00 | do. Tülfabrik | 5 | 60,37 u. » = 
Di. Unbers, öl.“ 7 100.50 Yalcke Masch.110 [118,75 | Dürkopnwerks | 0 | —.— | Hapada 10 1102.25 | Kyffhäuserhütte| 0 | 46.25 | Mhönix Bergt.| 6.5 108.20 Schwandorl.lon|10 . . f Voigt-Hastiner | 9 120.00 2 * 
blech gent 10 187.0 ganingHanch.] 0 |—— | Diana. Diter]16 1294.00 | Haflach. Mast. | 8 | 81.00 Lagern [10 |120:75 | ThmicBraunk| 6 | 26.0 | Se . ( [107.00 | Je u | 24-50 2 
Getreide Kaiılın | 8.80 BaranerWalzw.| 0 55.00 | do. Kammg, 4 | 72:00 $ Hamb.Eloktr.W.|10 |135,00 Lenke Breith.(10 120.0 | Pinnau Mühl. | 5 | 48.12 | Schwelmar Eis.) U 113450 | Vorm.Blelet.sp.| U . Se 
NE er N IL 34.87 | do. Manchint.| 0 | 31.25 | F.H.Hammere.| 8 1125.00 |laurzhütte | 0 | 51.82 | Julius Pintsch 10 183.90] Seidel &Naum.| 0 | &2.00 | Varwotl. Portid,\12 |135.00 — 
15 b. f 15 10 138.78 Bavaria 177.00 Dyckerh.&Wid.| 8 82.50 J ha. Nec. Egest.] 0 | 38.50 Leipzig Riedeck 12 149.75 Pitt! Warkzg. 10 188.00 | Dr.Selle-Eysler\10 |159.00 | W andererhrk. 6 | 58.00 — 2 2 
Meikine lin 6. 10 120.00 Bayr-Elakir.we.| 6 |—-— | Dynamit Nobel | 6 84.75 | Harb.Ela. dgl. 8 | 78.25 Leonard Brk. | 8 J.162.50 Plau.Tüllu.Car.| 0 | 35.50 | Siegen Soling. 040 "Warst Gruhen) v |127.50 — Kerr 
Mieder aus, BR] 9 102.28 4. Kartetind. 8 118.50 Fee Salz 8. — Hard. Cummiph.] 0 78.50 Leonischa We] 5 | —-— | Harm. Föge 25.50 Siegeradf. Wrk. 10 74.00 | Wasserw.Gelsk.| 4 137.00 2 6 
di hrück. Bk “9 1 do. Matoren 80.12 | Lilanhg.Kattun| 4 | 84:50 Hart Brücken 0 |—+— ÜLeopolderube | 4 | 85.00 | Folyphon 20 [275.00 | Siem. Glasind 130.08 | Waysa&Freytap| u | 84.50 — 7 2 
Ostbankf.Hand| 8 37.5 8, Spiegel 60:50 | entmacfipe |19 [197.501 "a krete! 0 . | Lndener Bran 10 185.0 bonne ee, |0 res | Sem. a fee h 1286:00 Meteln e: | 8325 — 
Praul. Bedkr 910 124.50 H 5 Bembarg 171,50 f Eisenh. Verkehr! 179.00 Harp. Bergw. | 143.75 Lind, Elemasch.|14 |1 8,75 Fonarth, 18 1175,50 $ Sinner f.-G. 10 1117.00 | Westerag.Alkalı ai 215.00 — 
Pr. Pfähr.-Bank|12 184.00 1? m Elektr. 212.50 ElektraDresden|12 187.00 Hedaigahltis 7 | 95.00 f 0. Lindaträm 20 Ja18.00 | Pongs & Zahn 114 | —-— NH Sonderm. u. St.] 0 | - — Westf. Draht 80,50 S = 
Reichabank 12 1294,00 Ber .Guban.Hu 238,00 # Elektr. Liefre. |10 169.25 Hellmann &Litt! 8 | 72:00 | Lingel Sehuht. | 0 | 46,30 Foppe & Wirth | 8 | 81.00 $ Sprangat. Carb f 5.1 —.— | da. Kupfer 0 44.75 u es 
Sache! ho Bk. 10 158.00 Berl-Karlar.ind. 70.50 Elakt.Wg.Liegr.[10 128.00 Hemmoor Foril. 15 171.25 Lingner Werke] 7-| 75.12 | Porzellan Tettau10 |121.00 | Stader Leder | 6 | 69.75 | wickan. Künner 12 225.00 — 
Vor Harburg 10 134.00] Berliner Kindl. 22 890.90 Elekir.W.Schles] 8 19.2 dees @Herkuls.111 138.50 } Läwanbrauerei 12 272.00 J. Ge Preud | 6 | 57.50 | Staüfurt. Cham. | 25.00 | eee [128.00 2 . 
of. Hamburg 5 do.Stamm-Pr. 524.00 J El. Licht u. Kraft. 10 167.50 HildebrandMühl| 0 | 28.75 J C. Lorenz 6 139,00 Preußengrübe | 5 [118.00 | do. Genuß 7.25 | Witten.Gußstal| 10 | 40.25 fe — —5 2 
4 Berl. Masch. 69.50 Engelhardt 18 (225.30 Hilpert,Masoh.| 7 114.00 anal: Wachs 5 | 49.75 | Madeberg Erg. 15 196.50 | Steing. Colditz 87.00 | Wunderlich &0012 123.00 > 
Bielafeld.Mach, . | Enziger Werke & | 85.25 | Hind. Aufform.) & | 80.25 | nAgdb.Allg.Qs.| 0 | 50,00 J Mlasqu.-Farb. | 5 | 75,00 ] Statt. Chamotte| 5 | 64.75 | “Zeitzer Masch.|10 |119,75 — — 2 
natolier 737 | Rohrisch. Conr. 5 115.50 | Erdmadi.Spinn. . 93.00 | Hirsch, Kunfer| 9 1119.00 | Mi da. Bargw | 0 1.75 Rathg. Wapgen| 7 | 69.00 | da. Elektr W.|12 118.75 Zeilstoffverein]10 1106.00 — D 
da. 100525 Bösperde Wiz. 5 88.80 ErlangerBaumw| 8 1123.00 | Hirschh. Lader 6 | 86.50 J C. D. Magiris | 0 | 26.50 | Rauchw. Wafter 4 | 33.75 da, Oderwarke) U } 58,50 | Telltaaldb. 31.203,75 
de. 44] 17.70 | Brand. Kürnbg.112 |159.00 | Eachweil.Brgw.i14 |207:25 | HosschEia.u.St.| 7 1120.25 %,Manneam.Röhr.| 7 1110,50 | Ravanahg.Spin.| 0 | 37,75 | Sticker. Planen] 6 [110.00 ru 2 
Aig. nn 79 ans Braunk. u Brik. 150.50 | Essener Steink.! 8 140.20 HoffmannStärkel 8 | 69.25 j Manafold Beg. 7 1110,25 f Reichelbräu 20 [240.00 F. Stock 2 Co.| 7 | 90.00 | „CO SDiAwariE Den 
Boch. Gelsenk. Braunschw.Kohl]10 244.00 Excelsior fahr. 6 | 15.0 J Hohenlohe WI] 7 | 80.00 | Markt- n. Kühl.}12 149.00 | Reichelt Mat. | 6 | 47.00 $ Stodieok C. 105.50 J Di. Ostafrika 1 0 1122,75 
Byüb. Sd. Eie, 18300 Brauvec h, Abel 6. 50. Fab. List C. 8 J 65,00 J Holskenbrauer 114 1774.00 J Mschrnb.- Ut. | & 48.00 I Aheimfeld rug. 70 1163,00 J Stöhr 10 8eme 20 410 4.50 J en Guinea MO 1452.00 


Berliner Börse vom 20. Janus 


die auf je 100 Einwohner entfallen. 


Kilo gemeldet. Preiſe für veredeltes Werg: 0,69 bis 
205 RM. je Kilo. Schwingwerg 0.400,56 RM. je 
ilo. 


* 
Devisen- Kurse 


20. 1. 1.18. 1 I. 18. 1. 
Amsterdam 100 167.94 94 [168.00 [Spanien 100 55.14 | 55.19 
Buenes Aires 1 1.663) 1.68 | Wien 10 56.719 | 58.78 
Brüssel 108 | 58.19 | 58.215 Prag ıon 12.386 12.372 
New Verk 1 | 415 | 4181 |Jugesiawien 10] 7.375] 7.39 
Kristiaaia 100 111.63 111.72 Budapest 106 T | 73.10 | 73.11 
Kopenkager 108 112.86 111.87 | Warschau 16 81 46.87 | 46.87 
Stockholm 109 112.18 112 21 | Bulgarien 100 3.929 3.029 
Helsing for- 00 10.5 30 10.50 ][ Japan 12,9660 2.053 
Italien 10@ | 21.37 | 21.87 Rio 11 0.471 9.471 
London 120.346 20.349] Lissabon ı00| 19.77 | 18.79° 
Paris 100 16.415 16.4251 Danzig 190 | 81.31 | 81.31 
Schweiz 108 | 80,76 | 80.775 Kenstautinupe. 100 1.976] 1.98 


oder 1 Lira oder 1 


1 Krone Osterr.-ung. Währ, 0,85 N., 1 Gld, holl, War. = 1,70 M., 1 fr. 


Poseta oder 1 Leu = 0,80 M., 1 skandinavische Krona 


Fillalen in: Ratibo 


h 


= 


r, Bahn 


ofstrasse 2, Ring 5: 


Beuthener, Gleiwitzer und Hinden burger Anzeiger 


GOberſchleſiſches Landestheater 


Dienstag in Beuthen um 20 Ühr die Senſations⸗ 
komödie „Der Geiſterzug“ von Arnold Ridley. Am ſel⸗ 
ben Tage in Hindenburg um 20 Uhr die Operet⸗ 
tenneuheit „Das Lind des Lächelns“ von Lehar. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus), Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 
Stabiverorbnetenſitzung Beuthen 

Am Montag fand eine Sitzung des Beuthener 
Stadtparlaments ſtatt, die von Stadtverordneteu⸗ 
vorſteher Za wadzki geleitet wurde. Zu Beginn 
der Sitzung gedachte der Vorſteher des Unglücks 
auf der Heinitzgrube und der Opfer ötefer 
Kataſtrophe. Der Vorſteher gab bekannt, daß eine 
Reihe von Dringlichkeitsanträgen eingegangen ſei. 
Entſprechend der neuen Geſchäftsoronung für die 
Stadtperordnetenſitzung nahm das Plenum die 
Wahleines Hauptausſchuſſes und eines 
Ausſchuſſes zur Prüfung der Stadtverordneten⸗ 
beſchlüſſe vor. In den Hauptansſchuß wurden 
gewählt der Stadtverordnetenvorſteher, ſein Stell⸗ 
wertreter, acht Mitglieder des Zentrums, vier 
Mitglieder der Rechten, zwei Kommuniſten und 
ein Mitglied der ſozialdemokratiſchen Fraktion. 
Im den Ausſchuß zur Prüfung der Be⸗ 
ſchlüſſe der Stadtverordneten wurden 
fünf Stadtverordnete gewählt. Im Laufe der De⸗ 
batte erhielt der kommuniſtiſche Stadtverordnete 
Drzymalla wegen ungebührlichen Verhaltens 
d wet Ordnungsrufe. Die Anſtellung einer 
Meihe von Angeſtellten und Lehrkräften wurde ge⸗ 
nehmigt. Ablehnung fand ein Autrag, bei ſämt⸗ 
lichen politiſchen Wahlen getrennt nach Geſchlech⸗ 
dern obſtimmen zu laſſen. Einem Antrag auf Be⸗ 
lieferung der Bewohner der ſtädtiſchen Baracken 
mit Heizmaterial wurde zugeſtimmt, ebenſo einem 
Antrag auf Gewährung von Notſtandsbeihilfen 
für alle erblindeten Hilfsbedürftigen. Auf eine 
Anfrage betreffend die Linienführung der ſtädti⸗ 
ſchen Autobuſſe mußte der Magiſtrat zugeben, daß 
ſeit der Linienänderung die Einnahmen zurückge⸗ 
gangen ſind und eine neue Linienänderung not⸗ 
wendig iſt. Im Hinblick auf die letzte Kataſtrophe 
auf der Heinitzgrube brachte die Zentrumsfraktion 
noch einen Dringlichkeitsantrag ein, wonach die 
Staatsregierung auf die große Gefahr der häufig 
wiederkehrenden Erderſchütterungen hingewieſen 
wird, damit ſie auf die Bereitſtellung eines Fonds 
zur Erſtattung der Schäden hinwirkt. 


Die Stenerzuſchläge 


:: Beuthen. Um eine amtliche Aufklärung über den 
Stand der Angelegenheit der Steuerzuſchläge zu geben 
batte Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick eine Preſſe⸗ 
konferenz einberufen. in der Stadtkämmerer Dr. 
Kaſperkowitz die notwendigen Erläuterungen gab. Be⸗ 
kanntlich haben die ſtädtiſchen Körperſchaften im Mai 
1929 die Realzuſchläge in folgender Weiſe ſeſt⸗ 
geſetzt: 625 Prozent Gewerbeertragsſteuer, 2200 Pro⸗ 
zent Gewerbekapitalſteuer und 275 Prozent Grundver⸗ 
mögensſteuer. Der Regierungspräſident ſo⸗ 
wohl wie auch der Vorſitzende des Bezirksausſchuſſes 
haben aber auf Anweiſung des Miniſters des Innern 
den Antrag auf Feſtſetzung der von den ſtädtiſchen 


Körperſchaften bezogenen Gewerbeſteuerszu⸗ 
ſchläge abgelehnt. Der Magiſtrat hat hierauf 
unverzüglich eine erneute Beſchlußfaſſung durch das 
Kollegium des Bezirksausſchuſſes wegen Abänderung 
des Beſchluſſes ſeines Vorſitzenden beantragt. Der 
Bezirksausſchuß hat in ſeiner Sitzung am 7. Januar 
1930 dahin entſchieden, daß die Steuerzuſchläge in 
folgender Weiſe erhoben werden: 625 Prozent Ge⸗ 
werbeertragsſteuer und 1875 Prozent Gewerbekapital⸗ 
ſteuer. Dabei gina der Bezirksausſchuß von der Auf⸗ 
faſſung aus, daß der Haushaltsplan für 1929 ent⸗ 
ſprechend den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Körperſchaften 
durch ausreichende Zuſchläge zu den Nealitenern an⸗ 
nähernd ausgeglichen werden muß. Bei Erhebung der 
vorjährigen Steuerſätze würde nämlich ein Defizit 
von annähernd 2 Millionen Mark entſtehen. 
Die Urſache für Erhöhung der Steuerzuſchläge iſt 
darin zu ſuchen. daß Die Gewerbeſteuergrundbeträge 
eine gewaltige Senkung erſahren haben. 
* 


P. Von den ſtädtiſchen höheren Schulen. Nach 
den Ueberſichten zählt zu Beginn des Winter⸗ 
halbfahres 1929: Die ſtäd t. kath. Oberreal⸗ 
ſchu le 515 Schüler gegen 509 Schüler zu Oſtern 
desſelben Jahres. Davon find 368 katholiſche, 125 
evangeliſche. 26 jüdiſche Schüler und ein Diſſi⸗ 
dent. 365 Schüler find aus dem Schulorte, 150 
von auswärts. Die ſtädt. Humboldtſchule 
(Hauptanſtalt) zählte 313 Schülerinnen gegen 325 
Schülerinnen zu Oſtern. Davon ſind 71 katho⸗ 
liſche, 165 evangeliſche und 77 jüdiſche Schüler⸗ 
innen. 250 Schülerinnen find aus dem Schulorte, 
63 von auswärts. Die Vorſchule zählte 157 Schü⸗ 
lerinnen gegen 155 zu Oſtern. Davon ſind 49 
katholiſche Schülerinnen, 78 evangeliſche und 30 
jüdiſche Schülerinnen. 147 Schülerinnen find aus 
dem Schulorte, 10 auswärtige Schülerinnen. 

w. Die erſte Schwurgerichtsveriode im Jahre 1930 
beginnt am 22. Januar. Zur Verhandlung kommen 
folgende Strafſachen: Mittwoch. 22. Januar, gegen den 
Landwirt Valentin Chlond wegen Meineids und 
gegen den Schloſſer Leo Ko walcezyk wegen Mein⸗ 
eids. Donnerstig und Freitag gegen den wohnungs⸗ 
loſen Tiſchler Franz Jarek wegen Notzucht mit 
Todesevfola. Als Geſchworene find ausgeloſt wor⸗ 
den: Modelltiſchler Wilhelm Im mich aus Schom⸗ 
berg. Kranflührer Vinzent Helioſch aus Bobrek⸗ 
Karf, Häuer Franz Schydlo aus Beuthen, Obere 
poſtſchaffner Karl Malich aus Tworog, Gaſtwirt 
Richard Matuſchik aus Broslawitz und Zimmer⸗ 
häuer Anton Skandy aus Beuthen. 

T. Die Braut mit dem Meſſer bearbeitet. Als 
ein gefährlicher Bräutigam entpuppte ſich der 
Hüttenarbeiter Auguſt P. der von Bobrek 
mit ſeiner Braut nach Beuthen gekommen war, 
um hier einige unterhaltende Stunden zu ver⸗ 
leben. Bei der Heimkehr, die gegen morgen er⸗ 
folgt war, kam es zu einer erregten Auseinander⸗ 
ſetzung. Wütend ſchlug der Arbeiter auf feine 
Auserwählte ein, zog ſchließlich ein Taſchenmeſſer 
und bearbeitete damit das Mädchen derart, daß 
ſie ſchwerverletzt nach dem Krankenhaus über⸗ 
führt werden mußte. Der wenig galante Bräuti⸗ 
gam wurde dann von der Polizei feſtgenommen. 

T. Selbſtmord vor dem Eheſcheidungsprozeß. 


| Der Arbeiter Paul Stratbibnn aus Bobrek, 


lebte mit feiner Ehefrau in Eheſcheidung. Als er 
am Montag mit ſeinen Schwiegereltern Rück⸗ 
ſprache erhalten wollte, wurde ihm das Betreten 
der Wohnung verweigert. Auf ſeine Aeußerung, 
er werde ſich eine Kugel in den Kopf jagen, ließen 
ſich die Schwiegereltern nicht bewegen, ihm zu 


Das Bergwerksunglück auf Heinitzgrube 


W. Beuthen. Amtlich wird mitgeteilt: Der 
Unfallausſchuß und der Gebirgsſchlag⸗ 
ausſchuß des Oßberbergamts Breslau 
beſchäftigten ſich heute, beide gemeinſam, in An⸗ 
weſenheit der Betriebsverwaltung und der Be⸗ 
triebsvertretung unter Hinzuziehung des Leiters 
der Landeswarte in Ratibor, Profeſſor Matuka, 
und in Anweſenheit des Vertreters des Miniſters 
für Handel und Gewerbe mit dem Unfall auf der 
Heinitzgrube vom 15. Januar d. J. Es wurde zu⸗ 
nächſt bekanntgegeben, daß der Unfall vier Tote 
gefordert hat, daß einer derſelben zwar lebend ge⸗ 
borgen werden konnte, nachträglich aber ſeinen 
Verletzungen erlegen iſt und daß auch die übrigen 
Toten ſämtlich geborgen werden konnten. Es iſt 
beſonders anerkannt worden, daß die Rettungs⸗ 
mannſchaft mit äußerſter Einſetzung ihrer Kräfte 
und unter Nichtachtung der Gefährdung eigenen 
Lebens die Rettungs⸗ und Bergungsarbeiten 
durchgeführt haben. 

Die Urſache des Unfalles wurde in einem 
Gebirgsſchlag feſtgeſtellt. Wodurch dieſer 
ausgelöſt wurde, ob durch tektoniſche Bewegungen 
oder durch Folgen des Abbaues, ließ ſich zurzeit 
nicht mit Sicherheit beurteilen. Die Prüfung 
dieſer Frage von allgemeinen Geſichtspunkten aus 
iſt noch nicht abgeſchloſſen; fie wird weiter verfolgt, 
um zu einem abſchließenden Ergebnis kommen zu 
können. Zur Vermeidung derartiger Unfälle, die 
ſich nach den bisberigen Beobachtungen überwie⸗ 


gend in Reſtſeldern ereignet haben, ſind weit⸗ 
gehende Unterſuchungen darüber im Gange, ob ſtch 
gegebenenfalls durch anderweitige, geeignete Ab⸗ 
baumethoden Abhilfe ſchaffen läßt. Nach Abſchluß 
der Unterſuchungen find behördliche Maßnahmen 
in Ausſicht genommen, die ſoweit als irgend mög⸗ 
lich derartige Unfälle weſentlich zu beſchränken ge⸗ 
eignet erſcheinen. Ein abſchließendes Urteil iſt 
auch über dieſe Frage zurzeit noch nicht möglich. 
Es wird eine Löſung dieſer Frage jedoch in mög⸗ 
lichſt kürzeſter Zeit zu erreichen weiter verſucht 
werden. 

Nach den bisherigen amtlichen Unterſuchungen 
und Verhandlungen ſind als Urſachen des Unfalls 
Mängel des Betriebes oder Nichtbe⸗ 
achtung berg polizeilicher Vorſchrif⸗ 
ten nicht feſtgeſtellt worden. 

* 


Die Namen der bei dem Grubenunglück auf der 
Heinitzgrube zu Tode gekommenen Bergleute find 
9 5 der Reihenfolge, wie fie geborgen wurden): 

ranz Dziekanek, der als preußiſcher Staats⸗ 
bürger in der Tſchechoſlowakei wohnte, Simon 
Kobiolka aus Polniſch⸗Obrſchleſien, Wilhelm 
Fron, ebenfalls aus Polniſch⸗Oberſchleſien und 
Auguſt Heintze aus Beuthen, der der Orts⸗ 
älteſte der Arbeitskolonne an der Unglücksſtätte 
war. Fron iſt derjenige Bergmann geweſen, 
der nach faſt 30 ſtündigem Rufen lebend geborgen 
areuhen konnte, aber dann an Herzſchwäche 9 

ax N 


öffnen. Kurzer Hand griff er dann nad) feiner 
08⸗Piſtole und jagte ſich eine Kugel in den 
Kopf, die ſofort tödlich wirkte. Die Leiche 
wurde dann nach der Leichenhalle geſchafft. 

T. Bobrek⸗Karf. Der Kriegernerein im 
Ortsteil Karf hielt am Sonntag im Tivoli einen 
gut beſuchten Monatsappell ab. Schriftführer 
Breßler hielt einen Vortrag über die Kriegs⸗ 
ſchuldlüge. Kaſſenführer Wohkittel berichtete 
über die Sterbekaſſe. Der Vorſttzende berichtete 
über die letzte Kreiskriegerverbandsſitzung. Der 
Vergnügungsmeiſter berichtete über die Vorberei⸗ 
tungen zum Wintervergnügen, das als Manöver⸗ 
ball gedacht iſt. 

T. Rokittnitz. Der Lehrerverein hielt ſeine Mo⸗ 
natsverſammlung ab. Lehrer Gollor hielt einen 
Lichtbildervertrag über ſeine Reiſe nach Ungarn. 
Bilder von Budapeſt. Tokay, Debreczin, vom 
Plattenſee und Szenen aus der Pußta zeigten das 
Land in ſeiner Schönheit. Auch das von Deut⸗ 
ſchen ſtark beſiedelte Zipſer⸗Ländchen wurde nes 
zeigt. Der Vorſitzende berichtete über die Vor⸗ 
ſtandsſitzung des Vereins kath. Lehrer Schleſtens. 
Ban Ausmalung der Kirche ſtiftete der Verein ein 

ild. 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 
(am Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


Gleiwitzer Jugendheim und Jugendherberge 

Nach langwierigem Weg über Notheime, die in 
Kellerräume, Ulanenſchmiede und minderwertigen 
Lokalen untergebracht waren, kann nun die Glei⸗ 
witzer Jugend in ihr Heim einziehen. Die Stadt 
hatte nach Erwerb des Evangeliſchen Wai⸗ 
ſenhauſes den Beſchluß gefaßt, die beſtehenden 
Gebäulichkeiten in ein Jugendheim und eine Ju⸗ 
gendherberge auszugeſtalten. Sonntag fand die 
Einweihung des neuen Heimes ſtatt. Schlicht und 
einfach wie die Gebäulichkeiten und die Einrich⸗ 
tungen war auch das Programm zuſammenge⸗ 
ſtellt. Die Gleiwitzer Singegilde unter 
Leitung von Georg Liſſon ſtellte Muſiker und 
Sängerſchar. Einem friſchen Marſch und einem 
Weiheltede reihte ſich das Feſtgedicht „Dies Haus 
ſoll heut geweiht werden“ an, das von der Lyzeal⸗ 
ſchülerin Hilde Friedrich vorgetragen wurde. 

Dann begrüßte Stadtrat Dr. Jeglinſki ius⸗ 
beſondere die Jugend. Er konnte neben Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Geisler, Stadtbaurat Scha⸗ 
bik, Stadtkämmerer Dr. Warlo, einer Reihe 
von Stadtverordneten, Bezirksvorſtehern und Be⸗ 
ötrkspflegerinnen auch den Landtagsabgeordneten 
Mantke, Mtittelſchulrektorin Labryga, Ober: 
lõizealdirektorin Groſſer willkommen heißen. 
Er wünſchte, daß die Stätte für die Jugend ſitt⸗ 
liche und körperliche Ertüchtigung und aus den 
Beratungen reichlicher Segen ausſtrömen möge. 
Nun übergab er das Haus Magiſtratsrat Brze⸗ 
zin ka, der den Wunſch ausſprach, daß dieſe 
Stätte zum Segen für Heimat und Volk werden 
möge. Oberbürgermeiſter Dr Geisler verſtand 
es, in eindrucksvoller markanter Weiſe den Wert 
ſolcher Heime zu ſchildern. Nachdem er allen 
denen, die an dem Zuſtandekommen des Werkes 
Anteil haben, gedankt hatte, betonte er, daß die 
Hingabe der Pflichtarbeiter als Vorbild für die 
Jugend ſein und auf fie einflußreich einwirken 
möge. Mit dem Wunſche, daß die Worte zu Taten 
werden, das Haus von dem Geiſt der Jugend er⸗ 
füllt und alle Kräfte zur Bekämpfung des Böſen 
und Hebung des Guten angewandt werden 
mögen, zum Wiederaufbau der Heimat, des Volkes 
und des Vaterlandes und zum Segen der Jugend 
ſchloß er ſeine Anſprache. Stadtjugendpfleger 
Salzbrunn verſtand es, in allgemeinverſtänd⸗ 
licher Weiſe die Meinung der Jugend zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Er ſeierte die Verdienſte des 
Oberbürgermeiſters und des Dezernenten Dr. 
Jeglinſki ſowie des Wohlfahrtsdirektors 
Gwosdz und wüuſchte, daß das Heim ein Hort 
der Verſöhnlichkeit und des echten Volkstums, eine 
Pflegſtätte im Dienſte Gottes und der Güte der 
Menſchheit, ein Erlebnis und eine Gefahrenge⸗ 
meinſchaft für Oberſchleſien, ein hartes und ſtarkes 
Bollwerk gegen dte Unwahrheit und jede Faſſaden⸗ 
kultur werden möge. Als äußeres Zeichen des 
Dankes überreichte die Prologſprecherin einen 
Roſenſtrauß dem Stadtrat Dr. Jeglinski. Stadt⸗ 
jugendpſlegerin Johanna Kudla legte ihren 
Worten die Bedeutung und den Wert eines Ju⸗ 
gendheims und einer Jugendherberge zu Grunde. 
Im Namen der Gleiwitzer Jugendbünde ſprach 
der Jugendführer Brennecke dem Magiſtrat 
und den ſtädtiſchen Körperſchaften den Dank der 
Jugend für die Schaffung des Heimes aus. Im 
Namen des Verbandes der Deutſchen Jugendher⸗ 
bergen ſprach Schneider ⸗Neiſſe. Zum Schluß 
dankte der neue Leiter für all die Glückwünſche. 
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— Leobschütz, Kreuzstrasse l. 
Preſſe und Polizei 


W. Gleiwitz. Polizeipräſident Danehl hatte 
die Vertreter der Preſſe des Induſtriebezirks zu 
fi) gebeten, um das fo notwendige Vertrauens⸗ 
verhältnis zwiſchen Polizei und Preſſe, wie er in 


einleitenden Worten feſtſtellte, durch perſönliche 
Fühlungnahme zu feſtigen. Oberſt Sofſner 
machte Ausführungen über den Umfang des 
Grenzverkehrs. Im Jahre 1929 haben im Fe⸗ 
bruar als dem ſchwächſten Monat rund 27%, im 
Auguſt als dem ſtärkſten Monat rund 8 Millionen 
Menſchen die Grenzen paſſtert. Die Grenzüber⸗ 
gangsſtelle Roßberg⸗Weſt hat die ſtärkſte Fre⸗ 
quenz, während die Grenzſtellen im Gleiwitzer 
Bezirk den wenigſten Verkehr haben. Der Zep⸗ 
pelinbeſuch verurſachte die ungeheure Flugtuation 
von 64 000 Perſonen an einem Tage. Im An⸗ 
ſchluß machte Kriminaldirektor Fiſcher Aus⸗ 
führungen über die Tätigkeit des Erkennungs⸗ 
dienſtes. 


Unter feiner Führung fand nun ein Rundgang 
durch die Räume ſtatt. 5 

U Jahresappell des Gardevereins. Der Vor⸗ 
1 7 Juſtizinſpektor Elger konnte im Krie⸗ 
gerheim Weltike 94 Kameraden, darunter das 
Ehrenvorſtandsmitglied Juſtizrat Kochmann 
uud die Sentoren des Vereins Schnura 89 
Jahre, Sobel 78 Jahre und Goik 69 Jahre 
begrüßen. War auch in den Vorjahren bereits 
gute Aufbauarbeit geleiſtet, ſo konnten alle Be⸗ 
richterſtatter ein weiteres Fortſchreiten in der 
Entwicklung feftitellen. Die Vereiasſechtſchule 
unter Führung von Schwede I hat in den zwei 
Vorjahren 337,30 Mak au die deutſche Krieger⸗ 
fechtanſtalt Berlin abgeführt. In das neue Ge⸗ 
ſchäftsjahr konnte ein Beſtand von 1432 Mark 
übernommen werden. Der Beitrag wurde auf 
zwei Mark vierteljährlich erhöht, um für die 
Sterbegeldhtlfe geſichert zu fein. Der Vorſtand 
wurde unverändert wiedergewählt. Ferner wur⸗ 
den gewählt Völkel, Duras und Schwede II zu 
Kaſſenprüfern, Gamon zum Zeugwart, Przybilla 
wurde durch Ueberreichung der Kyffhäuſer⸗Ehren⸗ 
denkmünze geehrt. Das Winterfeſt findet am 1. 
Februar im Kriegerheim Weltike ſtatt. In die⸗ 
ſem Sommer feiert der Gardeverein Gleiwitz ſein 
20jähriges Beſtehen. Kochmann hielt eine An⸗ 
ſprache über die Not des Vaterlandes und er⸗ 
mahnte die Kameraden, die Jugend zur Zucht und 
Ordnung anzuhalten und zu wackeren, vaterlands⸗ 
treuen Deutſchen zu erziehen, worauf das Deutſch⸗ 
landlied geſungen wurde. { 

H. Der Kriegerverein Gleiwitz beging die Feier 
des Reichsjugentages. In dem Saale des Krie⸗ 
gerheims Weltike begrüßte Major a. D. Nerlich 
und wies auf die Bedeutung des Feſtes beſonders 
hin wobei er die Tat Bismarcks würdigte, der am 
18. Jauuar 1871 das Deutſche Reich aus den Bun⸗ 
de sſtaaten zuſammenſchmiedete. Major a. D. 
Monſe gab dann einen Ueberblick über bie 
Jahrhunderte lange Polttik Frankreichs, die ſich 
gegen Preußen bezw. Deutſchland wendete und 
immer darauf zielte. daß die Franzoſen an den 
Rhein gelangen. Dann ſchilderte er die Ereig⸗ 
niſſe zum Kriegsausbruch. Major Nerlich kam 
dann noch auf die Kriegsſchuldlüge zu ſprechen und 
forderte alle Kameraden auf, ſich in die Liſten ge⸗ 
gen die Kriegsſchuldlüge einzuſchreiben. Juſtiz⸗ 
rat Geisler ſchilderte Erlebniſſe aus dem Krieg 
1870-71 und ging beſonders auf die Weihnachts⸗ 
feier vor Paris, auf die Silveſterfeier und auf den 
18. Jauuar ein. R 

H. Turnverein Vorwärts Gleiwitz. Im Blüth⸗ 
ner⸗Saal hielt der Verein feine Jahresverſamm⸗ 
lung ab. Es waren hierzu etwa 180 Mitglieder 
erſchtenen. Nach Begrüßung durch den Vorſitzen⸗ 
den Prokuriſt Wittig wurden die neu aufge⸗ 
ſtellten Vereinsſatzungen zur Kenntnis gebracht 
und augenommen. Die Verſammlung beſchloß die 
Eintragung des Vereins in das Vereinsregiſter. 
Goebel ſeu. leitete die Neuwahl des 1. Vorſitzen⸗ 
den ein. Franz ſprach in kurzen und zu Herzen 
gehenden Worten dem aus feinem Amte als 1. 
Vorſitzender ſcheidenden Prokuriſten Wittig für 
ſeine aufopferungsvolle und ſelbſtloſe Tätigkeit den 
Dank des Vereins aus. Als 1. Vorſitzender des 
Vereins wurde Bildhauermeiſter Karl Heintzel 
einſtimmig gewählt. Die weitere Wahl brachte 
folgendes Ergebnis: 2. Vorſitzender Mittelſchul⸗ 
lehrer Franz, 1. Schriftführer Arthur Noſia⸗ 
dek. 2. Schriftführer Knappſchaftsſekretär Paul 
Placzek. Kaſſenwart Ingenieur Karl Müller, 
Oberturnwart Kuappſchaftsſekretär Heinrich 
Bambinek, 1. Männerturnwart Paul Gal⸗ 
lus, 2. Männerturnwart Arthur Noſiadek. Frau⸗ 
enturnwarte: Knappſchaftsſekretär Theodor Zim⸗ 
mermann. Frl. Helene Uhlig, Biloͤhauer⸗ 
meiſter Karl Heintzel, Jugendwart Konrad 
Flack. Knabenturnwarte Kurt Malz, Hyazinth 
Gießmann, Vorturner Herbert Hirſch, Mädchen⸗ 
turnwarte Frl. Martha Silveſter, Magoͤa 
Bollmeyer. Helene Röuch, Fechtwart Pro⸗ 
kurtſt Eduard Wittig, Spielwarte Kurt Foer⸗ 
ſter, Heinrich Pluta, Volksturnwarte Walter Ma⸗ 
tuſchek. Herm. Menzel, Heinrich Plita, Schwimm⸗ 
wart Gerhard Schramm, Zeugwarte Paul Bröobka, 


örner, Felir Maik, Verguügungskommiſſion 
aden ee Haiduk, Bildhauermelſter ark 
Heintzel und Bücherreviſor Herbert Steller. Ban, 
derwart Knappſchaftsſekretär Heinr. Niechoj, Wer⸗ 
be⸗ und Preſſewart Bücherrevpiſor Steller, Schnee⸗ 
laufwart Baumeiſter Karl Malinka ſeu., Männer⸗ 
turnwarte der 2. Abteilung Karl Heintzel, Elektro: 
monteur Theodor Wowrötk, Beiſttzer Prokuriſt 
Eduard Wittig. Oberſchichtmeiſter Konſtantin Goe⸗ 


bel ſen. Rendaut Leo Foerſter. Lokomottvführer 
Wilhelm Karraſch und Hermaun Menzel. 3 Der 
Verein hat einen Mitgliederzuwach⸗ von 28 zu 


hlt heute 530 Mitglieder. 

H. Drei Unglſicksfälle. Wiederum find drei 
Unglücksfälle au einem Tage in unſerer Stadt zu 
verzeichnen. So iſt ein Maurermeiſter, der 
auf ſeinem Motorrad die Bergwertſtraße ent⸗ 
langfuhr, vor dem Hausgrundſtück 27 mit einem 
einſpännigen Wagen zuſammengeſtoßen, wobei 
er erheblich verletzt wurde. — An der verkehrs⸗ 
reichen Straßenecke der Bahuhof⸗ u. Tarnowitzer⸗ 
ſtraße fuhr ein Perſonenkraftwagen in 
einen Radfahrer hinein, brachte ihn zu Fall 
und ſchleuderte ihn vom Rade auf den Bürger⸗ 
ſteig. Außer äußeren Verletzungen klagte der 
Ueberfahrene auch über innere Schmerzen. Der 
Kraftwagenführer ſchaffte den Verletzten wunſch⸗ 
gemäß nach der Wohnung und holte einen Arzt 
herbei. — Das Zeichen des Verkehrspoſtens über⸗ 
ſehen hat ein Kraftwagenführer, der mit 
feinem Wagen von Peiskretſcham kommend nach 
Gleiwitz fuhr. Im Stadtteil Petersdorf fuhr er 
in einen Radfahrer hinein und brachte ihn zu 
Fall. Dr. Szuzallek wurde herbeigerufen, der Ver⸗ 
ketzungen am Kopf, Körper und den Füßen feſt⸗ 
tellte. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus ge⸗ 
öracht. Das Rad iſt vollſtändig zertrümmert. 

H. Verkehrsunfälle. Gegen 18,50 Uhr ereignete 
ſich auf der Bergwerkſtraße ein Verkehrsunfall. 
In Höhe des Grundſtücks 27 fuhr das Kraftrad 
J K 33 824 in einen auf der rechten Straßenſeite 
haltenden einipännigen Wagen hinein. Der Mo⸗ 
torradfahrer ſtürzte und zog ſich erhebliche Ver⸗ 
letzungen am Kopf und Schienbein zu. Er wurde 
nach Anlegung eines Notverbandes in ſeine 
nung geſchafft. Der Schaden beträgt etwa 
Mark. 

H. Xu einer Blutlache aufgefunden wurde 
Sonnabend auf der Niederwallſtraße ein hieſiger 
Arbeiter. Er war unglücklich gefallen un 
hatte ſich am Kopf eine Schlagwunde zuge⸗ 
zogen. 
und ſchafften ihn nach dem Krankenhaus. 


verzeichnen und zä 


H. Auf freiem Fuß. Die Juſtizpreſſeſtelle beim denburg Hauptverhandlungstermin 
Der Monteur Wilhelm macher und Juwelier Hafok in Hindenburg wegen 


Landgericht teilt mit: 


Woh⸗ Prozeßſachen 
100 und über 76 Arreſte oder einſtweilige Verfügungen 


Hirſch, Hoberg Kempa, Krug, Kuniſch, Lin⸗ 
Schüttler, Wontok Bei⸗ 
die Richtlinien für das 


Helmin, 
dehorſt, Rabe, Roſemann, 
ſitzer. de teilte 
neue 

die Vereinsarbeit der 1 
des Vaterlandes gereichen möge. 10 
Reichspräſidenten ſowie auf die junge, aufblühende 
Reichsmarine brachte er ein Hoch aus. Breiten Raum 
nahmen in den Beſprechungen die Fragen der Ju 
gendabteilung ein. 

8. Neuer Verein. Am vergangenen Sonntag iſt in 
der neuen Kuratie „hl. Geiſt“ ein neuer katholi⸗ 
ſcher Arbeiterverein gegründet worden. 
lleber 100 Arbeiter haben ſofort ihren Beitritt er⸗ 
klärt. Es wurde ein proviſoriſcher Vorſtand gewählt. 
der die erforderlichen Vorbereitungen für die nächſte 
Generalverſammlung zu treffen hat. 

s. Keine minderjährigen Prozeßbevollmüchtigten. 
In der Montagſitzung des Hindenburger Arbeits- 
gerichts erſchien eine Buchhalterin als Vertretern; 
einer beklagten Firma. Der Vorſitzende ſtellte feſt 
daß die Buchhalterin das volljährige Alter noch nicht 
erreicht habe, lehnte ihre Zulaſſunug ab und vertagte 
die Sache. Bemerkt ſei, daß im vorliegenden Falle 
auch auf ein Verſäumnis⸗Urteil erkannt werden 
konnte. 

s. Vom Arbeitsgericht. Zu unſerer kurzen Notiz 
über die Tätigkeit des Arbeitsgerichts im abgelau⸗ 
fenen Jahre iſt noch ſolgendes erwähnenswert: Es 
ſind in der Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Dezem⸗ 
ber 1929 eingegangen: 1264 Prozeßſachen, aus dem 
Vorjahre waren 115 Prozeßſachen unerledigt, insge. 
ſamt 1379 Sachen. Von dieſen ſind erledigt wor⸗ 
den: 290 Sachen durch Vergleich, 46 durch Anerken⸗ 
nungsurteil, 95 durch Verſäumnisurteil. 342 durch 
Streiturteil, 397 durch Klage⸗Rücknahme, 45 durch 
Abgabe an die zuſtändigen Gerichte, zuſammen 1215 
Als unerledigt wurden in das neue Jahr 164 
Sachen übernommen, demnach etwa nur 16 Prozent 
aller Sachen. Von den 1379 Sachen entfallen auf 
die Arbeiterkammer 1033, Angeſtelltenkammer 215 
und Handwerksgericht 131 Sachen. Neben den 1379 
wurden 87 Zahlungsbefehle erlaſſen 


=) 


Auf dieſes und den 


entſchieden, zuſommen 1542 Sachen. Im Beſchluß⸗ 
verfahren wurden 13 Sachen anhängig. Hiervon ſind 
10 erledigt worden, ſodaß 3 Sachen uneMedigt ins 


d neue Jahr übernommen wurden. 


HBeleidigungsprozeß. Die Juſtizpreſſeſtelle beim 


Sanitäter mühten ſich um den Verletzten Landgericht teilt uns mit: Am 30. d. Mts. um 9 Uldr 


erweiterten Schöffengericht in Hin« 
gegen den Uhr⸗ 


findet vor dem 


Berger und die unverehelichte Alice Schle⸗ Beleidigung des Bürgermeiſter Franz 
finger in Gleiwitz gegen die wegen Mordes und der Beamten des Stadtbauamtes Hindenburg 
bezw. Begünſtigung des Mordes an der in der ſowie des Pfarrers Peſchka in Hindenburg ſtatt. 


Nacht vom 9. zum 10. Juli 1929 aus einem Fen⸗ 
ſter des zweiten Stockwerks des Hauſes Germa⸗ 
niaplatz Nr. 10 geſtürzten Helene Janitzki Vor⸗ 
unterſuchung geführt, ſind nach Abſchluß der Vor⸗ 


unterſuchung mangels ausreichender Beweiſe 
dußer Verfolgung geſetzt worden. 
H. Ein Handwagen verſchwunden. Geſtohlen 


bw. verſchleppt wurde in der Neujahr snacht ein 
Heiner dunkelgrau augeſtrichener Handwagen 
ihne Bretter in Sosnitza. 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
„ l0rtskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 
E Der neue Pfarrer von St. Andreas. Als 


Nachfolger des verſtorbeuen Erzprieſters Sonnek aus einem hieſigen Eiſenwarengeſchäſt 
iſt vom Fürſtbiſchof von Breslau, Kardinal Dr. bruch 


8. Feſtnahme eines Miſſetäters. Am Sonntag 
wurde hier der Arbeiter S. aus Oſtoberſchleſien feſt⸗ 
genommen und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert 
Er wurde dabei überrraſcht, als er unbefugt durch 
die Zertrümmerung eines Feuermelders die Feuer⸗ 
wehr alarmiert hatte. 

s. Guter Fang. Der ſchon feit vielen Jahren von 
Strafbehörden verſolgte „Vertreter“ Viktor Sch. iſt 
hier von der Kriminalpolizei feſtgenommen und in 
das Gerichtsgefängnis eingeliefert worden. Sch. 
reiſte unter einem falſchen Namen, verübte allerlei 
ſtrafbare Handlungen und konnte, da er feinen Auf: 
enthaltsort ſtändig wechſelte, niemals geſaßt werden 

s. Waffen⸗ und Munitions⸗Diebſtahl. Nachts find 
durch Ein⸗ 


eine Anzahl Selbſtladepiſtolen, ein Teſching 


Bertram; Pfarrer Johann Zwior in Frie⸗ und Munition geſtohlen worden. 


dersdorf Kr. Neuſtadt als Pfarrer an der St. 
Andreaskerche in Hindenburg berufen worden. 
Der neue Pfarrer iſt am 22. Mai 1879 geboren 
und am 23. Juni 1905 zum Prieſter geweiht wor⸗ 


Boln.-Oberſchleſien 


den, er fetert alſo in dieſem Jahre fein ſilbernes 8 55 
Prieſterjubiläum. Seit 1% Jahren iſt er Pfarrer Bankler Löwenſtein verhaftet 


von Frledesdorf, Lange Jahre wirkte er vorher W. Kattowitz. Wie die Kattowitzer Polizei: 
15 denen be 1 5 in Beuthen und ſpä⸗ direktion mitteilt, iſt in Orzeſche im Kreiſe 
n bei den Urſulinerinnen in Frei⸗ pleß der Berliner Bankier Karl Albert 

s. 25 Jahre Gardeverein. In dieſem Jahre kaun][Löwenſtein, der nach Unterſchlagung von 
der hleſige Gardeverein auf fein 25fähriges 500 000 Mk. flüchtig wurde, verhaftet worden. 
Beſtehen zurückblicken. Die Feier Toll in der Löwenſtein wurde bereits auf Erſuchen der dentz 
ſchen Behörden ausgeliefert. 


erſten Hälfte des Monats Juli ſtattfinden, anläßlich 
des hier in derſelben Zeit abzuhaltenden Garde⸗Ge⸗ 
Feuer im Bahnhof Morgenroth 


neral⸗Appells für die Provinz Schleſien und Nieder: 


Lauſitz. Wahrſcheinlich wird damit auch das diesjäh⸗ 
15 große Kreis⸗Kriegerverbandsfeſt verbunden W. Morgenroth. Vermutlich durch Fahr⸗ 
werden. 


läſſigkeit entſtand i f 2 

Der Marine⸗Verein „Vize⸗Admiral v. Reuter“ a 9 de 15 . e 
E. V. Hindenburg hielt Sonntag bei Noſiadek ſeine aing > ahnſtation Morgens 
Generalverſammlung unter der Leitung roth ein Brand. Das Feuer vernichtete dies 
von Wagner ab. Aus dem Jahresbeericht geht hervor, ſen Raum vollſtändig und griff außerdem noch 


daß der Verein wiederum ein arbeits⸗ und erfolg⸗ 4 
reiches Jahr hinter ſich hat und feinen Zielen treu auf das Gebänbe felöſt üer, den dem das Dach 


geblieben iſt. Die Verſammlungen waren im Durch- zerſtört wurde. 


ſchnitt von 50 Mann beſucht. Der Verein iſt durch L 

I Gau Peg, an ene e der Deutſchen Ma⸗ Grauſiger Geibſtmord 
rinevereine in Bremen und durch den Kreiskrieger W. Schwientochlowitz. An öhn⸗ 
verband an den Kuffhäuſerbund angeſchloſſen. Die liche Weiſe begin oh 4 3 5 N 9 5 575 2 
Mitgliederzahl beträgt 148, die Jugendabteilung zählt 8 R 
90 ber enn, 2ie Be find geordnet. Theophil Bombka Selbſtmord. Bombka weilte 
Nach der neuen Wahl ſind Fritz Wagner und Ro⸗ bei feinem Bruder in Schwientochlowitz zu Be: 
Bert Klinger Vorſitzender nebſt Stellvertreter, 

Goczok und Walla Schriſtſührer nebſt Stellver: Ind. Nach einem erregten Wortwechſel über Fa⸗ 
treter, Preisker und Chwalzeyk Kaffterer milienangelegenheiten begab ſich Bombka nach 
nebſt Stellvertreter, Gol ly Leiter der Jugendabtei der Küche, wo er ſich mit einem Küchenmeſſer den 
lung, Dr. Katzſchmann, Brem. Bernatzki, Dinter Bauch aufſchlitzte. Trotz ſofortiger ärzt⸗ 


licher Hilfe ſtarb Bombka an feinen Verletzungen. 


Schwerer Verkehrsunfall 

W. Hindenburg. Gegen 18 Uhr wurde anf Aus Not Kindesmörderin geworden 
ber Kronprinzenſtraße vor dem Grundstück 2412 W Kattowitz. In Siemianowitz fand 
der Wagen des Kohlenhändlers Stanislans ein Wohnungsinhaber in 
Schu ba, Hindenburg, Galdaſtraße wohnhaft, von ver ſtümmelte Leiche eines etwa 2 Jahre 


dem Lieferwagen J K 46620 angefah⸗ alten Knaben, dem der Kopf, die Arme Kr. Münſterbera, ſucht für 


ren. Dabei wurde der elfjährige Erich Kott⸗ und Beine fehlten. Die polizeilichen Er⸗ 
lorz, Hindenburg, Friedhoſſtraße 7a wohnhaft, mittlungen ergaben, daß es das Kind eines dort 
der gerade den Bürgerſteig verlaſſen und die vorher in Stellung geweſenen Dienſtmäd⸗ 
Straße überqueren wollte, ſchwer verletzt.ſchens iſt. Das Mädchen konnte ermittelt wer⸗ 
Er fand Aufnahme im Städtiſchen Krankenhaus. den und gab bei der Vernehmung an, daß es die 
Der Arzt ſtellte eine ſchwere Gehirnerſchüt⸗ Tat aus großer Not begangen habe, da 
terung feſt. Es beſteht Lebensgefahr. Bei ſie das Kind nicht mehr habe ernähren können 
dem Unfall fiel das Fuührwerk auseinander. Der und mit großer Liebe an ihm hing. Sie beſchloß 
Kraftwagen wurde leicht beſchädigt. Die Lenker daher, um den Qualen des Kindes ein Ende zu 
Rus nicht verlegt, E bereiten, es zu töten, 


ſeiner Wohnung die 


Kreis Rybnik 
Bertr.: Nichard Badura. Robnik. ul. Korfanteno Nr. 2 

+ Die Abhaltung von Jahrmärkten nicht geſtattet. 
In einer Eingabe an den Magiſtrat haben die Hand⸗ 
werker und Gewerbetreibenden die Aufhebung der 
Jahrmärkte gefordert, weil durch dieſe das einheimiſche 
Handwerk; und die orts inſäſſigen Händler geſchädigt 
witrden. die Stadt die Steuerkraft dieſer Bürger ver⸗ 
liere und dadurch ſelbſt benachteiligt würde. Der An⸗ 
trag wurde in der letzten Stadtverordnetenſitzung be⸗ 
Handelt, und die Stadtväter beſchloſſen die Aufhebung 
der Jahrmärkte für das Jahr 1931. Im laufenden 
Jahr werden die Märkte jedoch noch abgehalten, die die 
Termine dafür bereits feſtgeſetzt ſind. 

# Erhöhung der Gas⸗ und Waſſerpreiſe. Aus dem 
Geſchäftsbericht der ſtädtiſchen Werke ergibt ſich, daß 
die Paſſivſeite der Bilanz gegenüber dem Vorjahr Des 
deutend zugenommen hat. Der Ausbau der alten und 
die Errichtung neuer Brunnen ſowie die Errichtung 
der koſtſpieligen Filteranlage haben bedeutende Sum⸗ 
men verſchlungen, die wieder hereingebracht werden 
miiſſen. Der ſtrenge Froſt des vergangenen Winters 
hat in dem Rohrleitungsnetz der Gasanſtalt Schäden 
verurſacht, deren Beſeitigung ebenfalls bedeutende 
Summen verſchlang. Deshalb hat ſich die Erhöhung 
der Waſſer⸗ und Gaspreiſe notwendig gemacht. Der 
Preis für Gas beträgt nunmehr 40 ſtatt bisher 30 
| Sroichen für den Kubikmeter, der Preis für Waſſer 
40 ſtatt bisher 25 Groſchen. Auch die Gebühren Mir 
die Gas⸗ und Waſſermeſſer ſind verdoppelt worden. 
Man hofft, durch dieſe Maßnahme das Defizit bedeu⸗ 
tend verringern, wenn nicht decken zu können. 

# Die Arbeitsloſenziffer in der Wojewodſchaft iſt 
in der letzten Woche um 1633 auf 20 805 Perſonen 
geſtiegen, wovon 9725 die geſetzliche Arbeitsloſenunter⸗ 
ſhützuna erhalten. 5 

# Der St. Agnesverein veranſtaltet heute, Diens⸗ 
tag, abends 19.30 Uhr im Hotel Swierklaniee einen 
gemütlichen Abend. Freunde und Gönner ſind will⸗ 
kommen. 

# Ungetreuer Beamter. Unter dem Verdacht der 
fortgeſetzten Unterſchlagung zum Schaden der ſtaat⸗ 
lichen Forſtkaſſe wurde der langjährige Rendant der 
Forſtkaſſe in Paruſzomice, Karl Sikoro aus dem 
Stadtteil Paruſzowice, verhaftet. Er ſoll im Laufe der 
Jahre etwa 30 000 Zloty peruntreut und für ſich ver⸗ 
braucht haben. 

+ Ohne Führerſchein! Ein Reiſender aus Rydul⸗ 
towy wurde von der Polizei angehalten und zur An⸗ 
zeige gebracht, weil er einen Perſonenwagen, ohne im 
Beſitz eines Führerſcheins zu ſein, lenkte. Das Gericht 
verurteilte den Mann zu 50 Zloty Geldſtrafe. 


Kattowitz und Umgegend 


— Gefahren der Straße. An der Halteſtelle der 
Straßenbahn an der Staroſtei Kättowitz wurde der 
Straßenbahnſchaffner Stanislaus Babiak aus 
Schwientochlowitz von einem herankommenden Ver⸗ 
ſonenauto angefahren. Babiak erlitt ſchwere Ver: 
letzungen am ganzen Körper. 

* Kohlenzug gegen Straßenbahn. An der Eiſen⸗ 
bahnüberführung der Strecke Godullahütte—Morgen⸗ 
roth fuhr ein Kohlenzug gegen die ankommende 
Straßenbahn der Ritchung aus Beuthen. Der Koh⸗ 
lenzug kam von der Paulusgrube aus Morgenroth und 
da die Schranke nicht geſchloſſen war, hielt die an⸗ 
kommende Straßenbahn nicht. Bei dem auf dem Gleis⸗ 
körper erfolgenden Zuſammenſtoß wurde die vordere 
Plattform der Elektriſchen zufammengedrſickt. wober 
der Motorführer wie durch ein Wunder dem 
ſicheren Tode entaing. da es ihm gelang, im letzten 
Augenblick abzuſpringen. Ex trug nie leichtere 
Berlesu ngen davon. Der Fahrgäſte bemächtigte 
fi eine Panik, da jeder der fahrenden Kohlenwag⸗ 
gons gegen den Motorwagen anſtieß, ſodaß die Leute 
ruckweiſe durcheinandergerüttelt wurden. Zum Glück 
iſt niemandem etwas geſchehen. 

1000 Zloty Brandihaden. In einem Keller: 
raum des Hausgrundſtückes des Beſitzers Magiera 
auf der ulica Andrzeja in Kattowitz brach Feuer aus. 
Es verbrannten dort etwa 1000 Stück aufgeſtapelte 
leere Säcke. Das Feuer ſoll durch Funkenauswurf 
hervorgerufen worden ſein. 

Tödlicher Unfall auf Ficinusſchacht Laurahütte. 
Auf Fieinusſchacht in Laurahütte ereignete ſich nachts 
ein ſchwerer Unfall. Der Lokomotivführer Segeth 
geriet unglücklicherweiſe zwiſchen eine Grubenloko⸗ 
motive und einen Förderzug. Hierbei erlitt er 
tödliche Verletzungen. Die Leiche wurde in das 
Knappfchaftslazarett Laurahütte geſchafft. 

‚EI Infammenitoh auf der Chauſſee. Zwiſchen 
einem Perſonenauto, welches von dem Chauffeur 
Hubert Nytz aus Kattowitz geſteuert wurde und dem 
Fuhrwerk des Heinrich Rejowitz aus Pleß kam es 


auf der Chauſſee nach Emanuelsſegen zu einem 
Verdingung 
Gewerbsmäßige Entnahme von Sand und Kies 


aus der Oder im Waſſerbaubezirk Ratibor für Rech⸗ 

wungsiahr 1930. Angebotseröffnung Sonnabend. den 

15: Februar 1930, vormittags 10 Uhr. Bezug (Preis 

9 10 bar] oder Einſicht der Ausſchreibungsunter⸗ 
eim 


N Staatlichen Waſſerbauamt Ratilor 
Zwingerſtraße 6a. Fernruf 447 und 947. 


Ein Knabe 


Sohn achtb. Eltern, wel⸗ 
cher Luſt hat. das Bäcker⸗ 
handwerk zu erlernen. 
kann ſich ſofort melden b. 
Robert Sowa. Lenſchütz 
Kreis Coſel OS. 


Dom. Olbersdorf 


einfache Stütze 


die ſelbſtändig kocht und 
Hausarbeit übernimmt. 
2. Mädchen vorhanden. 


Frau R. Weißenberg 
Kreuzenort OS. 


Ein Mädchen 
f. Land⸗ u. Stallarbeit 


kann ſich 1. 2. 30 melden. 


1. April 1930 Josef Kaulich 


einen Stellmatier 


geht, we Bedienung 
Bedienungsmädcen EEE ING, nicht 


gelumt 


Beuthen DES. Wilhelm⸗ 
ſtraße 34, hochvart. rechts. 


vormittags goſucht 


Gaebel Ratibor 
Zwingerſtraße 14. 


Suche zum 1. 2. aufs Land W 


ſſchweren Zuſammenſtoß, wobei das Auto erheblich 
beſchädigt wurde. 

— Lin ſaleſianiſches Erziehungsinſtitut in Mys lo⸗ 
witz. Als die Fabrik Polſprit in Muslowitz in 
Konkurs geriet, wurde die geſamte Konkursmaſſe 
von der Bank Polski übernommen. Seit dieſer Zeit 
ſtehen die weiten Räume der Fabrik unbenutzt da. 
Zu dieſer Fabrik gehört ein ſchöner Garten und 
manches Unternehmen beabſichtigte bereits, ſich dort 
niederzulaſſen. Letztens hat die Biſchöfliche Kurie 
in Kattowitz mit der Direktion der Bank Polski 
Verhandlungen aufgenommen, um die Fabrikräume 
und die dazu gehörigen Gartenparzellen käuflich zu 
erwerben. Die Biſchöfliche Kurie beabſichtigt, die 
ehemalige Spirituoſenfabrik in ein Erziehungs⸗ 
inſtitut für heranwachſende junge Männer nach dem 
Syſtem der Erziehungsinſtitute der Saleſianex in 
Oswieneim umzuwandeln. 

Grubenunglück in Zagorze. Auf der Porombka⸗ 
Grube in Zagorze im Dombrowaer Induſtrierepter 
wurden unter Tage drei Arbeiter beim Pfeiler⸗ 
abbau durch Geſteinsmaſſen verſchüttet. Ein 
Arbeiter war ſofort tot, die beiden ande⸗ 
ren Bergleute wurden mit ſchweren Knochenbrüchen 
lebend geborgen. 


Mönigshütte und Umgegend 

O Anſtellung und Beförderung ſtädtiſcher Beamten. 
Durch Beſchluß der Beſoldungskommiſſion und der 
ſtädtiſchen Körperſchaften wurden folgende ſtädtiſche 
Beamten angeſtellt: Stadtſekretär Wilhelm Baron, 
Stadtgärtner Paul Cebulla, Vollziehungsbemter 
Theophil Weſſolek, die ſtädtiſchen Poliseiwachtmei⸗ 
ſter Viktor Kinzel, Joſef Bocionek, Johann 
Minkus und Wawrzyn Nowak, Lebensmittelkon⸗ 
trolleur Julius Schid lo und Bauaufſeher Aolis 
Starzynſki. Befördert wurden zum Büroinſpektor 
Leo Swoboda, zum Inſpektor des ſtädtiſchen Kranz 
kenhauſes Alerander Piec. zum Oberfekretär Joſef 
Bednorz. zum Kaſſenoberſekretär Paul Bara⸗ 
kowſki, zu Reviſoren Broda und Johann Em- 
merling. 

O Polizei und Ruheſtörer. Im Ortsteil Klimſa⸗ 
wieſe ſtieß ein Polizeibeamter auf zwei 
Radaubrüder, die ihn nach der Aufforderung, 
ſich ruhig zu verhalten, tätlich angriffen. Der Beamte 
zba ſeinen Säbel, worauf die Täter in Richtüng 
Bismarckhütte flüchteten. Hier wurden fie von einem 
zweiten Polizeibeamten geſtellt, den fie 
ebenfalls tätlich angriffen. Der Beamte machte 
in der Notwehr von ſeiner Schußwaffe Gebrauch 
und verletzte einen der Angreifer durch einen Bruſt⸗ 
ch u ß. 


Kreis Earnowig 


— Die Bäcker⸗Innung hielt unter Vorſitz von 
Obermeiſter Hanke ihre Quartalsverſammlung ab. 
An dieſer nahmen ſeitens des Verbandes der 
Bäcker⸗Innungen der Vorſitzende Kmiotek und 
der Sekretär Sladowski teil. Im Vordergrund 
ſtand die Ehrung von vier Innungsmitgliedern, 
welche auf eine 25 jährige Meiſtertätigkeit zurück⸗ 
blicken können. Den vier Jubilaren, Bäckermeiſter 
Hretſchim e r⸗Tarnowitz, Burzig⸗Naklo, Bitt⸗ 
mann und Pakull a⸗Radzionkau, wurden durch 
den Syndikus der Handwerkskammer Ehrendiplome 
überreicht. Sladowski reſerierte über Steuer⸗ 
ſachen und die Auswirkungen der Tätigkeit der 
mechaniſchen Kommunalbäckereien. 


Kreis Cublinitz 
Stabtverordnetenſitzung Lublinſtz 


Nach Sitzungsbeginn wurden Finanzkaſſenleiter 
Pohl und Prozeßvertreter Ochmann in die 
Wahlkommiſſion gewählt. Als Magiſtratsmit⸗ 
glieder wurden gewählt: 1. von der Sanacja 
Kauſmann Paul Gollaſch, 2. von der Polni⸗ 
ſchen Bürgerpartei Rechtsanwalt Stanislaus 
Czub, 3. von der Korfantypartei Kaufmann 
Joſeſ Rozniewski und 4. von der Deutſchen 
Wahlgemeinſchaft Privatverteidiger Otto Och⸗ 
mann. Anſchließend wurden die einzelnen Kom⸗ 
miſſionen gewählt. Der neue Entwäſſe⸗ 
rungsplan des Stadtwaldes wurde gebilligt. 
Durch Tieferlegung der Gräben entſtehen etwa 
6000 Zloty Mehrkoſten, ſo daß die Geſamtkoſten 
ſich auf rund 35 000 Zloty erhöhen. Die Beſchluß⸗ 
ſaſſung über die Reparatur des ſtädtiſchen Radio 
in der Kaſtanie auf dem Ringe wird bis zum 
kommenden Sommer zurückgeſtellt. Für das 
Biſchöfliche Konvikt in Tarnowitz werden ent⸗ 
gegen den Stimmen der Deutſchen Fraktion, die 
prinzipiell gegen jede Subvention iſt, gemäß dem 
Vorſchlage des Magiſtrats 200 Zloty bewilligt. 


Bernt Auto fahren 


Koſtenloſe Stellenvermittelung 
billiges Logis am Orte 
Autoſahrſchule „Sehlimme“ Kalkeuberg OS. 


Infolge Ablebens unſeres langjährigen 
Vertreters Herrn Schrammek iſt unſere 


Haupt ⸗Agentur 


für Ratibor und Umgebung frei geworden. 
Bedeutender Geſchäftsbeſtand iſt vorhanden. 
Wir bitten um Offerten geeigneter, kautions⸗ 
fähiger Herren. 


Nordſtern und Vaterländiſche 
Allgem. Verſ.⸗Akt.⸗Geſ. 


Bez.⸗Direktion Richard Obst 
Bredlan 2, Tauentzienſtraße 61 


Dom. Wielka-Wista pow. Pszczyna (Poln.-OS.) 
fucht zum 1. April 1930 einen energiſchen, pflichttreuen 
und ſoliden 


Wirtſchaftsaſſiſtenten 


der beide Sprachen in Wort und Schrift beherrſcht. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 


Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 
für Feuilleton: Guſtav Proske: für Deutſch⸗OS., Han⸗ 
del und den übrigen redakt. Teil: Ludwig Jüngſt: 
für den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
Richard Badura in Rybnik, ul. Korfantego Nr. 2. 
Druck und Verlag: 
Riedingers Buch⸗ und Steindruckerel. Ratlbos 


Natibor, 21. Danıar. — Fernſprecher 94 und 130 
Verläßt Lüdemann Schleſien? 
Die „Kaſſeler Poſt“ bringt die Meldung, daß der 


Poſten des Oberpräſrdenten von Heſſen⸗ 


Naſſau, der durch den Abgang Schwanders 
frei wird, mit dem Oberpräſidenten Lüdemann 
in Breslan beſetzt werden ſoll. Das Blatt fügt 
hinzu, daß die beiden anderen frei werdenden 
Oberpräſidentenpoſten, der von Pommern mit 
einem Volksparteiler und der von Nieder⸗ 
ſchleſien mit einem Zentrumsmann beſetzt 
werden ſollen. 


Gchleſiſcher Stäbtetag in Landeck 

Der Schlefiſche Städtetag hat beſchloſ⸗ 
ſen, mit Rückſicht auf die Not der Zeit ſeine 
Vollverſammlungen uur alle zwei 
Jahre einzuberufen. Die nächſte Verſammlung 
tagt am 7. Juni 1930 in Bad Landeck, da nach dem 
üblichen Turnus der Regierungsbezirk Breslau 
zu berückſichtigen war, nachdem der Städtetag 
1928 im Regterungsbezirk Liegnitz (Glogau) und 
1927 im Regierungsbezirk Oppeln (Beuthen OS.) 
getagt hatte. 


Tagung ber Pachbeckermeiſter 

Am Sonnabend und Sonntag fand in Bunzlau 
der 5. Gautag des Gaues Schleſien im Reichsver⸗ 
band für das deutſche Dachdeckerge werbe 
ſtatt. Handwerkskammerſyndikus Burkert aus 
Liegnitz ſprach über die neue Handwerks⸗Geſetz⸗ 
gebung. Reichsverbands⸗Geſchäftsführer Kros⸗ 
Berlin referierte über die Tätigkeit des Reichs⸗ 
verbandes, die in Förderung der Forderung der 
Fachſchule, Prüfung des Nachwuchſes uſw. beſtehe. 
Der ſchleſiſche Gau umfaßt neun große Innungen 
mit Über 600 Dachdeckereibeſttzern. Das ſchleſiſche 
Dachdeckergewerbe bekämpft die Pfuſch⸗, Schwarz⸗ 
und Regiearbeit, die fortſchreitende Syndikats⸗ 
bewegung und die Betätigung der öffeutlichen 
Hand, die das Dachdeckereigewerbe aufs ſchärfſte 
ſchädigten. 


Tagung der Kataſter⸗Techniker 

Die ſchleſiſchen kataſtertechniſchen An⸗ 
geſtellten und Beamten im Bund der tech⸗ 
niſchen Angeſtellten und Beamten traten zu ihrer 
Hanptverſammlung in Liegnitz zuſammen. Im 
Mittelpunkte ſtand ein Vortrag über die Ent⸗ 
ſtehung der Kataſterabteilungen, in oͤem zum Aus⸗ 
öruck gebracht wurde, daß dieſe die größten Ein⸗ 
nahmequellen des preußiſchen Staates ſeien und 
rund 12 000 Angeſtellte beſchäftigten. Ingenieur 
Konkolewſki⸗ Breslau teilte u. a, der Ver⸗ 
ſammlung mit, daß die Mitgliederzahl des Bun⸗ 
des im vergangenen Jahre um 50 Prozent ge⸗ 
ſtiegen iſt. 


Die Flinsberger Bank inſolvent 

Die Flinsberger Bank hat ihre Zah⸗ 
Lungen eingeſtelt und das gerichtliche Ver⸗ 
gleichs verfahren beantragt. Ein genauer 
Status liegt noch nicht vor. Den Gläubigern hat 
die Bank 30 v. H. angeboten. Die Geſchädig⸗ 
ten ſind vor allem Angeſtellte, Lehrer, Beamte und 
Fremdenheimbeſitzer, die ihregeſamten Spar⸗ 
einlagen verlieren dürften. Auch einzelne 
Vereine dürften Einbußen erleiden. Der Inhaber 
der Bank, Emil Nowack, ſoll ſeit Sonntag mit 
ſeiner Famtlie verreiſt ſein. 

* 

O Schweres Unglück an einer Tankſtelle. Als 
abends einem fremden Motorradfahrer an 
der Tankſäule am Ring in Kotzenau Benzin in den 


Tank gefüllt wurde, zündete der Fahrer ſeine aus⸗ 
Sodann warf er 


gegangene Karbidlampe an. 
das Streichholz achtlos fort. Plötzlich ſchluß 
eine haushohe Stichflamme empor, die den 
Tankſchlauch in Brand ſetzte. Der Tankſtellenbeſitzer 
eilte ſeiner Frau, die das Einfüllen beſorgt hatte 
und den Schlauch noch hielt, zu Hilfe, wobei er ſich 
erhebliche Brandwunden an beiden Hän⸗ 
den zuzog. Der leichtſinnige Motorradfahrer konnte 
noch nicht ermittelt werden, da er eiligſt davo fuhr. 


Ratibor Stadt und Land 


FJahrplanänberungen 
Auf Bahnhof Ratibor treten mit dem 2. Februa 
folgende Fahrplanänderungen ein: \ 
Zug Nr. 223 [Ratibor — Annaberg) verkehrten 
ſteben Minuten früher und zwar: Bi 
Ratibor ab 9,28 
Annaberg an 9,57 
7 ab 10,05 
Zug Nr. 224 (Oderberg— Ratibor) verkehrt nach 
folgendem Fahrplan: 
Oderberg ab 20,15 
Annaberg an 20,22% 


„ ab 20,30 
Kreuzenort an 20,39 

. ab 20,40 
Tworkau an 20,45½ 
Ratibor an 20,56% 


Nachzug 218 (Ratibor —Kandrzin) am Sonutag: 


Ratibor ab 20,59 
Markowitz an 21,05 

5 ab 21,06 
Nenſa an, ab 21,13 


Ratiborhammer an 21,19% 


Kr ab 21,20 
Dziergowitz an 21,26%, 
* ab 21,27 
Brawa an 21,85 

15 ab A., 36 


O Schulverſonalien. Endgültig angeſtellt 
wurde Lehrer Hermann Adamieß aus Grodiko in 
[Buchenau. In den Ruheſtand verſetzt wurde 
Hauptlehrer Theodor Dombrowski in Rudnik, 
beide im Kreiſe Ratibor. 

O Ehrung eines Altersiubilars. Der 70. Ge⸗ 
[burtstag des Werkmeiſters Adolf Fülle 
brachte dieſem zahlreiche Ehrungen. Der Alters⸗ 
jubtlar ft ſeit einigen Jahren in der Provinzial⸗ 
bank beſchäftigt. Sowohl der Leiter derſelben, 
Staatsſekretär Moesle wie der unmittelbare Vor⸗ 
geſetzte Fülles, Direktor Dr. Steiger und die Mit⸗ 
arbeiter gratulierten teils perſönlich, teils in 
herzlichen Schreiben unter Dedizierung von Spen⸗ 
den dem Jubilar in herzlicher Form. Ferner 
ſtellten ſich mit Glückwünſchen und wertvollen Ge⸗ 
burtstagsgaben ein: Der Provinzialfeuerwehr⸗ 
verbandsvorſtand (Geſchäftsführer Brandmeiſter 
Krzkalla), der Kreisfeuerwehrverbandsvorſtand 
Ratibor⸗Land. der Werkmeiſterverein, der Män⸗ 
nerturnverein Eintracht (Vorſitzender Bankowſki), 
die Feuerwehr Tworkau (Vorſtandsmitglied 
Krettek), der Spielverein Tworkau. die dortige 
Sanitätskolonne, die früheren Mitarbeiter bei der 
Firma Reiners, Kreisoberinſpektor Chriſten und 
viele Verbands⸗ und Vereinskameraden ſowie 
Freunde und Bekaunte. Bei einer ſchlichten Feier 
im Hauſe des Jubilars wurde dieſer in herzlichen 
Anſprachen gefeiert, wobei allgemein die benei⸗ 
denswerte Friſche desſelben freudig hervorgehoben 
wurde. 

de Das goldene Ehejubiläum feierten am geſtri⸗ 
gen Montag die Schuhmacher Karl ilezok⸗ 
ſchen Eheleute, Kohlenſtraße wohnhaft. 

O Die ſilberne Hochzeit begeht am Donnerstag, 
den 23. Januar Betriebsleiter Rich. Brzeſowsky 
Ratibor, Gartenſtraße. 


N 


eſt und verbreitet den 
„Anzeiger“ 


und empfehlt ihn bei Sesunden und Bekannten! 

\ werden unſere Poſtbezieher 
Am. Februar keine Unterbrechung in der 
Zeitungs⸗Zuſtellung zu befürchten haben, 
wenn ſie das Februar⸗Abonnement ſofort beim 


zuſtändigen Poſtamt oder bei unſeren Aus⸗ 
trägern erneuern, wenn es noch nicht geſchehen iſt. 


I Die Ratiborer Klempner: und Inſtallateur⸗ 
Innung hielt ihr Hauptquartal ab. Nach 
Begrüßungsworten überreichte Obermeiſter Stön. 
Vogt dem Klempnermeiſter Karl Meuſel ſen., 
der das Geſchäft ſeinem Sohn übergeben hat, ein 
Diplom, in dem die Ernennung zum Ehren⸗ 
mitglied ausgeſprochen wird und feierte ihn 
in einer Auſprache als verdienſtvolles Innungs⸗ 
mitglied. Nach dem Jahres⸗ und Kaſſenbericht 
wurden die turnusmäßig ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitglieder auf 3 Jahre wiedergewählt und 
zwar: Obermeiſter Vogt, der das Amt ſchon über 
dreißig Jahre inne hat, ſtellv. Obermeiſter 
Ingenieur Ihmann und Beiſitzer Inſtal⸗ 
lationsmeiſter Fleiſcher. Ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein folgte der Geſchäftsſitzung. 

O Der Verband deutſcher Kriegs⸗Veteranen Orts. 
gruppe Ratibor E. V. bielt die Monatsverſamm⸗ 
lung in der Herzogl. Schloßwirtſchaſt ab, welche vom 
1. Vorſitzenden Günther geleitet wurde. Die vom 
Verband gegründete Reichsbücherſpende überwies 
die Ortsgruppe wieder eine Anzahl ſchöner Bücher, 
welche demnächſt an bie Jugend zur Verteilung ge⸗ 
langen. Der Not der Zeit Rechnung tragend wurde 
von der Veranſtaltung eines Wintervergnügens Ab⸗ 
ſtand genommen und dafür in Anregung gebracht 
im Monat Februar ein kameradſchaftliches Beiſam⸗ 
menſein mit Damen abzuhalten. (Muſik⸗ und dekla⸗ 
matoriſche Vorträge, Gratis⸗Bewirtung). Näheres 
ſoll in der nächſten Monatsverſammlung beſchloſſen 
werden. 

O Sprachkurſe der Volkshochſchule in Spaniſch, 
Italieniſch, Ruſſiſch. Die Herren Studienrat Peter⸗ 
ſen und Oberſchullehrer Gawenda werden im Laufe 

dieſer Woche ihre Sprachkurſe eröffnen. Jeder 
Kurſus koſtet bis Oſtern nur 5 RM. flir jeden Teil⸗ 


nehmer. Durch verſtändnisvolles Eutgegenkommen 
ſeitens der Dozenten konnten wir die Gebühr ganz 
erheblich erniedrigen. Es iſt daher allen ermöglicht 
an den Kurſen teilzunehmen. Spaniſch beginnt am 
Dienstag, den 21, Italieniſch am Donnerstag, den 
23. und Ruſſiſch am 24. Januar abends 8 Uhr im 
ſtädtiſchen Realgymnaſium. Der erſte Abend eines 
jeden Kurſus iſt gebührenfrei! 9 4 

Der Landbund des Stadt⸗ und Landkreiſes 
Ratibor (E. V.) hält ſeine ordentliche General⸗ 
verſammlung am Donnerstag. den 23. 
Januar, vorm. 9 Uhr in der Zentralhalle 
ab. Um 11 Uhr ſpricht Dr. Siburg, der Leiter 
der wirtſchaftspolitiſchen Abteilung des Reichs⸗ 
landbundes in Berlin über „Wege und Ziele des 
Landbundes zur Hebung der Landwirtſchaft“. 

O „An Bord der Bremen“. Die Tennis u 1 d 
Hockey⸗ Preußen 06 feierten ihr Winter 
vergnügen in Form eines Bordfeſtes auf 
dem Nordd. Lloyd⸗Schnelldampfer „Bremen“. Brucks 
Saal prangte in reichem Flaggenſchmuck des Nordd. 
Lloyd. Matroſen. Seeoffiziere und Paſſagiere aller 
Länder boten ein buntes Bild. „Kapitän Ziegenbein 
begrüßte die zahlreichen Gäſte und beſonders Janeck 
als Vertreter des Nordd. Lloyds. Bordſpiele, eine 
Angelgelegenheit im Ozean, Tankſtelle für Seefrante 
brachten viel Beluſtigung. Der Höhepunkt des Feſtes 
war die Aegquatortaufe, die vorzüglich durch 
Neptun geleitet, ſchallende Heiterkeit auslöſte. Die 
Vordkapelle (Stadtkapelle) war wie bekannt Klaſſe. 
für ſich. „Früh um fünf“, für viele viel au zeitig, 
nahm das ſchöne Feſt ein Ende. Der tradittonelle 
„Preußen“⸗Maskenball“ findet Sonnabend, den 8 
Februar in Brucks Hotel ſtatt. - 

I Stadttheater Ratibor. Heute, Dienstag, an⸗ 
läßlich der Tagung des Provinziallandtages noch⸗ 
malige und letzte Aufführung der klaſſiſchen Jo⸗ 
haun Strauß⸗Operette „Der Zigeunerbaron“. Die 
Patie der „Saffi“ fing Maria Horſtwig vom 
Troppauer Stadttheater, die am Montag die 


„Sieglinde“ in der „Walküre“ ſang. Mittwoch 
zum letzten Mal der große Schwankerfolg dieſer 


Saiſon „Weekend im Paradies“ mit Dir. Memm⸗ 

105 ! als Regterungsrat Dittchen. Donnerstag. 
Ehrenabend für Sberſpielleiter Fritz Daurer. 
Gaſtſpiel Günther Schwedka. Erſtaufführung der 

Robert Stolz⸗Operette „Die Tanzgräfin“. Regie 
Oberſpielleiter Fritz Daurer. Muſikaliſche Leitung 
Kapellmeiſter F. Schmidt. Freitag letzte Abend⸗ 
aufführung der beliebten Leo Fall⸗Operette „Der 
fidele Bauer“ in einem Vorſpiel und 2 Akten zu 
ermäßigten Preiſen. Schüler zahlen auf allen 
Plätzen die Hälfte. Sonnabend. Ehrenabend für 
Frl. Enderle und Heinrich Schmitt „Kabale und 
Liebe“, Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Friedrich 

von Schiller. Regie Oberivielleiter C. Br. Rings. 
Sonntag nachmittags 4 Uhr 17. Frembenvorſtel⸗ 

lung „Der fidele Bauer“, Operette in einem Vor⸗ 

ſpiel und 2 Akten. Da keine weitere Vorſtellung 

dieſes volkstümlichen Werkes mehr ſtattfindet, jo 

ſei auf dieſe Vorſtellung nochmals beſonders hin⸗ 

gewieſen. Auch für dieſe Letztaufführung gelten 

ermäßigte Preiſe. Schüler zahlen auf allen Plätzen 
die Hälfte. Abends 8 Uhr Gaſtſpiel &ünther 

Schwedka „Die Tanzgräfin“, Operette in 3 Akten 
von Robert Stolz. 

O „Die ſtärkere Macht“, ein gewaltiges ruſſiſches 
Filmwerk mit Fritz Kortner in der Hauntrolle läuft 
momentan im Gloria⸗Palaſt. Dazu der 
Spitzenfilm „Frühlingsrauſchen“, „Tränen, die ich 
Dir geweint“, mit Wilhelm Dieterle und Lien 
Deyers, dem unvergeßlichen Seelchen aus „Die Hei⸗ 
lige und ihr Narr“. Kulturfilm, Luſtſpiel und 
neuefte Wochenſchau vervollſtändigen dieſes Glanz⸗ 
programm, das ſich niemand entgehen laſſen dürfte. 
Dienstag bis Donnerstag Jugendvorſtellungen „Der 
Seeoffizier“ und das große Beiprogramm. Eintritt 
10 und 20 Pfennig. 

© „Die reichſte Frau der Welt“ — ein Abenteuer 
in zwei Weltteilen. Die Aufnahmen zu dem Film 
fanden in Aegypten, bei Kairo und Aſſuan, vor den 
gewaltigen Denkmälern einer uralten Kultur, und 
in Paris, dem Brennpunkt des internationalen Ge: | 
ſellſchaftslebens, ſtatt. Zauberhafte Landſchafts⸗ 
bilder und raffinierte Pariſer Toiletten geben der 
blonden Schönheit Lee Parrys einen wirkſamen 
Rahmen. Als 2. Film läuft „Senſation im Zirkus“ 


WDetterdienk 
Ratibor, 21. 1., 11 Uhr: Therm. — 2 C., Bar. 763. 
Wettervorherſage für 22. 1.: Meiſt heiter, trocken, 
nachts ſchwacher Froſt. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 21. 1., 8 Uhr 
morgens: 1,12 Meter am Pegel, ſteigt langſam. 


Ungetreue Kaſſenverwalter | 


Die Anterſchlagungen bei der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe Ratibor ⸗ Sand 

P. Ratibor, 20. Januar. Wegen fortgeſetz⸗ 
te r Untreue hatte ſich der 53jährige Geſchäſts⸗ 
führer Alfred Kleinert von hier vor dem 
Großen Schöffengericht zu verantworten. K., der 
bereits im Jahre 1910 eine Amtsunterſchlagung 
begangen und dieſerhalb zu zwei Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden war, kam im Jahre 1914 
nach Ratibor und erhielt eine Stellung in der 
Kreiskaſſe. Im Jahre 1918 wurde er Geſchäfts⸗ 
führer der Allgemeinen Ortskran⸗ 
kenkaſſe für den Landkreis Ratibor. 
In dieſer Eigenſchaft unterſchlug K. in den 
Jahren 1925 bis 1928 größere Geldbeträge 
und verbrauchte dieſe für ſich. Um dieſe Unter⸗ 
ſchlagungen zu verſchleiern, führte er in etwa 
30 Fällen falſche Buchungen aus. Dieſes 
Treiben ging ſo lange, bis ein anonymes Schrei⸗ 
ben an die Kreisverwaltung gelangte, in welchem 
der Verdacht der Untreue ausgefprochen war. 
Durch zwei unvermutete Reviſtonen wurden die 
Unterſchleife feſtgeſtellt. Reviſionsbeamter Ur⸗ 
banſkt beziffert die Höhe der unterſchlagenen 
Gelder auf etwa 31000 Mark. In der Beweis⸗ 
aufnahme konnten jedoch nur mit beſtimmter 
Sicherheit Veruntreuungen über etwa 
8500 Mark feſtgeſtellt werden. Da es ſich bei 
der Straſtat um einen ſchweren Vertrauensbruch 
handelte, lautete das Urteil auf ein Jahr ſechs 
Monate Gefängnis. 

Unverſtändlich erſchien es dem Gerichtshof, daß 


man einem wegen amtlicher Unterſchlagung ſo 


ſchwer vorbeſtraften Manne wieder die Verwal⸗ 
tung einer öffentlichen Kaſſe anvertraut hatte. 


Die Anterſchleiſe bei ber 
oberſchleſiſchen Viehverwertungsgeſellſchaft 

Pp. Ratibor, 20. Januar. Vor dem Großen 
Schöffengericht ſtand der 37 Jahre alte kaufmän⸗ 
wife Angeſtellte Alfred Klahr aus Flöhn in 
Sachſen. Es wird ihm Unterſchlagung 9 85 
etwa 21000 Mark u. Urkundenfälſchung 
in zwei Fällen zur Laſt gelegt. Der Angeklagte 
hatte bei der neugegründeten Oberſchl. Viehver⸗ 
wertungs⸗Geſellſchaft G. m. b. H. als Angeſtellter 
Beſchäfttgung gefunden und bezog ein Gehalt von 
monatlich 500 Mark. Klahr ſollte in den einzel⸗ 
nen Kreiſen Genoſſenſchaften gründen und Kreis⸗ 
vertreter anſtellen, welche das Vieh in den ein⸗ 
zelnen Orten ſammeln und an die Großſchlächte⸗ 
reien in Gleiwitz, Hindenburg und Ratibor abfüh⸗ 
ren ſollten. Er begab ſich auch zu den Großſchläch⸗ 
tern und tätigte Geſchäfte zum Schaden der Ge⸗ 
ſellſchaft. Daraufhin hatte der Direktor der Ge⸗ 
ſellſchaft ſein Amt niedergelegt, übernahm dieſes 
Amt aber auf Bitten der Geſellſchaft aufs neue. 
Im September 1929 wurden verſchiedeue Unter⸗ 
ſchleife des Angeklagten feſtgeſtellt. 

Die Beweisaufnahme ergab, daß der Angeklagte 
in den Monaten Februar bis Auquſt 1929 wieder⸗ 
holt bei den Viehabnehmern Gelder einkaſſiert und 
dieſe nicht in der eingezahlten Höhe an die Ge⸗ 
ſellſchaft abgeführt hat. Vielmehr hatte er einen 
Teil der Beträge zurückgehalten und für ſich ver⸗ 
braucht. Während eines Urlaubs der Kaſſiererin 
hatte er ſogar mit der Poſt eingehende Gelder in 
ſeine Taſche geſteckt. 

Da Klahr von Auſang an feine Verſehlungen 
eingeſtanden hat und weiterhin bemüht iſt, den 
Schaden gutzumachen, wurden ihm mildernde Um⸗ 
ſtände zugebilligt. Das Urteil lautete wegen fort⸗ 
geſetzter Untreue auf ein Jahr Gefängnis 
bei einer dreijährigen Bewährungsfriſt. 


I 


Stadttheater Ratibor 


„Die Walküre“ 
Muſikdrama in drei Akten von Richard Wagner. 
Spielleitung G. Puntſchart. Muſikleitung Heller⸗Prag. 
Gaſtſpiel des Troppauer Stadttheaters 


Nach „Lohengrin“ (Anfang der 90 er Jahre) und 
den „Meifterfingern“ (vor wenigen Jahren anläßlich 
des 50 jährigen Bühnenjubiläums des Intendanten 
Franz Gottſcheid) lernte Ratibor nun auch „Die Wal⸗ 
küre“, den erſten Teil von Wagners „Ring der Nübe⸗ 
lungen“, kennen und zwar in einer Aufführung, die 
hoch iber Provinzniveau ſtind. Das Troppauer Stadt⸗ 


theater hat unter Profeſſor Arthur Löwenſteins 


Leitung in wenigen Monaten einen Auſſchwung ge⸗ 
nommen, der Troppau im Rang unter den Theatern 
der Tſchechoſlowakei direkt neben Prag ſetzt und den 
Sudetenländern ganz beſonderen Ruf bringen muß. 
Die Bekrönung des bisher auf dem Gebiet der Oper 
Gebotenen bildet „Die Walküre“, der übrigens auch 
„Stegfried“ folgen Toll. 

„Die furchtb re Tragödie des auf der Liebe ruhen⸗ 

den Fluches“, wie Wolzogeu ſagt, erſtand in kraftwol⸗ 
ler Durcharbeitung unter gründlicher Ausſchöpfung der 
Wagnerſchen Partitur ſowohl ſeitens der Säuger mie 
auch des Orcheſters, nicht zuletzt aber in der groß⸗ 
zügigen Regie und der feinfühligen muſikalfſchen Lei⸗ 
tuna. 
Cornelius Wygers ſtattete den „Siegmund“ dank 
ſeines heldhafſten Tenors ſanglich wie dirſtelleriſch 
vorziiolich aus. Ihm erwuchs in Maria Horſtwig 
als „Sieglinde“ eine ebenbürtige Partnerin, und fo 
wurden beide den haben Anforderungen, die dieſe Par⸗ 
tien stellen, bis auf das i⸗Tüürnſeſchen gerecht und volle 
brachten Leiſtungen. wie fie die Großſtadtoper nicht 
beſſer aufzuweiſen het. In der Partie des „Wotan“ 
lernten wir Wolfgang Nik vom Stoätthenter Beu⸗ 
then als hochwertigen Raſſiſten mit ruhiger Hüße ken⸗ 
nen, deſſen ſattes. maßſkſenoendes Oraan dem „un⸗ 
freien Gott“ Inmrathtiche Märme verließ Eine Lei⸗ 
ſtung unn aroßem Narmat bot Marin Motz kn als 
Frikk!“ Ihr puller. dramotiſch gefärbter Mezzo⸗ 
ſoyran und ihre More Terſbehandlung vrädeſtinteren 
fe zur Waoner⸗ Sängerin. Gevra Punfſchart 
ftelfte feinen „Hündin“ mithin neben die hisher von 
ihm Horton Martien. Ruch Ninrdha Meſſeln als 
„Briinhifhe“ Tirk meder im Geſang noch im Sniel 
zygend einen Munich tien Die Wallfſtvon Maria Pe⸗ 
p rer (Werhif ho), Hef Haas-Nen kf (Ott 
Krdal, Marin. m n HE (Maftraute) Mist Rauer⸗ 
hfch f (Schayeytſeftah. Hilde Fyefſchmaner 
[Helmwige⸗). Peng Beckmann (Sisarune), Trude 
Buß enk (Grimaerde) und Edith Krauſe (Roß⸗ 
mejßte) geſtalteten im dritten Ak“ die drei muſifaſiſchen 
Motine vacht vlastiſch in franer Bewegung. So Furde 
die muſikaliſch eroͤrückende Oner fiir ds naheau aus⸗ 
nerkanfte Haus ein erlefener Genuß PNuntſcharts 
Regie hatte ſode Szene chavakteriſtiſch herausgear⸗ 
hoitet, Kaneltemeiſter Adolf Heller vom Dentſchen 
Theater in Praa farmte den muſikaliſchen und vor 
allem auch den urcheſfralen Nart [Tronnvauer Thoater⸗ 
nrchoiter) „laſtiſch und eindrucksnoll, und da auch das 
ſsaniſche Reimark vorzüglich Flaunte. ganz peſonders im 
Wotersanber“. mar man tiher die Nufffihrung woll 
oſtlafen Anhoa Bing noydzene noch geſgat zu werden: 
Die 4% Stunden der Auffchrung vergingen wie im 
Kfııae. da man vollkommen gobannt mar van der Muſik 
Monners und ihrer vorsiſal ichen Mioderonhe, So hin⸗ 
terließ die gediegene Aufflührung nackhaltigen Ein⸗ 
druck. ng 


Kirchliche Nachrichten 


St. Liebfranen⸗Pfarrkirche 
Mittwoch vorm. 6 Uhr Amt 7 Ernſt und Julianna 
Dreiſt, 6,30 Uhr pl. Meſſe F Julius und Paula Gach, 
7,15 Uhr Jahresamt 7 Karl Sniechotta und Sohn 
Alfred, 7.15 Uhr hl. Meſſe für die armen Seelen, 
8 Uhr Jahresamt 7 Hedwig Lachmann. 
Sti. Nikolaus⸗ Pfarrkirche 
Mittwoch vorm. 6 Uhr Segensamt zum Dank und 
weitere Gnaden, 6,30 Uhr Cant. F Ignatz und Fran⸗ 
ztska Gamon, ſtille hl. Meſſe, Int. Ingolſtädter 


Mekbund. 
Matka⸗Boza⸗Kirche 
Mittwoch vorm. 730 Uhr Cant. F Pauline Gowlik. 


St. Johanneskirche Oſtrog 
Mittwoch vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe 7 Robert Mo⸗ 
e 6,30 Uhr 7 Johannes und Euphemie Kra⸗ 
koweznk. 


Aus den Vereinen 


* Schwimmverein Delphin. Heut abends 7 Uhr 
Damen⸗Turnen in der Turnhalle des ſtaatl. Gym⸗ 
naſiums. Zu dem heut abends 8,30 Uhr für beide 
Schwimmvereine in der Landesſchenke ſtattfinden⸗ 
den internen Werbeabend werden die Mitglieder 
hiermit eingeladen. 

* Der Stahlhelm, B. d. F., Ortsgruppe Ratibor. 
Da am 16. Januar die Wahl des Ortsgruppen⸗ 
führers nicht ſtattgefunden hat, wird für die ge⸗ 
nannte Wahl Donnerstag, den 23. Januar, abends 
8 Uhr beim Kam. Hepp erneut ein außexrordent⸗ 
licher Appell augeſetzt und vor allem die Kamera⸗ 
den „Kern“ und „Ringſta“ erſucht, an dieſem Ap⸗ 
pell vollzählig zu erſcheineu. Evil. Nichterſcheinen 
iſt dem Ortsaruppenführer unter Darlegung der 


Gründe ſchriftlich zu melden. 
Dwerſe Möbel 


30 
Monatsraten und Hausgerät 
billia zu verkaufen! 


ohne Anzahlung 
Beſichtig. v. 40—12 vorm. 


spesenfrei nach allen 
Ratibor, Oderſtraße 13, 


Orten Deutschlands 
lief. erste Möbelfirma 2. Etage links. 
Kaufe 


an Kreditwürdige 
alle Sorten 


schlal- 
| Felle, Rindhäute 


Speise- Zimmer 
Herren-) Altpapier, Lumpen 
Alteiſen uſw. 


moderne Hüchen. 
U. Alta, Rotibor 


Gefl. Anfragen unter 
Krankenhaus ſtraße 6 


Breslau 5 
Schiie stach 29. beim alten Krankenhaus 
— Telefon 724 „ 


ends 


Selma 


Meine im Kr. Neiſſe gel. 
Wiriſchalt 


72 Mrg. hinterm Gehöft. 
gute Gebäude. mit reichl. 
Inventar, auszuafrei. 


it zu verkaufen 


mit 15 000 MA Anz. Reſt⸗ 
Enufaelb 5 J. feſt zu 7 %, 


oder zu verpachten. 


Josef Kronauer 
Ziegeleibeſitzer 
„Lentſch. Kreis Neiſſe. 
Todesfall halber iſt eine 
fett 79 Fahren beitehende 


BVuiicketel und 
Kolonialw.⸗Handlung 
Tofort zu verpachten 


eventl. zu verkaufen. 


Offert, unt. D 131 an den 
zeiger“, Ratibor. 
Veränderungshalber ſo⸗ 
fort zu verkaufen 


Wohnhaus 


mit Stalla, Scheune und 
Auszugsb., Tomte einem 
dazugeh. 5 Mrg. ar. Gar 
Eh: N Kirche u. Schule 
im Ort. 1 2 v. d. Bahn. 
Karl Markus 
Temvelſeld, Poſt Lanawitz 
reis Ohlau. 


Achtuna! 
Beabſichtige mein neu⸗ 
gebautes 


Wohnhaus 


mit oder ohne Garten, aus 
freier Hand zu verkaufen, 
geeignet für Händler und 
Penſtonäre. 


Frau Johanna Rossa 
r.⸗Neulirch. 
Größeren Voſten Kiſten 
1.75 m lana. 
Bretter. für Lauben und 
Kleintierſtälle ete. ver⸗ 
wendbar, abataeben 
N Obersborſtraße 8 
Hinterbaus. 


Laden 


mit 2 Kellerräumen i. H. 
Marzellus platz 4a. v. 1. 2 


zu vermieten. 


Zu erfragen bei 


H. Tlach, Ratibor 


Leobſchlitzerſtraße 3. 


Wohnung 


1 leeres Zimmer u. Küche 
v. ſof. zu mieten geſucht. 
Ganz aleich ob Neu⸗ ober 
Althau. Off. mit Preis⸗ 
aug. unt. U 190 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Nach langem, ſchweren Leiden ſtarb Sonnabend 
ab hr unſere 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


im Alter von 38 Jahren. N 1 
Natibor, den 20. Januar 1930. j 


Die trauernden Hinterbliebenen | 


Beerdigung Donnerstag nachmittags 2 Uhr 
von der Leichenhalle des ſtädt. Krankenhauſes. 


liebe, herzensgute 


Zwangsverſteigerung. 


Donnerstag. den 23. d. 
M., vorm. 10 Uhr., werde 
ich in Ratibor, Troppauer⸗ 
ſtraße 23: 

1 Harmonium, 1 Schreib⸗ 
maſchine (AC G.). 1 Bar: 
tie Damenkleider und Ko⸗ 
ſtüme, 1 Fahrrad. 1 Flur⸗ 


garderobe. Tiſch. 1 
Akten regal. 1 Fächer⸗ 
ſchrank. 1 Bilderſchrank 


mit 130 Blättern. 1 Bil- 
derkommode, und 1000 
Blätter, 1 Ladentiſch. 1 
Regal mit Glasſchrank. 1 
Chaiſelonaue, 1 Kleider⸗ 
ſchrank. 1 Dtzd. Hemden. 
und im nd hieran 
an Ort und Stell 

1 Bandfäne, 1 Motor 
verſteigern. 

Krienke, Obergerichts⸗ 
Vvollaieber, Ratibor, 


Zwangsberſtelgerung. 


Am Donnerstag, den 23. 
d. M. um 10 Uhr vorm. 
verſteigere ich im Verſtei⸗ 
ra Troppaner⸗ 
t 
1 Berionentraftwagen 
(NAG.). 16 Stück verſch. 
landwirtſchaftliche Maſchi⸗ 
nen u. Wirtſchaftsgeräte. 
40 hölzerne Riemenſchei⸗ 
ben, 1 Büfett, 70 Paar 
Damenſchube. 1 Poſten 
Seidenbluſen, Herren⸗ u. 
ent Badeanzüge 

Waſchkleider u. a. m. 
öffentlich metitbietend ges 
gen Barzahlung. 

Goldeck. Obergerichts⸗ 

vollaieher Ratibor. 
— Fernruf 832. — 


Zwangsverſteigerung 


Donnerstaa, den 23. d. 
M., vorm. 10 Uhr. verſtei⸗ 
gere ich im Verſteige⸗ 
rungslokal Troppauerſtr.: 
1 Reaal. 2 Lederklubſeſſel. 
1 Diplomat.⸗Schreibtiſch. 1 

Numeriermaſchine. 
1 Ztr. Zucker. 1 Klavier. 
2 Ladentiſche. 1 Waren: 


regal. 5 Oelgemälde. 1 
Vertiko. 1 Kofferſprech⸗ 
apparat, 2 Bowlen. 1 


Standuhr unter Glas, 1 
rotbunte Milchkuh. 1 Kuh⸗ 
kalbe, 1 ar. Zuchtſau. 1 
Kleiberſchrank u. a. m. 
gegen Barzahlung. 

Laſſe, Obergerichts⸗ 
vollzieber, Ratibor. 
Brauſtraße 16, 

— Fernruf 979. — 


Ein großes leeres 


oder teilweiſe 


möbl. Zimmer 


im Neubau mit Kochgele⸗ 
genheit elektr. Licht und 
fen. Eing., „m zu vermie⸗ 
ten. Off. u 
ar“ Ratibor. 


In unserem diesjährigen Inventur- 
Ausverkauf bieten wir unserer 
" werten Kundschaft durch äußerst 
günstige Preisgestaltung außer- 
gewöhnlich große Vorteile. 
Besichtigen Sie bitte unverbind- 
lich unser großes Lager, das aus 
erstklassigen Pelzen besteht, 


Der Verkauf beginnt am Freitag, den 20. Jan. 


Central 


in m großen 


Thealer Bätihor os. 


Direktion: R. Memmler 


Dienstag. 21. N 

Uhr. 1 Ubr. 
Letzte Aufführung 

Gaſtſpiel 

von Frl. Marla Horſtiw ia 

v. Stadttheater Troppau. 

Der Zigeunerbaron 

Operette in 3 Akten 
von J. Strauß. 

9 ea 22. Sanur, 


Zum letzten Male! 
Weekend im Paradies 
Schwank in 3 Akten 
von Arnold u. Bach. 
Regierungsrat Dittchen: 
Dir. R. Memmler. 


Wildungol-Tee 


D* 
25 


R 128 an ben bei Blafen« und Nieren⸗ 


leiden in den Avotbeken 


e eee 
Für die Fasching! 


Mützen, konten , _Girlanden 


Papierschlangen  Radau-Insirumenig 


zu niedrigen Preisen, 
Billigsie Bezunsqueilg für Vereine und Basihausbesitzer! 


Inh.: Carl Calmann 
Ratibor, Bahnhofstraße 1 


Persianer-Mäntel 750.-M. 
Astrachan-Mäntel 500.-M. 
Fohlen-Mäntel 
Peschaniki-Mäntel 350.-M. 
Naturbisam-Mänt. 750.-M. 
Zobel-Wallaby-Mänt. 300.-M. 
Nerz-Zickel-Mäntel180.-M. 


Paris — Montmartre — Kairo — Aegypten das 
Wunderland mit seinen Pyramiden, Tempeln 
und Palästen, Moscheen, am Nil, zwischen 
Oasen und Sandwüsten 


Nur Originalaufnahmen! 


Bilder von herrlicher Pracht, wie 
sie vorher nie gesehen wurden! 


LEE PARRY 


ei 
dieschönste Filmdarstellerin Deutsehlands 
Liebes- Abenteuerfilm aus 
dem Lande der 1000 Geheimnisse 


li U ff U | W I 
Ein Film, der Millionen verschlungen 
hat — Eines der schönsten Filmwerke 


EEE Als II. Fim 
Sensation im Zirkus 


Der stärkste Sensationsfilm der Gegenwart! 
Waghalsige Sensationen, zarte Liebe und ein 
geheimnisvoller Kriminalfall 
Der Todessprungz i. Zirkus Chupp 


Wochenschau — Kulturfim (Werden und Vergehen) 


—— 
Verstärkle Musik 


ir-Verkauf 


RI a a N 
D 


— >53 
2 — 


den 
198 bildschöne, d blonde 
Engl — Melitte Klefer 
Herm. 


zum Ende wach ie 


Bildes — Gritta 


— ein a 


inſel — mitten im 


Kulturfilm: Die 


Ab Mittwoch 


den 22. Januar er. 
beginne ich mit meinem großen 


Gemüle: und Stühle: 
Konlerben⸗Vekkauf 


zu Auffehen erregenden Preiſen. 


Benützen Sie Bitte die 


Biberette-Mäntel 180.-M. 


Lammiell-Mäntel 180.-M. 


- Theater 


Dienstag bis Donnerstag 
Das Meisterwerk deutscher Filmkunst 


Der Millionenfilm in 
2 Erdteilen spielend! 


Bilder von bezaubernder Pracht 


A 
he Tuina fee 


Drama in 6 Akten von Siegfried Pillipi 
Hauptrollen: 


Picha — Near K 
Der 1 9 0 Ba das Intereſfe von Anfang bis 


Dienstag, Mittwoch, Donnerstag nachm. 3 Uhr 
ee eee Eintritt 10 u. 20 Pfg. 


Jacken 


Antilope-Mäntel 300.-M. Alaska- Füchse ger ab 60.-M. 

290.-M. Sussliki-Mäntel 250.-M. Zobel. Füchse „ ab 60.-M. 
Seal(Kan.)-Mäntel 140.-M Kreuz- Füchse . ab 60.-M. 

n Herren-Pelze ab 150.-M. 

Zickel-Mäntel 175.-M. Fußtaschen . . ab 18.-M. 


Gritta Ley — Olga 
— Andree Matoni — 
N — Philipp 


treue Wiedergabe der 


Wirklichkeit ift der hauptſächlichſte Reiz des 

Ley iſt weisen — Fritz 
Kampers kraftvoll intenſiv — Andree Matoni, 
der Liebhaber, ein wahrer 
Picha e wie immer — alles in allem 


Fund — Hermann 
1 Wilm. 


Das rote Brandmalt 


Ein Film aeihöpft 1 5 e menſchlichen Leben 
ie 

Die Tenfationelle, ſpannende Handlung dieſes 
ergreifenden i ſpielt auf der Teufels 
zean — 
nungsort Frankreichs. 


enakten. 
dem Verban⸗ 


Frau im Beruf. 


Kath. Gutsbeſitzer 


25 J., dunkel, hübſche Er⸗ 
ſchein. wünſcht auf dieſ. 
Wege die Bekanntſch. ein. 
kath. Gutsbeſ.⸗Tochter zw. 


baldiger Heirat 


Strengſte Verſchwiegenh. 
Ehrenſ. Nur ernſtaem. Zu⸗ 
ſchriften m. Bild u. © 106 
a. d. „Anzeiger“. Ratibor. 


Suche für meine Ver⸗ 
wandte, in den 40er J, 
hilbſche Erſchein. 4000 A, 
Barvermögen. einen Be⸗ 
amten, auch Witwer. 


als Lebensgelährten. 


Offert. unt. I G 129 an d. 
„Anzeiger“, 9 5 Ratibor. 


Pteß⸗ſtroh 


N: en 
Ofteuronäifgie ee 


günſtige Kaufgelegenbeit und Sutteemittel,. „üelel- 


Theodor Pamienka 


Ratibor, Neueſtraße 5, Telef. 22 
Feinkoſt / Kaffee Groß ⸗Nöſterei 


Breunholz⸗Verſteigerung. 
ee Hi vormittags 


ca. 3000 f Brennholz 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf geſtellt. 


Oberförſterei Rauden 


Bez. Oppeln, den 20. Januar 1930 


Jh 


Berlin W. 8. 
Telegr.: Oſtrocorn. 
Telefon: Zentrum 9100. 


ah 75.-M. 


Fußsäcke . . ab 60.-M. 
hammer-Lichispleie 


! 2 Uraufführungen für ganz Schleſien! 
2 Filme, die Ihnen unvergeßlich bleiben werden! 


I. Film 
Das deutſche Me terwerk: 


Troppauerſtraße 9 


8 Diendtag, d. 21. 1. 
abends: 


Kain Tee sum Kochen! 


3 8 3 05 3 Gera (Pier * 


0 


Spezialhaus moderner Pelzbekleidung 


Breslau, Schweldnitzer Sir, 439 
Gloria-Palast 


Von Dienstag bis Donnerstag 


Das gewaltigste russische 
Filmwerk aller Zeiten! 


Die stärkere Macht 


(Eine Schreekensnacht im Luxuszug) 
mit 
Fritz Kortner 
— —— ͤ — 


Als zweiter Schlager 


Wilhelm Dieterle 


in dem großen Filmwerk 


Frühlingsrauschen 


(Tränen die ich Dir geweint) 


Kulturflim - Lustspiel - Wochenschau 


Dienstag bis Donnerstag nachm. 3 Uhr 
Jugend -Vorstellungen 


„DER SEEOFFIZIER“ 


und das große Beiprogramm - Eintritt 
10 und & Pfennig 


Gaſtſtätte Stadt Troppau“ 


Rat ibor Troppauerſtraße 9 


Großes Schweinſchlachten 


Mittwoch. b. 22.1. 
vormittags: 
Mn) W 
7 W ends 
Wellfleiſch. 222 Wurktabenbbrol 
Billigſte Preiſe für prima Speiſen und Getränke. 
Es ladet ergebenſt ein Der Wirt. 


Promenaden: Reftaurant 


Ratibor, Eiſenbahnſtraße 22 
Mittwoch. den 22. Januar 1930 


Schweinſchlachten 


1 abends Wenfleiſch. Mittwoch früh ab 8 Uhr 
Wellfleiſch und Wellwurſt, abends Wurſtabendbrot. 


Es laden ergebenſt ein J. Reimann unb Frau. 8 


Günstige Gelegenheit 


zur Selbständigmachung 


Das zur Mechanikermeister Gustav Schmidt'schen 
Konkursmasse gehörige Warenlager, bestehend aus 

Fahrrädern, Zubehörteilen, Musikauto- 
maten, Beleuchtungsartikeiln, ferner eine 
Laden- u. komplette Werkstatteinrichtung 


soll möglichst im ganzen WER kauft werden. 
Gute Geschäftslage. Wohnung vorhanden. 
Berichtigung kann nach vorheriger Anmeldung zu 
jeder Zeit erfolgen. 

Brieg. Bez. Breslau, den 20. Januar 1930 


Heinrich Willmann, Honkursverwaller 


Privatentbindungsheim 
Aeg ſtreng diskret. liebev. Aufnahme. Kein Heim⸗ 
bericht. Frau M. Franke, Hebamme 
Breslau, Küraſſierſtraße 111 


dmorrhoidal - Loldende! 


Frau J. B., Rittergut St. schreibt: Auf 
Wunsch möchte ich Ihnen mitteilen, 
daß ich mit Ihrer 
Euproctal- Kur 
zufrieden bin. Die Knoten haben sioh 
gebessert. Die Zäpfchen halte ich für 
sehr gut, Ioh bitte um Zusend. von. 
Ganze Dr. Homeyers Euproc- 
tal-Kur (bestehend aus Tabletten, 
Zäpfchen, Salbe) — ausreichend für ein 
Monat — 8,50 M. Prohenackung geg. 
Einsendung von 80 Pfg. Versand: 
Radlauerskironen-Apoiheke 
Berlin W. 8. Friedriehstrasse 160, 
Zu haben in allen Apotheken. 


| Nr.6 Gallensteine 


r. 0 für Gicht, Rheuma, Reifen, 
Adarnvwerkalkung, Fahias, 
offene Reine, Kopfschmerz, 
Energielosigkeit, Biutreinigung 


Nr. 1. v0 + für Zuckerkranke 

Nr & „ „ für Nierenleiden 
D “4 2 ı für Lungenlaiden 
8 21, Mu 


ur Stuhlregullerung 
(Inhallsangehn anf jeder Packung, ) 
In dieser Anzeige Aut sich wenig sagen, Ales 
verlangen Sia kostanjea npagre, ülustrierte Broschüre 
in Apotheken, Drogerim und Reform ern. 


Se 


geinge zum „Nberieiben Az 


— 


einen“ und „eneral=Almege Ii Seen und 1 
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ver * 
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Am rauhen Eck 


Skizze von Wolfgang Kemter Nachdr. verb.) 


Schon vor Jahren hatten Ingenieure den alten Berghöfer 
auf die Gefahr aufmerkſam gemacht, die ſeinem Hofe und deſſen 
Bewohnern von dem nahe hinter dem Hauſe empor ragenden, 
zerklüfteten Felskare ſtändig drohte. Einmal müßte ſich natur⸗ 
notwendig nach der Schueeſchmelze im Frühjahre oder ſchweren 
Gewitterregen von dem brüchigen und verwitterten Geſteine, das 
heute ſchon unheimliche Riſſe und Sprünge zeigte, eine größere 
Partie loslöſen und niederſtürzen. Dann aber wäre der Berg⸗ 
hof verloren. Und man gab dem alten Bauern den dringenden 
Rat, ſeinen Hof, den die Vorfahren offenbar in Unkenntnis der 
Gefahren nur wegen der guten Quelle, die hier entſprang, an 
dieſen gefährdeten Ort gebaut hatten, abzubrechen und ihn an 
einer anderen, vollkommen ſicheren Stelle des großes Beſitzes 
wieder aufzubanen. Der Bruckner Naz, ein alter Junggeſelle, 
der ganz allein auf dem einzigen Nachbarhofe hauſte, hatte dem 
Berghofer und feiner Familie ſein Haus für die Umbauzeit zur 
Verfügung geſtellt. 

Jedoch der alte Berghofer hatte nur den Kopf geſchüttelt und 
lächelnd gemeint, nun ſtehe der Berghof ſchon über hundert 
Jahre, er habe vielen ſchweren Sturmnächten getrotzt und vier 
Generationen hätten am rauhen Eck ruhig geſchlafen. Warum 
ſollte das einmal anders werden? Unter keinen Umſtänden ver⸗ 
laſſe er den Platz, den ſich einſt ſeine Väter erwählten. 

Jahre vergingen. Die Töchter des Berghofers heirateten ins 
Tal hinunter, und als ſich auch der einzige Sohn eine Lebensge⸗ 
fährtin holte, übergab der alte Bauer ihm Hof und Gut gegen 
eine lebenslängliche Rente. 

Dann kam — auf dem Berghofe war der Storch ſchon zweimal 
eingekehrt — wieder einmal eine Frühlingsſturmnacht. In die⸗ 
ſer Nacht ſtarb am rauhen Eck der achtzigjährige Bruckner Naz 
und mit gewaltigem Krachen ſtürzten einige rieſige Felsblöcke 
vom Kare ab; ſie zerſchmetterten einen kleinen Geräteſchuppen, 
der etwa zwanzig Meter ſeitlich vom Berghoſe ſtand. Das war 
für den jungen Bauer, der ſich ſchon lange den Warnungen der 
Ingenieure zugänglich gezeigt hatte, wie ein Fingerzeig Gottes. 

Wenige Tage ſpäter erklärte er dem Vater, daß er von den 
Erben des Bruckner Naz den Brucknerhof gekauft habe und dort⸗ 
hin überſiedelu werde. Der alte Bauer widerſetzte ſich dieſem 
Vorhaben nicht, erklärte aber, er bleibe auf dem Berghoſe, bis 
ſeine Stunde ſchlage. Von dieſem Entſchluſſe war er nicht ab⸗ 
zubringen. Kein Zureden des Sohnes und der Schwiegertochter 
half. Sie mußten den alten Mann gewähren laſſen. Bald her⸗ 
nach begann der Umzug. Im Berahofe wurde es ſtill und leer. 
Nur der alte Mann lebte fortan allein in dem großen, verlaſſe⸗ 
nen Haufe. 

In einer dunklen Herbſtnacht klopfte es an das Feuſter des 
Berghofes. Der alte Bauer, der in der Stube ſaß und beim 
Scheine einer Kerze in einem Kalender las, horchte auſ: „Biſt Du 
es, Karl?“ 

Aber eine ihm ganz fremde Stimme erwiderte: 
mach' auf, ein müder Wanderer bittet um Raſt.“ 

Da erhob ſich der Bauer, ſchritt aus der Stube und machte die 
Haustüre auf. Auf einen Stock geſtützt, ſtand ein hagerer Menſch 
mit weißen Haaren und verwildertem Barte draußen. 

„Woher des Weges?“ fragte der Berghofer. 

„Komme über das Joch und will nach Neubach. Dabei hat mich 
die Nacht überraſcht. Kann ich hier etwas raſten?“ 

„Kommt in die Stube!“ 

Der alte Bauer führte den ſpäten Gaſt ins Haus. „Ein biß⸗ 
chen Brot und Milch könnt Ihr haben,“ ſprach er, „ſonſt habe ich 
asp da, ich gehe zu den Mahlzeiten zu meinem Sohne hin⸗ 
unter.“ 

„Macht nichts, ich habe andere Schmerzen als Hunger. 
Berghöfer, biſt nicht jünger geworden.“ Br 

„Das wird jedem jo ergehen,“ meinte der Bauer kurz und 
fragte dann: „Uebrigens ſcheint Ihr mich zu kennen.“ 


„Berghoſer, 


Ja, 


„Und wie, Berghöfer. Du aber haſt, wie es ſcheint, den Haller 
Max vergeſſen.“ = 

Da ſprang der Bauer in die Höhe, aus feinem Geſichte wich 
jeder Tropfen Blutes. „Du biſt ...?“ 

„Der Haller Max“, vollendete der andere ſpöttiſch. 

„Woher kommſt Du?“ - ! 

„Von jenſeits des großen Waſſers. War eine Schinderei, als 
ich kein Geld mehr hatte. Endlich bekam ich das Fahrgeld in die 
Hand. Wie, das tut nichts zur Sache. Alſo da bin ich, denn ich 
weiß ein Plätzchen, wo ich meine alten Tage angenehmer ver⸗ 
bringen kann. Meinſt Du nicht auch, Berghofer?“ 

„Haller“, ſprach der Bauer dumpf, „wir ſind quitt. Ich gab Dir 
damals viel Geld.“ 

„Quitt“, lachte der andere voll Hohn, „Berghofer, ich will Dir 
was ſagen. Wenn ich vergeſſen hätte, was i einſt am roten 
Stein oben ſah, wie in einer Mondnacht zwei au Leben und Tod 
aneinander waren, wie der Stärkere endlich Meiſter wurde und 
den anderen in den Abgrund ſtieß, der Wilddieb den Forſtgehil⸗ 
fen, wie dann die Leiche gefunden wurde und Volk und Behörden 
einen Unfall vermuteten und auf den einen nie der leiſeſte Ver⸗ 
dacht fiel, ſo daß er immer der angeſehene Bauer blieb, wenn ich 
das vergeſſen hätte und Du keinen Groſchen mehr beſäßeſt, dann 
wären wir quitt. Beides iſt aber nicht der Fall.“ 

„Ich bin ſchon lange im Ausgeding, habe alles meinem Buben 
übergeben.” 

„Weiß ich alles, Berghofer. Trotzdem wirft Du ſchon noch einen 
Spargroſchen auf der Sparkaſſe haben. Ich bin beſcheiden.“ 

„Wieviel ſoll es ſein?“ > 1 

0 e Schilling, dann ſiehſt Du mich eine Weile nicht 
mehr.“ 

„So viel Geld habe ich nicht da.“ 

„Macht nichts, ich komme wieder. 
um dieſelbe Stunde.“ 

„Es iſt gut.“ - £ 

Der Fremde ging aus dem Haufe; bald hatte die Nacht ihn ver⸗ 
ſchlungen. Er war aber pünktlich in drei Nächten wieder zur 
Stelle, erhielt vom alten Bauern das Geld und verſchwand ohne 
Dank und Gruß im Dunkel.. 4 !, 

Viele Monate hatte der Berghöfer Ruhe, in einer ſtürmiſchen 
Frühingsnacht aber klopfte es wieder. Es war der Haller Max. 

„Berghofer, da bin ich wieder. Ich habe mein Verſprechen ge⸗ 
halten und Dir lange Ruhe gelaſſen. Nun brauche ich aber wie⸗ 
der Geld.“ 

„Wieviel?“ y 

„Dieſes Mal müſſen es achthundert ſein.“ 5 

„So viel Geld habe ich nicht mehr auf der Sparkaſſe, und den 
Zins bekomme ich erſt an Joſefi.“ 

Der andere zuckte die Achfeln. „In drei Nächten komme ich 
wieder. Berghöfer, mußt halt ſchauen, wie Du das Geld auf⸗ 
treibſt, haſt ja Kre ...“ 

Er ſprach das Wort nicht ganz aus, denn in demſelben Augen⸗ 
blicke ließ ein dumpfes. donnerähnliches Geräuſch die beiden 
Männer entſetzt aufhorchen. Der Boden erzitterte, als ob ein 
Erdbeben hereinbräche, das Haus krachte in allen Fugen, und die 
Fenſter klirrten. 

Da ſchrie der alte Bauer: „Der Berg!“ und wollte — er an⸗ 
dere ihm auf den Ferſen — zur Tür flüchten. Bevor fie die aber 
erreichten, kam die Kataſtrophe. Ein ohrenbetäubendes Donnern 
und Krachen, ein Balkenſplittern und ⸗berſten; die Felsblöcke, 
die vom Kare herabſtürzten, ſchlugen das armſelige Menſchen⸗ 
werk wie ein Kartenhaus in Grund und Boden. 

Dann herrſchte Totenſtille. 2 x 

Im Brucknerhofe war alles entſetzt aus dem Schlafe aufgefah⸗ 
ren. Schlimmes ahnend, machte ſich der junge Bauer mit ſeinen 
Knechten, die Laternen und Fackeln anzündeten, gleich auf den 


Weg. 

W einſt viele Jahrzehnte lang der ſtattlichſte Berghof geſtau⸗ 
den hatte, war nur noch ein Trümmerfeld. Das ganze Haus mit 
allen Nebenbauten lag unter den Felſen begraben, keines Men⸗ 


Sagen wir in drei Nächten 


ſchen Hand würde es jemals wieder befreien können. Und mit 
dem Hauſe und im Hauſe ſeiner Väter hatte auch der alte Berg⸗ 
hofer ſein Grab gefunden. Und mit dem Bauern war noch ein 
Zweiter zu Grunde gegangen. ein Vampir, der, ein ſtreng ge⸗ 
hütetetes Geheimnis ausnützend, die alten Tage des Berghofers 
zur Hölle gemacht hätte. 

Nor den Felstrümmern, die regungslos ſtarr und kalt mit un⸗ 
geheurer Schwere auf der Stelle lagen, die einſt fo reges Leben 
ſah, ſtanden der junge Berghofer und ſeine Knechte. Geſpenſtiſch 
erleuchtete der rote Fackelſchein die Felſen und die ernſten Geſich⸗ 
ter der Männer, die plötzlich in die Knie fanken und tiefergriffen 
ein Gebet ſprachen 


Fchrt mit Der chin ſiichen Pirofen-Könioin 


Während das Räuberweſen in den früheren Hochburgen dieſes 
Berufes immer mehr verſchwindet, die Mafia in Sizilien ausge⸗ 
Tottet iſt, die Briganten auf dem Balkan und in der Türkei feiern 
und nur in den Vereinigten Staaten ſich merkwürdige neue For⸗ 
men des Brigantenweſens bilden, erlebt dieſes uralte Handwerk 
in China einen kaum je erreichten Aufſchwung. Das Geſchäft 
der Entführungen von reichen und mächtigen Perſönlichkeiten, die 
große Löſegelder zahlen müſſon, blüht unter den herumziehen⸗ 
den Soldatenhorden, und ſelbſt die Generale und Gouverneure 
teiligen ſich an dieſen einträglichen Transaktionen. Daneben 
wird die Piraterei eifrig betrieben und es iſt ein Zeichen der 
modernen Zeit, daß auch die Frau ſich auf dieſem bisher den 
Männern vorbehaltenen Gebiet zu betätigen beginnt. Verſchie⸗ 
dentlich hat man bereits gehört, daß die Banden, die Schiffe über⸗ 
fielen, von kühnen Damen befehligt wurden und es gibt ſogar 
eine „Piraten⸗Königin“, die die von ihrem Vater ererbte Orga⸗ 
niſation bedeutend ausgebaut und verbeſſert hat. Ein Ameri⸗ 
kauer Lilius hat die günſtige Gelegenheit wahrgenommen, auf 
einem Schiff dieſer Seeräuberin eine Fahrt zu machen, und dieſe 
intereſſante Perſönlichkeit dabei näher kennen gelernt. „Was für 
eine Frau iſt doch dieſe Lai Choi San,“ erzählt er in dem Ame⸗ 
rican Weekly Magazin. „Dieſe Königin der Piraten, die Be⸗ 
fehlshaberin einer Flotte von 12, mit alten Kanonen geſpickten 
Kampfoͤſchunken. Ziemlich ſchlank und klein, das blauſchwarze 
Haar durch zwei ſchöne Jade⸗Nadeln zu einem Knoten im Nacken 
zuſammengehalten, mit Ohrringen und Armbändern aus demſel⸗ 
ben apfelgrünen Edelſtein, goldene Ringe an der Hand — ſo trat 
ſie mit ruhiger Sicherheit auf mich zu. Ihr Geſicht und ihre dunk⸗ 
len Augen haben einen klugen Eindruck; ſie ſieht nicht ſehr chine⸗ 
ſiſch aus, aber kühn und entſchloſſen. Sie iſt vielleicht 40 Jahre 
und bewohrte in ihrer weißen Seidenrobe mit grünen Jadeknöp⸗ 
fen und in ihren weißen Seidenpantoffeln den Anſtand einer 
Dame. Dabei ließ ihr Auftreten keinen Augenblick vergeſſen, 
daß ſie zu befehlen gewohnt war. Meine Verbeugung beachtete 


ſie kaum, ſondern unterzog mich einem ſtrengen Kreuzverhör, wo⸗ 


rauf fie mir geſtattete, für 43 Dollar den Tag nach Macao mit- 
zufahren. Ein Zollbeamter dieſes Haſens gab mir ſpäter Auf⸗ 
ſchlüſſe über fie. Sie hat ihr Geſchäft von dem Vater geerbt. 
Dieſer beſaß ſieben bewaſfnete Dſchunken, mit denen er die Spiel⸗ 
höllen und Banken von Macao gegen läſtige Angriffe von ſeiten 
der Behörden oder anderer Räuberbanden ſchützte. Er hatte ſich 
ſogar den offiziellen Titel eines „Inſpektors“ zugelegt. Daneben 
führte er auch die Oberaufficht über die Fiſcherflotten auf hoher 
See und brandſchatzte dieſe unter dem Vorgeben, ſie gegen ſeind⸗ 
liche Angriffe zu ſichern. Die Tochter hat dieſes Geſchäft weiter 
aufgebaut und gebietet heute über 12 Dſchunken, die mit vorſint⸗ 
flutlichen Kanonen ausgerüſtet ſind und von denen jede eine bis 
an die Zähne bewaffnete Mannſchaft hat. Dieſe Piraten ſind 
ihrer „Königin“ unbedingt ergeben und bilden eine ſtattliche 
Macht, wit der die Geſchäftsleute und die Fiſcher von Maca 
rechnen müſſen.“ Auf ſeiner Fahrt konnte der Amerikaner die 
Methode der Seeräuberin beobachten. Man ſichtete eine Fiſcher⸗ 
flotte von etwa 100 Dſchunken. Frau Lai Choi befehl, ruhig auf 
einer Kiſte ſitzend, den Angriff, worauf einige Schüſſe auf die 
größte Dſchunke abgefenert wurden, die darauf ſofort anhielt. 
Der Kapitän erſchien an Bord des Piratenſchiffes und überreichte 
unter großen Ehrenbezeugungen einen Tribut, Das Seeräuber- 
geſchäft der Dame vollzieht ſich ſo in meiſt ruhigen und ungefähr⸗ 
lichen Formen und unterſcheidet ſich ſehr von den Untaten der 
Piraten der Bias⸗Bat, die ſich auf fremden Schiffen einſchleichen, 
Are Mannſchaften niedermetzeln oder in die Gefangenſchaft 
hreu. 


Wachſende Schwierigkeiten 


Compiegne, Villers⸗Cotterèts und Reims 

Band 33 der vom Reichsarchiv herausgegebenen Schriſtenfolge 
„Schlachten des Weltkrieges“. Bearbeiter: Major a. D. 
Thilo v. Boſe. Druck und Verlag von Gerhard Stalling, Olden⸗ 
burg i. O. Preis in Halbleinen RM. 5.50, Halbleder RM. 8.—. 

Als Fortſetzung des Bandes 32 ſchildert der vorliegende Band 
den Ausgang der großen Soiſſons⸗Offenſive im Früh⸗ 
jahr 1918 und ihren allmählichen Ausklang im Stellungskrieg. 
Am Schluß des vorigen Bandes war der Höhepunkt des Angrif⸗ 
fes geſchildert, die Hoffnung auf das Erreichen des großen Zieles 
ſchon in greifbare Nähe gerückt. Wieder ſtanden deutſche Trup⸗ 
pen nach ſtürmiſchem Siegeslaufe an der Marne. 

Doch wiederum ſollte es ihnen nicht befchteden fein, den Erfolg 
zum entſcheidenden Siege zu geſtalten. Der eine Zweck der Ope⸗ 
ration war erreicht, von allen Seiten waren die Reſerven der 
Verbündeten herangezogen in den Kampf geworfen und in ſeinem 
wilden Strudel verſchlungen worden: noch ſehlte aber zum end⸗ 
gültigen Erreichen des Zkeles eine zur Abwehr geeignete Front. 
Diefem Zwecke waren die Kämpfe der erſten Tage des Juni ge⸗ 


widmet: Die Linie Crépy⸗en Valois—Chateau⸗Thierry—Marne 
bei Epernay ſollte erreicht werden. Aber bereits die nächſten 
Kampftage vom 31. Mai bis 3. Junt ließen erkennen, daß die 
franzöſiſche Abwehr fo weit erſtarkt war, daß mit den vorhande⸗ 
nen Mitteln dieſes Ziel nicht mehr zu erreichen war. Die Ver: 
luſte mehrten ſich, die Artilleriemunition wurde knapp, und an 
vielen Stellen ſetzten bereits heftige Gegenangriffe des Feindes 
ein. In der Linte Vie ſ. Aisne— Waldgebiete um Villers⸗Cot⸗ 
terets— Durcg— Marne hatte der Franzoſe eine unüberwindliche 
Abwehrfront geſchaffen, an der der neue Aufmarſch unter dem 
Schutze der noch vorwärts dieſer Linie kämpfenden Teile vollen⸗ 
det war. Weder die „Gneiſenau“⸗Offenſive weſtlich der Soiſſons⸗ 
Operation bei der 18. Armee, noch der Verſuch bei der 1. Armee, 
Reims und das Bergmaſſiv ſüdweſtlich davon in die Hand zu be⸗ 
kommen, noch auch ein weiterer Verſuch zwiſchen Aisne und 
Marne, das „Hammerſchlag“⸗ Unternehmen, gelangen. Am 13. 
ü en die O. H. L. ſich zur Einſtellung der Angriffe ent⸗ 
eßen. 

Ein Schickſal voll tiefer, innerer Tragik rollt ſich 
vor den Augen des erſchütterten Leſers ab. In heldenmütigem 
Ringen erſchöpft ſich die Kraft der Truppe. Sie ſchlägt den Feind 
und wirft ihn weit nach Süden bis hinter die Marne zurück und 
kann doch das Endziel nicht erreichen, den Weg für die Entſchei⸗ 
dung zu öffnen 


Sphinxe, Puremiden und Giroßenbahnen 


Lee Parry erzählt ihre Reiſeeindrücke in Aegypten. 

„Bei ſtrahlendem Sonnenſchein und mit einiger Verſpätung 
landeten wir nach kompliziertem Manöver in Alexandrien. 

Eine unzählbare buntfarbige und in unartikulierten Lauten 
johlende und ſchretende Menſchenmaſſe aller Farben und Raſſen 
iſt der erſte deutlich wahrnehmbare Eindruck auf afrikaniſchem 
Boden Bevor wir noch an ein Ausſteigen denken konnten, wur⸗ 
den wir ſchon von Trägern, Geldwechslern, Vertretern aller 
Hotels und Reiſebüros und ähnlichen Würdenträgern umlagert. 
Ich hatte das Gefühl, daß es in Babel ſo ausgeſehen haben mag. 

Alles ſpricht gleichzeitig, oder beſſer geſagt: ſchreit gleichzeitig 
in ſämtlichen lebenden und toten Sprachen. Der Juſtinkt aller 
diefer Hafeninduſtriellen iſt wirklich zu bewundern. Sie wittern 
auf den erſten Blick, inwieweit man als ausbeutungsfähiges Ob⸗ 
jekt in Betracht kommt und heften ſich an das auserſehene Opfer 
wie Syndetikon. - 

Da wir bis zur Abfahrt unſeres Zuges nach Kairo noch eine 
Stunde Zeit hatten, begaben wir uns in eine Braſſerie, wo wir 
uns an original⸗ägyptiſchen Spezialgerichten, wie z. B. Frank⸗ 
fan Würſtchen, Wiener Kaffee und Münchener Bier gütlich 
aten 

In Kairo ſelbſt ändert ſich das Bild vollkommen. Schon am 
Bahnhoſ hat man den Eindruck, als wäre man in einem europäi⸗ 
ſchen Kurort. Dieſer Eindruck wird noch erhöht beim Betreten 
des Shepheard Hotels, wo für uns bereits Zimmer vorbereitet 
waren, und das den Vergleich mit den beſten europäiſchen Hotels 
nicht zu ſchenen braucht. 
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Am nächſten Tage begab ſich unſer liebenswürdiger Regiſſeur 
Marcel Vandal auf die Suche nach Naturſchönheiten, die in un⸗ 
ſerem Film verewigt werden ſollten. Da wir auf dieſe Weiſe 
den Tag frei hatten, beſchloſſen wir, uns in der Umgegend von 
Kairo etwas umzuſehen und wählten als erſtes Betrachtungs⸗ 
objekt die berühmte Sphinx und die Pyramiden. 

Die Gelehrten in Europa haben gut theoretiſieren, daß die 
Sonne eine heißflüſſige Kugel iſt. Der praktiſche Beweis für 
dieſe Behauptung, den auch jeder in die Tiefen der heutigen Wiſ⸗ 
ſenſchaft Uneingeweihte in Aegypten prompt an ſeinem eigenen 
Körper zu ſpüren kriegt, iſt nicht fo erbanlich. 

Wie ein ſengender Backofen hing die Sonne über der gelben 
Sandwüſte, als wir, d. h. Jean Murat — mein Hauptpartner, Dr. 
Koffler — mein Schatten und Dolmetſch, meine Sekretärin Frl. 
Golling und ich, zu den Pyramiden hinausfuhren. Fauchend und 
ratternd holperte unſer Taxi, das, nach ſeinem Funktionieren zu 
urteilen, aus den Zeiten Tutanchamons ſtammen mußte, über 
die breite Chauſſee, den am Horizont bereits ſichtbaren Stein⸗ 
rieſen entgegen. Der trockene Windzug fegte uns feine Sand⸗ 
körnchen in Mund und Naſe, und die Zunge lag uns wie ein ge⸗ 
dörrter Stockfiſch in der Kehle. Kleinigkeit — 60 Grad Celſius! 

Der Eindruck, den man von den Pyramiden und der berühmten 
Sphinx erhält, iſt überwältigend. Er wird nur geſtört durch ein 
am Fuße der Pyramiden errichtetes Hotel „Menahouſe.“ Dies⸗ 
mal kam uns aber das Hotel recht gelegen, da wir uns dort nach 
unſerer heißen Tour etwas erfriſchen konnten 

Inzwiſchen war es Abend geworden und die Tageshitze hatte 
einer ebenſo plötzlich einbrechenden empfindlichen Kühle Platz 
gemacht. Zu unſerem Glück war gerade Vollmondnacht und wir 
beſchloſſen daher, den vielgerühmten Anblick, den die Sphinx bei 
Vollmondnächten darſtellt, uns nicht entgehen zu laſſen. 

Wir wurden auch reichlich belohnt. Dieſes majeſtätiſche Denk⸗ 
mal entſchwundener Jahrtauſende — für mich war es ein ſchauer⸗ 
licher, ſanatiſcher Eindruck. Auch die langſam dahinziehenden Züge 
von Kamelen, deren Silhouetten ſich geſpenſtiſch vom Nachthimmel 
abheben, laſſen einen in Gedanken an längſt entſchwundene Zeiten 
verſinken. In unſeren Träumereien wurden wir aber durch das 
andauernde laute Geſchrei der Führer und Kameltreiber emp⸗ 
findlich geſtört. Todmüde von dem vielen Geſehenen kehrten mir 
endlich zu unſerem Auto zurück. 

Aber, wie es bei dem ehrwürdigen Alter unſeres Autos zu be⸗ 
fürchten war, blieb es plötzlich mitten auf dem Rückwege wie an⸗ 
gewurzelt ſtehen und war trotz allem arabiſchen Zuredens nicht 
wieder in Gang zu bringen. 


lücklicherweiſe gibt es von den Pyramiden nach Kairo eine 
Teanbabn. 1 für eine Trambahn! Das ſtürmiſchſte 
Meer iſt garnichts dagegen. Als wir endlich im Hotel landeten, 
waren wir alle der Seekrankheit ſehr nahe und fanken fofort in 
tiefſten Schlaf. 

Am Abend bazauf, dem letzten Abend vor Beginn der Aufnah⸗ 
men, wurde im Hotel Shepeard zu meinen Ehren ein großartiges 
Feſtbankett veranſtaltet. 
ganze Saal waren ein einziges Blumenmeer. D 
des „Magazin Egyptien“ hielt eine launige Tiſchrede, in der er 
mir unter Anſpielung auf den Titel unſeres Films ein entzücken⸗ 
des Kompliment machte: Er ſagte, ich wäre nicht nur die 
„reichſte Frau der Welt“, ſondern auch die reizendfte 
und ſchönſte Frau, die er je kennengelernt habe. — ri 

Am nächſten Tage ging es mit Feuereifer an die Arbeit. 


Bunte Chronik 


* Tunneldurchſchlag bei der Zugspitzbahn. Vom Bau der Zug⸗ 
ſpitzbahn iſt zu melden, daß am Mittwoch früh der Tunnel⸗Durch⸗ 
ſchlag in der großen Gegenkehre vom Fenſter 1 auf Fenſter 3 er⸗ 
folgte. Die Sprengungen wurden zu der erwähnten Stunde ein⸗ 
geleitet, und als die Steinmaſſen fielen, ſtanden ſich die Arbeiter 
von zwei Seiten gegenüber. Vom Tunnelbau fehlt jetzt nur noch 
101 Strecke von Fenſter 4 bis zum Platt, die etwa 250 Meter 

eträgt. 

* Schiffszuſammenſtoß. Im Newyorker Hafen ſtieß ein Fracht⸗ 
dampfer mit einem Schlepper zuſammen, wobei ſieben Kohlen⸗ 
barken ſanken. Die Polizei glaubt, Haß die gefamte Beſatzung ge⸗ 
rettet worden iſt. F 

* Schweres Betriebsunglück in einer Fabrik. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Paris ereignete ſich Nachts in einer Fabrik zur Her⸗ 
ſtelung von ſynthetiſchen Ammontak in Waziers unweit Douat 
ein ſchweres Unglück. Ein Hochdruckzylinder explodierte, wobei 
zwei Arbeiter getötet und drei verletzt wurden. 

* Schäferhunde und Dobermänner in Norwegen verboten. Aus 
Kopenhagen wird gemeldet Dieſer Tage wurde im norwegiſchen 
Staatsrat ein Geſetzvorſchlag über die Abſchaffung gefährlicher 
Hunde vorgelegt. Dieſer Geſetzvorſchlag verbietet das Halten 
von Schäferhunden und Dobermannpinſchern oder ſolcher Hunde, 
die eine Kreuzung dieſer beiden Raſſen darſtellen. Nur öffent⸗ 
liche Beamte und Poliziſten ſollen künftig derartige Hunde hal⸗ 
ten dürfen. Dieſer Geſetzvorſchlag iſt eine Folge davon, daß im 
letzten Jahre in Oslo allein 83 Perſonen von Schäferhunden bzw. 
Dobermannpinſchern gebiſſen fein ſollen. 

* Eine Schlafwandlerin ſtürzt in die Donau. Ein ſeltſamer 
Vorfall ſpielte ſich in der Nacht in Regensburg ab. Eine acht⸗ 
zehnjährige, geiſtig und körperlich geſunde Verkäuferin wachte 
nach einem ſchweren Traum um Mitternacht plötzlich auf und ent⸗ 
fernte ſich in ſchlafwandelndem Zuſtand aus der elterlichen Woh⸗ 
nung, nur mit Schlafrock und Pantoffeln bekleidet. Trotz der 
grimmigen Kälte wachte das Mädchen auf der Straße nicht auf. 
Sie kam ſchließlich an die Donau, wo ſie ſich ohne Beſinnen in 
das Waſſer ſtürzte. In den Wellen erlangte das Mädchen das 
Bewußtſein wieder. Es gelang ihr, durch Schwimmen ſich ſo 
lange über Waſſer zu halten, bis zwei Paſſanten der Bedräng⸗ 
ten zu Hilfe eilten. In der Dunkelheit war die Rettung der Ver⸗ 
unglückten ſehr ſchwer. Die Verkäuferin konnte über den Vorfall 
keinerlei Erklärungen abgeben. 

* Aufſehenerregender Tod eines amerikaniſchen Geldmannes. 
Der Vizepräſident des Bankhauſes S. W. Straus u. Co. in 
Newyork, Herbert Spencer Martin, ſtürzte aus dem Fenſter ſei⸗ 
ner Wohnung im neunten Stock. Es ſcheint nicht ausgeſchloſſen, 
daß der tödlich Verunglückte ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus 
dem Fenſter geſtürzt hat. Seine Gattin, geb. Madeline Straus, 
Tochter des Bankiers Straus, bekundete, daß ihr Mann vor 
einem halben Jahre einen Nervenzuſammenbruch gehabt und 
daß ſie beabſichtigt hätten, ſich nach Europa einzuſchiffen, um dort 
einen Spezialiſten zu konſultieren. 

* Gerüſteinſturz. — Ein Arbeiter getötet, 13 verletzt. In Moos⸗ 
burg a. d. Ifar verunglückte an der Bauſtelle des Uppenhorner 
Kraftwerkes durch den Einſturz eines Gerüſtes ein Arbeiter töd⸗ 
lich, 10 Arbeiter wurden ſchwer und drei leicht verletzt. 

ck. Eine Million Verbrecher in den Vereinigten Staaten. Nach 
einer ſorgfältigen Schätzung erklärt der Präſident des amerifant- 
ſchen Nationalverbandes der Polizeiinſpektoren Auguſt Vollmer, 
daß ſich die Zahl der Verbrecher in den Vereinigten Staaten auf 
mindeſtens eine Million beläuft. 

* Drei Perſonen durch eine einſtürzende Mauer getötet. In 
der Nähe von Neapel ſtürzte infolge ſtarker Regengüſſe eine 
Mauer ein. wobei vier Perſonen verſchüttet wurden. Drei Per⸗ 
ſonen waren auf der Stelle tot, die vierte wurde ſchwer verwun⸗ 
det geborgen. 2 

* Steine auf der Eiſenbahnſtrecke bei Neumünſter. Die Reichs⸗ 
bahndirektion Altona teilt mit: Am 15. Januar abends gegen 22 
Uhr 15 Min. fand der Oberlandjäger Brand aus Vittorf auf 
beiden Gleiſen der Strecke Altona —Nenumünſter an der Stadt⸗ 
grenze Neumünſter mehrere fauſtgroße Steine. In der Nähe 
befindliche verdächtige Perſonen liefen ſofort weg und konnten 
nicht mehr feſtgenommen werden. Alles zur Sicherung der Züge 
Erforderliche wurde ſofort veranlaßt. 

* Verhängnisvoller Streit zwiſchen Jugendlichen. In Greiz 
kam es außerhalb der Stadtgrenze zwiſchen dem etwa 18 Jahre 
alten Rudolf Zenker und dem noch nicht 15jährigen Erich Rein⸗ 
hold, angeblich wegen eines von Zenker mitgeführten Rades, zu 
einem Wortwechſel, in deſſen Verlauf Reinhold dem Zenker einen 
Meſſerſtich beibrachte und ihn ſchwer verletzte. Zenker ſtarb auf 
dem Wege ins Krankenhaus. 
Plauen verhaftet. 


Die feſtlich geſchmückte Tafel und der 
Der Chefredakteur 
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Reinhold flüchtete, wurde aber in 


* Millionenſchaden durch Brand einer Landungsbrücke. Det 
große Pavillon am Ende der Landungshrücke von Weſton⸗ſuper 
Mare in London wurde durch Feuer völlig zerſtört. Der Schade 
wird auf 120 000 Pſund Sterling geſchätzt. Das Gebäude ) 
Raum für 2000 Gäſte. 

* Bluttaten bei Schwerin. Dem Schweriner Juſtizgefängnis 
wurden vier Melker aus Alt⸗Meteln und Dalgendorf zugeführt, 
die in den Dörfern Wickendorf und Rugenſee bei Schwerin 
ſchwere Untaten verübt hatten. Sie waren in eine Gaſtwirtſchaft 
in Wickendorf eingedrungen, wo ein Tanzvergnügen ſtattfand. 
Dort verprügelten fie einen Mann, der das Stahlhelmabzeichen 
trug. Die Gäſte wurden mit Stühlen, Stöcken und Biergläſern 
verprügelt, bis alle die Flucht ergriffen hatten. Der Beſitzer 
eines Ausflugsortes wurde gefragt, ob er Reichsbannerangehöri⸗ 
ger ſei. Als dieſer die Frage verneinte, ſielen die Melker über 
ihn her und mißhandelten ihn ſchwer. Gegen Mitternacht kamen 
die drei Täter im Auto im Dorf Rugenſee an, wo ſich der Melker 
Haehlen zu ihnen geſellte. Mit den Worten: „Wir wollen Blut 
ſehen.“ drangen ſie auch dort in einen Tanzſaal ein und rieſen 
ſoſort Streit hervor. Der Melker Haehlen drang mit dem Meſ⸗ 
ſer auf einen jungen Mann ein, rief: „Jetzt mußt du ſterben“ 
und ſtieß ihm das Meſſer unterhalb des Kehlkopfes in den Hals. 
Die Brant des Verletzten erhielt einen Stuhl an den Kopſ. Einem 
anderen Gaſt wurde ein Meſſerſtich in die Bruſt verſetzt. Auch 
hier ruhten die vier Melker nicht eher, bis ſämtliche Gäſte das 
Lokal durch die Fenſter verlaſſen hatten. 

* Zwei Eiubrecher durch eine Legbüchſe ſchwer verletzt. Am 
Mittwoch nachmittag verſuchten zwei jugendliche Hilfsarbeiter in 
einen hochumzäunten Garten einzuſteigen, um eine verihlöffene 
Holzhütte zu erbrechen. Dabei entzündete ſich die mit behördlicher 
Genehmigung aufgeſtellte Leabüchſe. Die Legbüchſe hatte eine 
furchtbare Wirkung, trotzdem ſie den Vorſchriften entſprechend nur 
blind geladen war. Der eine Arbeiter, dem die Ladung mitten 
ins Geſicht ging, erlitt ſehr ſchwere Verletzungen und erblindete 
völlig. Ob er mit dem Leben davon kommen wird, iſt fraglich. 
Der andere wurde ebenfalls erheblich verletzt. Auch ſein Augen⸗ 
licht iſt in Geſahr. Die heiden Schwerverletzten wurden ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht. 

* Drei Räuber feſtgenommen. Der Polizei in Unavar iſt es 
gelungen, drei bekannte Räuber, die in der Oſtflowakei ſeit lan⸗ 
gem Räubereien und Morde verübten, feſtzunehmen. Die drei 
Räuber Viſonovsky. Novak und Link hatten in der Gemeinde 
Kolonicza einen Gaſtwirt niedergeſchoſſen, das dortige Kloſter 
und die griechiſch⸗katholiſche Kirche in Klein⸗Berezua ausgeraubt 
und in der Gemeinde Snina die Güterkaſſe erbrochen, wobei ſie 
den Heger Ullmann, der ſie bei dem Einbruch überraſchte, nieder⸗ 


geſchlagen hatten. 

* Ein Todesurteil. Das Schwurgericht Bautzen verurteilte 
den Gelegenheitsarbeiter Gerlach wegen Mordes zum Tode. 
Gerlach hatte am 22 September 1929 in Jeßnitz den Luſtmord an 
der 7jährigen Magdalena Plaſchke verübt. 

* Familientragödie. Am Montag vormittag wurde der 65- 
jährige Inhaber der angeſehenen Holzfirma Moritz Kronberger 
und Sohn, Siegmund Kronberger in Berlin, in feinem mit Leucht⸗ 
gas erfüllten Zimmer tot aufgefunden. Man vermutet, daß er 
einem Unfall zum Opfer gefallen iſt. Als kurz darauf der Neffe 
und Pflegeſohn des Verſtorbenen von dem Tode Kenntnis er⸗ 
hielt, ſchoß er ſich eine Kugel in den Kopf. In lebensgefährlich 
verletztem Zuſtande wurde er ins Krankenhaus gebracht. 

* Raubüberfall auf einen Kaſſenboten. Montag nachmittag 
wurde Unter den Linden in Berlin Ecke Oberwallſtraße ein 
Raubüberfall auf den Angeſtellten der Centralbank Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, Otto Buthe, verübt. Aus einem heranfahrenden Kraft⸗ 
wagen, der die Nummer I A 18 472 trug, ſprang ein Mann, ſtürzte 
ſich auf den Boten und wollte ihm die Geldtaſche entreißen. Trotz⸗ 
dem der Täter den Ueberfallenen mit einer Waffe, wahrſcheinlich 
mit einem Schlagring, auf die Hand ſchlug, ließ dieſer die Taſche 
nicht los, ſondern rief um Hilſe. Als der Täter fah, daß der 
Ueberfall nicht gelang, ſprang er in den Wagen zurück, deſſen 
Nummer offenbar gefälſcht war, und flüchtete. Die Kriminal⸗ 
polizei hat die Suche nach dem Räuber aufgenommen. 
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Briefkaſten 


A. G. Früher. als dieſes „Papier“ noch tatſächkich Zinn ent⸗ 
hielt, nahmen es die Zinngießer an. Heute iſt es lediglich Pa⸗ 
piermaſſe und daher zu nichts nutze. 

Kraftfahrer in S. In Groß⸗Berlin gibt es augenblicklich 83 134 
in Betrieb befindliche Kraftfahrzeuge. 

Prozeßhannes. Merken Sie ſich folgendes: Bei Friſten und 
Eilfachen warte nicht bis zum letzten Augenblick. Eine Verſäu⸗ 
mung hat oſt zur Folge, daß die Einlegung eines Rechtsmittels, 
beſonders bei auswärtigen Gerichten, unmöglich wird. 

Hansgeorg. Ihr Freund hat recht: Probieren Sie es doch: Dia⸗ 
. ſpürt man auf der Zunge tatſächlich viel kälter als Glas⸗ 

ücke 

Nenſa A. B. Sie fragen, „Was eine Dame zu machen hat, 
wenn ſie einen Herrn küſſen will, oder von einem Herrn geküßt 
wird“, und bezeichnen ſich im Schluß Ihrer Anfrage als „eine 
unerfahrene Perſon.“ Ei, ei, ſchöne Nenſaerin! unerfahren? 
Und trotzdem diefe Anfrage? Nun denn, hier die Antwort: 

Im Krieg auch oſt man hat gefragt: 

Was iſt des treuen Bürgers Pflicht? 

Die Antwort kam ganz offiziell: 

Vor allem, Bürger, muckfe nicht! 

Ob fo, ob fo der Staat will walten: 

Durch⸗, aus⸗, hin⸗ und das Maul hieß's halten! 
Drum machen Sie es ebenfo 

Dann ſind Sie und auch Er iſt froh! 


Soll die Frau ſich freihalten laſſen? 
In der geſellſchaftlichen Beziehung der Geſchlechter zueinander, 
die durch die neue Stellung der Frau eine ſo große Umwälzung 
erfahren hat, harrt noch immer eine wichtige Frage der Regelung: 
5 und darf die Frau ſich von einem Herrn, mit dem fie ausgeht, 
reihalten laſſen? Früher, als der Mann noch faſt ausſchließlich 
über das große Portemonnaie verſügte und in allen Lebenslagen 
die führende Perſönlichkeit war, ſchien das ganz ſelbſtverſtändlich. 
Heute, wo ſo manche Frau mehr verdient als ihr Begleiter, wo 
das Selbſtgefühl der Damenwelt ſo ſehr entwickelt iſt, wird es 
mancher Frau peinlich ſein, zu den Koſten des Abends nichts bei⸗ 
zutragen, und vielfach entſtehen jetzt Erörterungen über dieſes 
heikle Thema, die aber faſt immer damit enden, daß der Kavalier 
doch zahlt. 
Wie ungerecht das iſt, darüber plaudert der engliſche Dramatiker 
Edgar Middleton in einem Londoner Sonntagsblatt. „Die Frau 
tahlt — wenn kein Mann dabei iſt!“ ſchreibt er. „it einer dabei, 
dann iſt das eine ganz andere Geſchichte. Man beobachtet zwei 
Damen auf dem Bahnhof oder in einem Reſtaurant. Wie ſicher 
und praktiſch treten ſie auf. Wie ſelbſtverſtändlich zücken ſie ihre 
Börſe. Aber ſind ſie in Begleitung eines Herrn, dann iſt alles 
ganz anders. Die Frau iſt zurückhaltend, unſelbſtändig, läßt ſich 
auf jede Weiſe bedienen und denkt auch nicht daran, ſich an der 
Begleichung der Rechnung zu beteiligen. Daß der Mann zahlt. 
iſt immer noch eine ſtillſchweigende Uebereinkunft, obgleich ſich die 
Zeiten geändert haben. Das wird auch ſo bleiben, ſolange der 
Mann nicht endlich damit aufhört, das weibliche Geſchlecht als eine 
rſcheinung aus einer andern Welt zu betrachten, ſolange er die 
rau nicht als Kameradin behandelt, die unter den gleichen Le⸗ 
ben sbedingungen handelt wie er ſelbſt. Die moderne Frau, mag 
fie ſich auch ſonſt noch ſo ſehr von dem Manne emanzipiert haben, 
hält es für augeborenes Recht, daß der Mann, mit dem fie den 
Kampf ums Daſein ſiegreich aufgenommen hat, für fie bezahlt, 
wenn ſie zuſammen ausgehen; ſie tut es nicht mehr mit der Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit und dem guten Gewiſſen wie früher. aber ſie tut 
es. Hat ſie ſich in der Droſchke abholen, den Theaterſitz be⸗ 
an und auch beim Abendeſſen freihalten laſſen, ſo ſchlägt ihr 
as Gewiſſen. und mit ſtolzer Miene wendet fie ſich gegen dieſe 
unwürdige Behandlung“. „Nein, das geht aber wirklich nicht,“ 
fagt fie, „ich kann mir das nicht gefallen laſſen. Wir müſſen un⸗ 
beoͤingt miteinander abrechnen, und ich muß die Hälfte der Koſten 
tragen. Außerdem wollen wir ein für allemal einen Vertrag 
ſchließen, daß wir künftig nicht nur die Freuden unſerer Ausgeh⸗ 
abende, ſondern auch die Koſten teilen.“ Der Kavalier proteſtiert, 
zwar ſchwach, aber doch immerhin. Und — die Abrechnung erfolgt 
niemals. und von dem Vertrag iſt auch uicht mehr die Rede, bis 
am Ende des nächſten gemeinſamen Ausgangs, ar dem ſich dieſe 
kleine Komödie wiederholt. Wenn die Frau doch wüßte. wie 
ſchwer es dem Mann häufig wird, die Auſwendungen zu tragen, 
die ſie für ſich machen läßt. In meinem Beruf als Dramatiker 
muß ich oſt mit Schauſpielerinnen ausgehen, die das Vielfache von 
dem verdienen, was ich einnehme. Ich kann ſie aber nicht über 
die Ungerechtigkeit aufklären. die in der unaleichen Verteilung 
der Laſten liegt. Ich muß zahlen. Wenn die Damen es nur ernſt 
meinen würden mit ihrem Gefühl, daß ſie ſich nicht mehr frei⸗ 
halten laſſen dürfen, dann würden ſie bei den Männern keinen 
Widerſtand finden.“ 


Die engliſchen Frauenklubs 


Während lange Zeit der Klub das Vorrecht des engliſchen Mau⸗ 
nes war, in bem er ſich wie in einer Burg gegen die Frau ver⸗ 
ſchanzte, gibt es heute in Großbritannien ſaſt ſo viele Klubs für 
Frauen wie für Männer. Jede Dame, die politiſche. geſellſchaft⸗ 
liche oder Sportsintereſſen Hat, muß einem Klub angehören, wenn 
ſte mit gleichaeſtimmten Frauen zuſammenkommen will Der 
Damen = Automobilklub genießt heute dasſelbe Anſehen wie der 
Königliche Automobilklub. dem die Ariſtokratie der Herrenwelt 
angehört. Damen der beſten Geſellſchaft ſind in dem Empire⸗ 
Klub zuſammengeſchloſſen, dem viele führende Franen der Do⸗ 
minions angehören. Es gibt auch Klubs für die Frauen und 
Töchter der Ofſiziere in Heer und Marine. einen Alpen⸗Klub. 
einen Golf⸗lub für Damen und den Klub der weiblichen Hunde⸗ 
tzlichter. Poliffkerinnen treffen ſich im Carlton⸗ und Imperial⸗ 
Klub. Einige Damenklubs haben ſich im geiſtigen Leben eine 
Stellung errungen, wie ſie niemals einem Herrenklub beſchieden 
war. So der Luzeumklub, der feine Zweigſtellen in der ganzen 
Welt hat und eine Mitgliederzahl von 10000 Damen umfaßt. 
Dann der Forum⸗Klub. dem die führenden Künſtlerinnen uns 
viele wiſſenſchaftlich tätige Frauen angehören. Der Seſam⸗Klub 
iſt eine andere Damen vereinigung, in der zux hochgebildete Mit⸗ 
glieder Aufnahme finden. Der Coowdray⸗Klub, der mit der Hoch⸗ 
ſchule für Krankenpflege in Zuſammenhang ſteht, ſetzt ſich aus 
55 95 ausgebildeten Krankenpflegerinnen zuſammen. während 35 % 
berufstätige Frauen fein müſſen und nur 10% ohne Beruf Ein⸗ 
tritt erlangen können. 


Die ideale Chineſin 
Ju einer Schanghater Zeitſchrift „Der China⸗ Kritiker“ findet 
lich ein Aufſatz über die moderne Chineſin, die als das „Sinnbild 
von Jung⸗China“ geſchildert wird. Der Verfaſſer ſieht aber in 
Beier moderufſierten Tochter des Himmels nicht das Ideal; er 


begnügt ſich nicht mit der Feſtſtellung, daß dieſe Damen kurze 
Röcke und Bubiköpfe tragen, daß ſie keine verkrüppelten Füße 
mehr haben und ihren Kraftwagen ſelbſt lenken, ſondern er for⸗ 
dert: „Die moderne Chineſin ſoll alle Tugenden der Vergangen⸗ 
heit mit ihren modernen Errungenschaften verbinden. Sie foll 
elegant fein, aber nicht ſchamlos. Sie ſoll liebenswürdig im Ver⸗ 
kehr fein, aber nicht ausgelaſſen. Ste ſoll etwas von Polttik ver⸗ 
ſtehen, aber ſich nicht mit Politik beſchäftigen. Sie ſoll ihre Rechte 
kennen, aber nicht auf ihnen beſtehen. Sie ſoll zugleich Kameradin 
und Dienerin des Mannes ſein.“ Leider, ſo lautet der melan⸗ 
choliſche Schluß, gibt es eine ſolche ideale Chineſin nicht. 


Hiſtoriſche Ohrgehänge 


Daß unſere Ohrgehänge auf einen weit zurückreichenden, ehr⸗ 
würdigen Stammbaum zurückblicken, war ſchon lange bekannt 
Bis jetzt galten aber die Schmuckſtücke der gewaltigen Statuen 
von Khorſabad, die ſich im Louvre befinden, als die älteſten Ihrer 
Art; ſie haben jedoch durch die jüngſten Ausgrabungen in Ur die⸗ 
ſen Ruhmestitel verloren, und es ſteht nunmehr feſt, daß ſchon 
im Jahre 3000 v. Chr. eine chaldäiſche Königin ihre Ohren mit 
Ringen geſchmückt hat. Es ſcheint, daß die primitiven Völker 
ſchon von jeher eine Vorliebe für die Ausſchmückung threr Ohren 
beſaßen, und es iſt ſchwer zu entſcheiden, ob dieſer Brauch aus 
Putzſucht oder Barbarei entſtanden iſt. In jedem Fall müſſen 
wir den primitiven Völkern für die Erfindung einer Mode dank⸗ 
bar fein, die wir heute fo kleidſam finden und von der es doch 
zweifelhaft iſt, ob ſte in unſeren Tagen geſchaffen worden wäre. 

Im 17. Jahrhundert waren, wie uns die alten Bildniſſe zeigen, 
lang herabhängende, mit ſchimmernden Steinen beſetzte Ohrge⸗ 
hänge beſonders beliebt. Sie find wohl ſpaniſchen Urſprungs und 
zeichnen ſich durch eine außerordentlich ſorgfältige Modellteruag, 
die ſich beſonders in Blumenmotiven gefiel, aus. Schimmernde 
Rubinen wurden gern als Blumenknoſpen verwendet. Weniger 
um ihrer ſchönen Ausführung als um des Wertes willen waren 
die Ohrgehänge Maria Antoinettes tu aller Welt berühmt. Sie 
beſtanden aus vier rieſigen Diamanten, die in einer Reihe ſaßen 
und einen ſchön geschnittenen Sein als Aufänger trugen. 

Aber nicht nur in ben europäiſchen Muſeen, ſondern auch in 
den Schaufenſtern jener Pariſer Juweliere, die beſonders dem 
antiken Schmuck ihre Aufmerkſamkeit zuwenden, kann man alte 
Ohrgehänge von ſeltſamem Reize erblicken. So ſieht man neben 
einem Paare. das ein Gehäuse aus getriebenem Silber von neun 
Zentimeter Länge mit Brillautenbeſetzung aufweiſt, ein wunder⸗ 
volles Schmuckſtück, einen birnenförmig geſchnittenen Rauchtopas, 
bei dem das Gehänge aus der Achſe zweier kunſtvoll aus dem 
gleichen Stein geſchnittener Zwillingsblätter hexvorwächſt. Be⸗ 
zaubernd iſt die Färbung des Steins, der vom Dunkelbraun bei 
Tageslicht bis zum Dunkelpurpur bei künſtlichem Licht ſpielte. 
Sehr merkwürdia find auch ein Paar Ohrgehänge. die aus einer 
Reihe auf ein Pferdehaar aufgezogener und mit einem Goldreif 
gefaßter Nerleu beſtehen. Und auch die bei uns vielfach übliche 
Art, den Schmuck am Ohr mit Hilfe einer Schraube zu befeſtiagen, 
die uns fo modern dünkt, iſt ſcho't vor Jahrhunderten erfunden 
worden; davon zeugen die wellenförmigen Eindrücke in den nicht 
durchſtochenen Ohren primitiver Statuen 


Die Tale kommt! 


Sollten wir es wirklich noch erleben, daß die Frau, die heute 
ſchon ſo viele früher verſchloſſene Reiche erobert hat, ſich auch von 
der Knechtfchaft ihrer Handtaſche befreit und wirklich ſelbſtändig 
wird? Bis fetzt iſt ja die ſtolzeſte Amazone ſofort hilflos, wenn 
ſie das Köfferchen verlegt hat, in dem fie alle notwendigen Dinge 
des täglichen Lebens mit ſich herumſchleppt. Ohne Taſche kann 
ſie ſich nicht einmal die Naſe wiſchen und erſt recht nicht etwas 
bezahlen. Nun ſcheint es, als ob die neueſte Mode ihr endlich 
wieder die Kleidertaſche zugeſtehen will, in der ſie wenigſtens die 
wichtigſten Dinge, wie Taſchentuch, Lippenſtift und Gelbdtäſchchen, 
mit ſich führen kann. Schüchtern und vorſichtig wagt ſie ſich in 
den Abendtoiletten hervor, vorläuſig zwar noch mehr zum Schmuck 
als zum Gebrauch angebracht, aber doch immerhin vorhanden 
und bet der größeren Fülle der Tracht auch nicht mehr ſo ſtörend, 
wenn ſie etwas enthält. Die ſchlanke Linie verbot ja auch die 
gerinafte „Ausbuchtung“. jetzt aber kaun man in die Taſche. die 
nur einen ſchmalen Schlitz wie ein Briefkaſten hat, ſchon etwas 
unauffällig hineinſtecken 


Die erſte Teekoſterin 


Der Beruf des Teekoſters, der in England recht 
einträglich iſt, wird meiſt nur von Männern ausgeübt, aber 
es gibt auch eine Frau, die eine ſolche Stellung ſeit 16 Jah⸗ 
ren inne hat, und ſich in ihr vortrefflich bewährt. In einer Un⸗ 
terredung erklärte fie, daß fie mit ihrer Beſchäftigung To zuſrle⸗ 
den fei, daß ſie ſtets dieſelbe Laufbahn einſchlagen würde, wenn 
fie noch einmal vor der Berufswahl ſtände. 


„Teekoſten iſt eine überaus intereſſante Tätigkeit, 
bei ber man ſtets noch etwas Neues lernt“, führte ſie aus. „Ich 
bevorzuge den Ceylon⸗Tee vor allen andern Sorten. Ein ſehr 
feiner Geruch und Geſchmack iſt notwendig. Alle fremden Ge⸗ 
rüche müſſen natürlich vermieden werden, wenn es gilt, die Tee⸗ 
proben durchzukoſten. Aus dieſem Grunde barf man bei der Ar⸗ 
beit niemals gepudert oder geſchminkt erſcheinen. Ich habe ge⸗ 
funden, daß das Eſſen eines Apfels den Gaumen wieder friſch 
macht, wenn man an einem Tage 200 oder 300 verſchiedene Tee⸗ 
forten hat durchprobieren müſfen.“ Für die Probe läßt man den 
Tee ſechs Minuten lang ziehen. Die Prüfungen erfolgen mit 
verſchiedenen Waſſerſorten aus den einzelnen Teilen Englands, 
weil jede Miſchung auf ein beſtimmtes Waſſer genau berechnet 
werde muß. Nur ſo gelingt es, die beſte Miſchung für jeden Be⸗ 
zirk herauszubekommen, . : 


